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vor dem König-Kaiser, Duce und von Brauehitseh

eörmische Paracie am
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Mehr als dreitauſend motorifierte Fahrzeuge, Kampfwagen und Geſchütze werden vorbeidonnern

20. Am 9. Mai werden die Einheiten des
italieniſchen Heeres zu einer großen
Parade aufmarſchieren, um zunächſt ein
mal dem italieniſchen Volke ſelbſt die Ent
wicklung, die Macht und die Stärke des
Heeres vorzuführen, ſodann aber auch den
Diplomaten und Militärattaches aller
Länder, die bei der Parade anweſend ſind,
einen Eindruck davon zu geben, wie die
Wehrmacht des römiſchen Jmperiums be
ſchaffen ift. Was dieſer Parade beſondere
Bedeutung verleiht, das iſt, daß auch der
Oberbefehlshaber des großdentſchen Heeres,
Generaloberſt von Brauchitſch, zu den
bevorzugten Ehrengäſten zählt.

Was der Duce des faſchiſtiſchen Jtaliens
in den ſiebzehn Jahren ſeit der Macht-
ergreifung auf dem Gebiet der militäriſchen
Ausbildung und Erziehung ſowie im Auf
bau und Ausrüſtung aller Teile der Wehr-
macht geleiſtet hat, das wird bei dieſer römi
ſchen Parade auch für die größere Oeffent
lichkeit bekannt werden. Es iſt eine Leiſtung,
wie ſie nur faſchiſtiſche Energie vollbringen
kann. Aus den zehn Armeekorps von 1924
mit einer Bewaffnung, die vielfach noch ganz
veraltet war, ſind inzwiſchen 21 Armeekorps
geworden, die in 65 Diviſivnen gegliedert
ſind. 17 Armeekorps ſind über Jtalien und
Libyen verteilt, während die Truppen, die
in Abeſſinien und in Oſtafrika ſtehen, darin
nicht einbegriffen ſind. Außer dieſen ſiebzehn
Armeekorps gibt es noch vier Spezial-
Armeekorps, die beſondere Aufgaben zu
löſen haben, die aber auch techniſch für dieſe
Aufgaben beſonders ausgerüſtet ſind. Zu
dieſer Ausrüſtung gehört die Motoriſierung
ſowie eine Bewaffnung, die ſich die Moto-
riſierung in einer Weiſe nutzbar gemacht
hat, die als vorbildlich bezeichnet werden
muß. Hier ſind den Jtalienern die Erfah
rungen der Feldzüge in Abeſſinien und
Spanien zuſtatten gekommen, Erfahrungen, die auch die Strategie und Taktik
nen gewandelt und geſtaltet haben.

Die Schnelligkeit, die auf die Ueber
raſchung des Gegners abzielt, iſt das Grund
geſetz der italieniſchen Taktik, um es dem
Feldherrn zu überlaſſen, daraus die
ſtrategiſchen Nutzanwendungen zu ziehen.
Alle Armeekorps ſind mit einer völlig
motoriſierten Diviſion ausgerüſtet, um nicht
nur die Mannſchaften, ſondern auch ſchwere
Waffen ſofort überall dorthin zu bringen,
wo der Einſatz unmittelbar geſchehen ſoll.
Das Armeekorps, das am Po ſteht, iſt in
allen Einheiten völlig motoriſiert, was auch
von Spezialtruppen gilt, die an den
Grenzen aufgeſtellt ſind. Was einmal
Italiens ſtrategiſche Schwäche war, die
langgezogenen Grenzen, das iſt durch die
zweiſpurigen Diviſionen völlig ausge
ſchaltet worden, denn wo immer eine Gefahr
droht oder drohen kann, laſſen ſich die
Kerntruppen aller Waffengattungen ſofort
heranbringen.

Die Luftwaffe, die als ſolche erſt
1923 aufgeſtellt wurde, iſt ſeit mehr als
einem Jahrzehnt der beſondere und be
rechtigte Stolz des faſchiſtiſchen Jtaliens.
Jhre Stärke iſt zahlenmäßig ſehr groß,
wobei es verſtändlich iſt, daß die Einzel
heiten nur denen bekannt ſind, die das an

England weist Heutehe atts
Auch den Landesgruppenleiter der AO.

Wie der Londoner Berichterſtatter des
„Völkiſchen Beobachters“ mitteilt, hat Eng
land wiederum ſechs Deutſche ausgewieſen.
Es ſind dies: der Vertreter der „Eſſener
Nationalzeitung“ Dr. Röſel; der Leiter
der Deutſchen Arbeitsfront, Frauen
dorfer; der Leiter der DAF. in Liver-
pool, Lahrmann; der Leiter der See
mannsmiſſion in London, Kapitän Jäger;
der Leiter der Seemannsmiſſion in Sout-
hampton, Scharf. Jm Laufe des vorigen
Monats hatte die engliſche Regierung be
reits dem Landesgruppenleiter der Aus
landsorganiſation der NSDAP. Kar-
lowa, ſeinem Mitarbeiter Himmelmann
und der Leiterin der Frauenſchaft, Fräulein
Wolf, die Aufenthaltserlaubnis entzogen.
Sie haben London Ende vergangener Woche
verlaſſen. Den übrigen Ausgewieſenen iſt
eine Friſt zum Verlaſſen des Landes bis

zum 15. Mai geſtellt worden.
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geht. Aber die Erfahrungen in Abeſſinien
und Spanien haben aus dieſer Luftwaffe
ein Inſtrument gemacht, das an Härte und
Einſatzbereitſchaft, an Schneid und Wage-
mut bei Freund und Feind mit Recht Be
wunderung erregt hat. Marſchall De Bono,
der den Krieg in Abeſſinien vorbereitet
hatte, der auch den fliegeriſchen Einſatz der
italieniſchen Luftwaffe in Spanien in-ſpizieren konnte, hat wiederholt dieſe Luft
waffe als ſtarkes, ja als ſtärkſtes Potential
der italieniſchen Wehrmacht bezeichnet. Der
Krieg in Abeſſinien hätte nicht in ſo kurzer
Zeit zu Ende geführt werden kännen, hätte
nicht der Schneid der italieniſchen Kriegs
flieger in einer Weiſe für Aufklärung ge
ſorgt, ſowie den ſchnellen Vormarſch der

Truppen unterſtützt, wie das bisher in
Kolonialkriegen überhaupt noch nicht ge
ſchehen war.

Dieſe ſtolze Wehrmacht wird am 9. Mai
vor dem Kaiſer und König, vor dem Duce
und dem deutſchen Oberbefehlshaber von
Brauchitſch aufmarſchieren. Mehr als 3000
motoriſierte Fahrzeuge, Kampfwagen und
Geſchütze werden vorbeidonnern, um nicht
nur die militäriſche Stärke des faſchiſtiſchen
Jmperiums zu demonſtrieren, ſondern auch
den Beweis dafür zu erbringen, daß ge
waltige Energien dieſer und ähnlicher Art
nur aus einer Staatsgeſinnung heraus
entwickelt werden können, über die in der
Gegenwart nur die totalitären Staaten ver
fügen.

Liewincouw-Finkelstein Jicquniciiert
Miniſterpräſident Molotow ſein Nachfolger Amtliche Sowjetkreite ſchweigen

Das Prädium des Oberſten Sowjet
ausſchuſſes hat nach einer Meldung der amt
lichen Agentur Taß den Miniſterpräſidenten
Molotow. unter Belaſſung in ſeinem bis
herigen Amt zum Volkskommiſſar für aus
wärtige Angelegenheiten ernannt und Lit
winow Finkelſtein „auf eigenen
Wunſch von ſeinen Amtsgeſchäften als
Außenkommiſſar entbunden.

Die plötzliche Beſeitigung des 63jährigen
jüdiſchen LitwinowFinkelſtein, der ſeit 1930
als Nachfolger Tſchitſcherins an der Spitze
des Volkskommiſſariats für auswärtige An
gelegenheiten der Sowjetunion ſtand, wird
von Seiten ſowjetamtlicher Stellen mit
keinem Wort eines Kommentars begleitet.
Der Rücktritt überraſcht in Moskauer aus

ländiſchen Kreiſen. Wie der Havas Ver
treter aus Moskau berichtet, ſeien im Zu
ſammenhang mit dem Rücktritt Litwinow-
Finkelſteins im Augenblick noch keine
näheren Einzelheiten zu erfahren man ver
mute jedoch, daß der Rücktritt im Zuſammen
hang mit den engliſch-ſowjetruſſi-
ſchen Verhandlungen ſtehe.

Dr. evile Chamberlain
Die Univerſität Straßburg, an der be

deutende Deutſche wie Goethe und Herder
ſtudterten und lehrten, hat dem engliſchen
Miniſterpräſidenten Chamberlain den Ehren-
doktor verliehen. Nach einer Meldung der
„Times“ hat Chamberlain die Verleihung
angenommen.
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Polnische Pfakate
Von unſerer Berliner Schriftleitung

5 Millionen Werbeplakate kleben gegen
wärtig an den Häuſern und Zäunen Polens.
Gelegentlich einer Fahrt durch den Korri
dor kamen uns dieſer Tage ſolche Plakate
zu Geſicht. Sie führen dem Bürger Flug
zeuge und Flakgeſchütze vor Augen und
werben für die neue Wehranleihe. Dabei
wird beſonders hervorgehoben, daß man
nicht nur zeichnen, ſondern auch zahlen
müſſe. Die Mahnung wurde notwendig, da
die Einzahlungen in einem weſentlich lang
ſameren Tempo vor ſich gehen als die Zeich-
nungen. Jndes iſt dies eine eigene An
gelegenheit der Polen.

Es iſt aber eine ſonderbare Methode der
Werbung für die Anleihe, eine Methode, an

eben trifft sichmis Cfano
Auf Urlaub am Comer See,

Reichsaußenminiſter von Ribbentrop be
gab ſich geſtern abend zu einem mehrtägigen
privaten Aufenthalt nach Oberitalien. Er
wird mit dem italieniſchen Außenminiſter
am Comer See zuſammentreffen.
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der Intereſſe zu nehmen man uns nicht
übel nehmen kann, wenn ein Blatt wie der
„Wieczor Warſzawſki“ es einmal
„ganz theoretiſch“ darſtellt, wie eine Luft
kriegauseinanderſetzung zwiſchen Polen und
Deutſchland wohl auslaufen würde. Es
kommt dem Blatt auf den Nachweis an, daß
die polniſchen Flugzeuge in Deutſchland
weſentlich mehr Schaden anrichten könnten
als die deutſchen in Polen, weil es eben in
Deutſchland mehr zu zerſtören gäbe. Darum
miſcht das Blatt Bodenfläche, Bevölkerungs
dichte, Kilowatt, Pferdeſtärken und. National
reichtum beider Staaten luſtig miteinander
und kommt zu dem Ergebnis, daß den pol
niſchen Fliegern eine fünfmal ſo reiche
Jagöbeute winken würde wie den deutſchen.
Das ganze ſchließt mit einer Vertrauens
erklärung an die polniſche Luftwaffe.

Ein anderes Blatt, der „KurjerWarſzawſki“, ſchmückt ſeine Spalten

Neue loncioner Intrigen um Palästina
England will ewig Herr am Jordan bleiben Ein überraſchender engliſcher Schachzug

Von unſerem ſtändigen Kairver Vertreter
Der völlige Fehlſchlag der Londoner

Paläſtinakonferenz kam der engliſchen
Politik äußerſt ungelegen. Denn das
Kriegsminiſterium hatte zu wiederholten
Malen betont, daß ein in revolutivnärem
Aufruhr ſtehendes Paläſtina einen Ge
fahrenpunkt erſter Ordnung im
Rücken der engliſchen Mittelmeerſtellung
darſtelle. So wurde es verſtändlich, daß an
geſichts der Gefahr eines ſtarken Wieder
auflebens der Paläſtinarevolte die engliſche
Diplomatie die Fäden, die zu den ent
täuſchten arabiſchen Paläſtinaführern liefen,
nicht abreißen ließ. Man trug in London
weiter Verhandlungs und Kompromiß-
bereitſchaft zur Schau, ließ das den Mit
gliedern des arabiſchen Hochkomitees für
Paläſtina durch Vermittlung der arabiſchen
Staaten, vor allem Aegyptens mitteilen und
verhinderte ſo, daß in ſpontaner Reaktion
auf den Londoner Fehlſchlag die Revolte
in Paläſtina wieder jäh emporſchlug. Man
gab den Araberführern zu verſtehen, daß
man wohl bereit ſei, die Gründung eines
arabiſchen Staates zuzugeben und damit die
eines jüdiſchen auszuſchalten, daß man
bereit ſei, die jüdiſche Einwanderung zu be
ſchränken, Araber zur Regierung zuzulafſen
und nach einer Uebergangsfriſt die Unab-
hängigkeit zu gewähren und das Mandat
durch einen Vertrag nach irakiſchem Vor
bild abzulöſen. Die arabiſchen Nachbar
ſtaaten, vor allem Aegypten, boten London
bereitwillig ihre Vermittlung an und
ſchienen von der Loyalität des engliſchen
Entgegenkommens feſt überzeugt.

Jn arabiſchen Paläſtinakreiſen war man
gewarnt durch die Vergangenheit miß-

trauiſcher. Aber immerhin machte ſich ein
gewiſſer Optimismus bemerkbar, und die
Verhandlungen kamen in Fluß durch Ver
mittlung der ägyptiſchen Regierung, die
einerſeits mit dem arabiſchen Hochkomitee,
andererſeits mit der Londoner Regierung
in ſtändiger Fühlung blieb. Durch die Zu
verſicht weiter arabiſcher Kreiſe ſchlief die
Aufſtandsbewegung in Paläſtina langſam

ein, ihr hervorragenöſter Führer verließ
das Land und ging nach Syrien. Umſtritten
war zunächſt noch die Dauer der Ueber
gangsfriſten, die Paläſtina zu abſolvieren
hatte, um die Unabhängigkeit zu erreichen.
Zum anderen die Ziffer künftiger jüdiſcher
Einwanderung. Jm Augenblick, da ſich in
beiden Punkten ein Kompromiß anzubahnen

e n n

Der Inspekteur der Wehrmachtnachrichtenver-
bindungen im Oberkommando der Wehrmacht,
Generalmajor Fellgiebel, erhielt von General-
feldmarschall Göring den Auftrag, die tech-

nischen Nachrichtenmittel zu vereinheitlichen.
Weltbild

ſchien die Uebergangsfriſt mit zehn Jahren,
die geſamte noch aufzunehmende Einwande
rung mit 75 000 Einwanderern beziffert
wurde ſpielte England ſeinen Trumpf
aus, da es ſich das Recht vorbehielt, nach
eigenem Gutdünken die Uebergangsfriſten
zu verlängern, „falls dies nach Lage
der Dinge notwendig ſei“.

Die Hintergründe dieſes engltſSchachzuges ſind leicht zu überſehen. 7

Paläſtingaufſtand iſt ſoweit abgeflaut, wie
man es in London erhoffte, die paläſtiniſchen
Truppen konnten weitgehenö nach Aegypten
an die italieniſche Libyengrenze geworfen
werden. Und ſo war es an der Zeit, durch
Verſteifung der engliſchen Haltung ein
Paläſtinakompromiß zum Scheitern zu
bringen und die engliſche Poſition aufs neue
zu ſichern. Denn jedem Araber iſt es klar,
daß durch ein ſolches engliſches Ermeſſen in
der Verlängerung einer vertraglich feſt
gelegten Uebergangsfriſt England ewig
Herrin Paläſtina bleibt und alle eng
liſchen Zugeſtändniſſe als das gekennzeichnet
werden, was ſie in Wirklichkeit ſind: Als
Schachzüge, durch die man nichts aufgeben,
aber wieder Herr im Land am Jordan
werden will. Dieſes Ziel ſcheint erreicht, ſo
entwertet man durch dieſen überraſchenden
Vorbehalt alle vorherigen Zugeſtändniſſe.

Noch gehen die Verhandlungen hin und
her, verſucht ſich Aegypten weiter in der
Vermittlerrolle. Aber die Enttäuſchung in
den arabiſchen Kreiſen iſt groß und die Mit
glieder des arabiſchen Hochkomitees ſehen
die Lage erneut als hoffnungslos an.

fans Loebe
suf Formosewa, seſfandes
Das dreimotorige deutſche Flugzeug

„Hans Loeb“ unter der Führung des Frei-
herrn von Gablenz, das ſich auf einem Flug
von Berlin nach Tokio befindet, landete in
Taihoku (Formoſa). Die Weiterreiſe nach
Japan wird heute angetreten.
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mit einer ausgeſuchten Niedertracht. Er
läßt ſich von ſeinem Kownoer Korreſpon
denten „berichten“, bei der Fertigſtellung
der deutſchen Befeſtigungsarbeiten er
eigneten ſich nach der Fertigſtellung gewiſſer
Arbeiten gewöhnlich Exploſionen, bei denen
die an den Bauten beſchäftigten Arbeiter
getötet würden. Da ſich mehrere derartiger
Fälle ereignet hätten, gehe das Gerücht um,
daß dieſe Exploſionen nicht Zufall ſeien,
ſondern daß durch ſie abſichtlich die Arbeiter
beſeitigt würden, die die Geheimniſſe der
von ihnen gebauten Feſtungswerke kennen
gelernt hätten. Nun fehlt nur noch, daß
der „Kurjer Warſzawſki“ das „Gerücht“
bringt, daß jeder deutſche Soldat nach Be
endigung ſeiner Militärzeit erſchoſſen wird,
weil er die Geheimniſſe der deutſchen Wehr
macht kennengelernt hat.

Die beiden polniſchen „Freundlichkeiten“
ſtnd aber und das ſtellt ſie erſt ins rich
tige Licht ſchon vor dem 28. April ge
ſchrieben worden. Zu einer Zeit alſo, da
man in Warſchau ein über das andere Mal
beteuerte, durch die Londoner Abmachungen
des Außenminiſters Beck ſei der deutſch
polniſche Nichtangriffspakt nicht im gering
ſten berührt. Und da gibt man ſich jetzt in
Warſchau noch die Mühe, abzuſtreiten, daß
der deutſchpolniſche Vertrag ſchon bis zum
letzten Buchſtaben durch Polen entwertet
und vernichtet war, als Adolf Hitler um der
Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit der gegen
ſeitigen Beziehungen willen ſich genötigt
fab, dieſen für hinfällig zu erklären!

Vergebliches Mühen! Polen hatte ſchon
Wochen vorher die Politik Pilſudſkis ver
laſſen. Pilſudſkis Politik war mitteleuro
päiſch. Sein Abſcheu gegenüber Sowjet
rußland, für das man jetzt ſo freundliche
Worte in polniſchen Zeitungen finden kann,
war abgrundtief. Für die nunmehrigen
neuen Freunde Polens im Weſten wurde
Pilſuöſkis Prägung von den „verlöſchenden
Welten“ zum geflügelten Wort. Von der
Politik Pilſudſkis war nichts mehr übrig,
als der Führer vor dem Reichstag ſeine Feſt
ſtellungen traf. Wie entgegenkommend
gegenüber dem polniſchen Verhalten die
deutſche Haltung war, zeigt ſich beſonders,
wenn man einmal das Konto der Minder
heitenpolitik gegeneinander aufrechnet. Die
Zeitungen unſerer öſtlichen Grenzgebiete
brachten ſchon ſeit Wochen immer wieder
Meldungen über volksdeutſche Flüchtlinge,
die in Polen ſo drangſaliert und bedroht
worden waren, daß ſie Zuflucht im Reich
ſuchen mußten. Als der Führer in ſeiner
Reichstagsrede die notwendig gewordene
Klärung des beiderſeitigen Verhältniſſes
vornahm, war das Schuldkonto Polens be
reits turmhoch.

Das polniſche Volk und ſeine Regieren-
den befinden ſich allerdings gegenwärtig
offenkundig nicht in der Geiſtesverfaſſung,
wo ſachliche Feſtſtellungen und Gründe für
ſie noch zählen. Man hat in Warſchau die
Vernunft ſo ſehr beiſeite geſchoben, daß
ſelbſt der engliſchen Garantiemacht etwas
unheimlich zumute wird ob des Verhaltens
ihres neuen Schützlings. Man ſcheint in
London die Gefahr zu erkennen, daß Polen
die engliſche Garantie für Dummheiten
mißbrauchen könnte, daß das kleine Polen
drauf und dran iſt, dem großen England das
Geſetz des Handelns zu entreißen. So hatte
man ſich in London dte Sache denn doch
nicht gedacht. Mag England nun ſehen, wie
es mit ſeinem polniſchen Freund zurecht
kommt. Für uns bleibt als Wichtigſtes die
Feſtſtellung, daß die engliſche Garantie

polittk nicht die europäiſche Sicherheit, fon
dern das europäiſche Riſiko vermehrt hat.

Von Paris aus, wo man ebenfalls nicht
frei iſt von Beklemmungen ob der polniſchen
Wildheit, iſt ein Verſuchsballon mit einem
Vermittlungsvorſchlag aufgeſtiegen. Der
manchmal vom franzöſiſchen Außen
miniſterium als Sprachrohr benützte „Ex
celſior“ ſchreibt, daß weder Daladier noch
Chamberlain für ein neues München zu
haben ſeien, daß aber ein Schiedsſpruch „in
Genf oder anderswo“ wünſchenswert ſei,
etwa in dem Sinne eines gemeinſamen
deutſch polniſchen Protektorats über Danzig.
Die Frage der Schaffung einer Autoſtraße
durch den Korridor, die wegen ihres
ſtrategiſchen Charakters die polniſchen
Widerſtände ausgelöſt habe, könne aber der
im Jahre 1934 geſchaffenen gemiſchten
deutſch polniſchen Verkehrskommiſſion zur
Regelung übertragen werden.

Uns hingegen ſcheint die Aufgabe der
weſtlichen Freunde Polens auf einem
anderen Gebiet zu liegen, als in dem Auf
ſteigenlaſſen derartiger Verſuchsballons.
Man täte gut in Paris wie eventuell auch
in London nicht zu überſehen, daß der
Führer in ſeiner Reichstagsrede derartige
Vorſchläge, die übrigens noch weit hinter
dem einmalig gemachten deutſchen Vorſchlag

liegen, bereits abgelehnt hat. Man be
ſchäftige ſich zweckmäßiger einmal in London
und Paris mit dem polniſchen Schuldkonto.

Warschau Greueſoffensſfve
„Nationalſpanien gegen Deutſchland Danzigkampagne geht weiter

Die geſtrige polniſche Preſſe bietet das
Bild einer ausgeſprochenen Greueloffenſive
gegen Deutſchland. Aus Preßburg wird be
richtet, daß ſich Slowaken gegen Deutſchland
empörten. Nativnalſpanien lehne ſich gegen
Deutſchland auf, in Mexiko ziehe ſich ein
Gewitter gegen das Reich zuſammen und
was dergleichen an lächerlichem Unſinn
mehr iſt. Der Zweck dieſer Grenellügen läuft
natürlich darauf hinaus, den polniſchen
Zeitungsleſern die Situation Deutſchlands
als äußerſt kataſtrophal hinzuſtellen, damit
er an die eigene Machtſtellung Polens glaubt.

Der „Krakauer Kurier“ hat auch geſtern
die Stirn, die Forderung zu wiederhvlen,
daß Oſtpreußen dem polniſchen Staat
einverleibt werden müſſe. Polen müſſe volle
Rechte überall dort verlangen, wo ſie ihm
ſeit „jeher“ zuſtänden. Es müſſe die Regelung
der Angelegenheit Oſtpreußen“ fordern, das
hiſtoriſch, geographiſch und wirtſchaftlich mit
Polen am engſten verbunden ſei. Polen habe
das Recht, das Ergebnis der Volksabſtim
mung (das 1920 zu 99 v. H. in den Abſtim
mungsbezirken Oſtpreußens lautete) nicht
anzuerkennen.

Die engliſche Preſfe hat dagegen
ſeit geſtern eine leichte Schwenkung vor
genommen. Sie ſekundiert nicht mehr in dem
gleichen Maße wie vorgeſtern. Die Mehrzahl
der Londpner Blätter bemüht ſich, es ſo dar
zuſtellen, als wenn die zu erwartenden
Forderungen Polens“ durchaus gemäßigt

ſein würden. Die „Times“ ſtellt feſt, daß das
Wort von einem polniſchen „Protektorat“

Statt wahllos zu paffen
bessere Cigaretten

mit Bedocht rauchen

Ah 55

en

polniſchen Anſichten und den ziemlich
wilden Erklärungen in einigen polniſchen
Zeitungen. Die „Daily Mail“ fordert in
einem Leitartikel „Ein Wort an Polen“,
Polen auf, keine übertriebenen Forderungen
zu ſtellen.

Chamberlain weiß nichts zu antworten
Anfragen im Unterhaus Rückfragen in Moskau Lehnt England die fowjetruſfiſchen Bündnisvorſchläge ab

Der diplomatiſche Korreſpondent des
Londoner „Daily Herald“ will von zu
ſtändiger Seite eine genaue Darſtellung über
Sowjetvorſchläge für die Einkreiſnng Deutſch
lands und ein Bündnis England Sowjet
union erhalten haben, die in der Hauptſache
drei Punkte umfaſſen:

1. TripelAllianz zwiſchen England, Frank
reich und Sowjetrußland;

2. eine zuſätzliche militäriſche Abmachung,
in der die genaue Art der gegenſeitigen
Unterſtützung in den verſchiedenen Fällen
feſtgelegt wird;

3. alle drei Alliierten ſollen gemeinſam
gegen den Angriff aller oſtenropäiſchen
Staaten von der Oſtſee bis zum Schwarzen
Meer garantieren.

England würde auf dieſe Weiſe, ſo meint
der Korreſpondent, auch den baltiſchen
Staaten eine Garantie geben, während
Sowjetrußland die kleinen weſtenropäiſchen
Staaten nicht garantiere. Engliſcherſeits
halte man dieſen ſowjetruſſiſchen Vorſchlag
für zu kompliziert und möchte daher gern,
daß zunächſt einmal Sowjetrußland ſich der
frauzöſiſchbritiſchen „Garantie“ an Polen
und Rumänien bzw. die Türkei anſchließe.

Das engliſche Kabinett hat geſtern in
einer dreiſtündigen Sitzung die Antwort
Englands auf die ſowjetruſſiſchen Bündnis
vorſchläge beſprochen. Ein Kommuniqueé
wurde nach der Sitzung nicht ausgegeben.

Premierminiſter Chamberlain wurde
am Mittwoch im Unterhaus nach dem Stand
der Verhandlungen mit der Sowjetunion
gefragt. Er erklärte, ſeinen bisherigen Er
klärungen nichts hinzufügen zu können. Mit
der türkiſchen Regierung ſtehe die britiſche
Regierung weiter in enger Fühlung. Die

Bremens Maſhaum gestohlſen
Neun Flaſchen Wein und neun ſchwarze Zigarren als Löſegeld verlangt

Der Stadt Bremen iſt ein fürchterliches
Malheur paſſiert: man ſtahl ihr in der
Nacht zum 1. Mai ihren Maibaum, wie die
„Magdeburgiſche Zeitung“ in einem Bericht
aus Bremen ſchreibt. Und es war nur ein
Glück, daß dieſer Diebſtahl gewiſſermaßen
nur „theoretiſch“ geſchah. Die alten Feinde
der Bremer, die Stedinger aus dem Dörf-
chen Berne, hatten Rückſicht auf die Ge
pflogenheiten des 20. Jahrhunderts genom
men. Altem Volksbrauch gemäß hätten ſie
den Maibaum umlegen und fortſchaffen
müſſen. Doch wäre dabei der Schmuck des
Baumes beſchädigt worden. Und ſo war der
Propagandaleiter der Ortsgruppe Berne
der Partei auf den Gedanken gekommen,
den Baum durch eine hölzerne Urkunde „be
ſchlagnahmen“ zu laſſen. Punkt ein Uhr in
der Nacht kletterte ein Berner mitten in der
argloſen ſchlafenden Stadt Bremen auf den
Baum hinauf und nagelte dort ein Schild
an mit der Aufſchrift: „Dieſer Baum gilt
als geklaut. Die Stedinger.“

Doch dabei blieb es nicht. Am frühen
Morgen des 1. Mai traf bei der Kreis
leitung Bremen ein gewichtiges Schreiben
der Berner ein, in dem dieſe den Bremern
mitteilten, daß der Baum ſeit nachts ein
Uhr ihnen gehöre, und in dem ſie die Bre
mer überhaupt erſt einmal über die alte
Volksſitte aufklärten: „Ein Baum der nicht
geklaut werden kann, iſt nach unſeren Be
griffen kein Maibaum!“ Dann wurden die
Berner deutlicher: „Die Bremer ſo
ſchrieben ſie müſſen der Sitte gemäß nun
den Baum wieder einlöſen. Die Forderung
der Berner lautet: neun Flaſchen Wein
aus dem Bremer Ratskeller und neun
ſchwarze Bremer Zigarren.

Was blieb den Bremern anderes übrig
als gute Miene zum böſen Spiel zu machen
So ſchrieb der Kreisleiter von Bremen noch
am Vormittag des 1. Mai einen Antwort
brief nach Berne, in dem es hieß, die
Berner ſollten den Bremern willkommen
ſein und ihr Wunſch nach neun Flaſchen
Wein und neun ſchwarzen Bremer Zigarren

ſollte erfüllt werden. Eine Entſchuldigung
für ihre Unachtſamkeit konnten die Bremer
nicht verkneifen: „Schon längſt haben wir
gemerkt, und vernommen, daß alter Zank
begraben ſein ſoll, und haben, als in fried
licher Nachbarſchaft lebend, die Tore der
Stadt nicht mehr bewachet und beſetzt, ſo
daß jeder unbehindert durch Bremens Tore
gehen möge. So wollen wir auch jährlich
unſeren Maibaum von neun Stedingern be
wachen laſſen und dieſe Sitte für alle Zeiten
beibehalten.“ Schon am Sonnabend darauf
zogen die Berner, neun Mann hoch, nach
Bremen, um das „Löſegeld“ in Empfang
zu nehmen, und es wird berichtet, daß ſie
erſt zu ſpäter Stunde wieder zu Hauſe
ankamen.

Feuriges Hakcenker e
am Himmel

Naturerſcheinung in USA.
In der Stadt Houſton in Texas erlebten

die USA. am Dienstag abend einen neuen
„Marsangriff““ Diesmal handelte es
ſich um ein rieſiges Meteor, das über Texas
niederging. Es ſoll in der Nähe der Küſte
explvdiert ſein, wobei Feuergarben nach
allen Seiten hellen Schein verbreiteten.
Auf den Polizeiämtern und bei den
Zeitungen von Galveſtone, Port Arthur,
Victoria und anderen Küſtenſtädten in
Texas meldeten ſich unmittelbar nach der
Naturerſcheinung telephoniſch Tauſende von
„Augenzeugen“, die feindliche Bomben
angriffe beobachtet haben wollen. Einige
behaupteten, ſte hätten ein fenriges Haken
kreuz zehn Meilen hoch am Himmel ſtehen
ſehen, andere erklärten, ſie hätten ſogar das
Wort „Hitler“ herausleſen können, wieder
andere laſen aus den Zeichen die Buch
ſtaben für „Krieg“ heraus und einige er
klärten ſogar auf das Beſtimmteſte, ſie
hätten beobachtet, wie eine feindliche Luft-
flotte eine Nebelwand gezogen habe.

Beantwortung der Frage, ob und welche
grundſätzlichen Widerſtände gegen die Aus
handlung eines FlottenBeiſtandspaktes mit
der Sowjetregierung nach dem Vorbild des
franzöſiſchſowjetruſſiſchen Paktes beſtünden,
lehnte Chamberlain mit dem Bemerken ab,
in dieſem Stadium dieſe Frage nicht beant
worten zu können. Weiter wurde der
Premierminiſter gefragt, ob man Schritte
tue, um die an Rumänien und Griechenland
gegebenen Garantien gegenſeitig auszugeſtal
ten. Unterſtaatsſekretär Butler verneinte.

Die Zurückhaltung Chamberlains, Aus-
kunft über den Fortgang der engliſchſowjet-
ruſſiſchen Verhandlungen zu geben, läßt die
Jnformativnen der Londoner Abendzeitungen
als begründet erſcheinen, die melden, daß noch
weitere Beſprechungen zwiſchen England
und Spwjetrußland notwendig ſeien, da die

ſowjetruſſiſchen Vorſchläge in ihrer gegen
wärtigen Form für die engliſche Regterung
nicht annehmbar ſeien.

Chamberlain äußerte ſich dann auch zu
dem Hinfälligwerden des deutſch engliſchen
Flotkenvertrages. Er erachte es nicht für
notwendig, den britiſchen Botſchafter in
Berlin nach London zu berufen, um über die
Aufhebung des Vertrages zu berichten. Auf
eine weitere Frage, ob die Regierung die
Aufforderung des Führers annehme, über
einen weiteren Vertrag zu verhandeln, er
widerte Chamberlain, die britiſche Regierung
erwäge, welche Antwort ſie geben wolle.
Unter Beifall des Hauſes erklärte der
Premierminiſter, daß die britiſche Regierung
bereit ſein werde, Vorſchläge für einen Aus
tauſch gegenſeitiger Zuſicherungen mit der
deutſchen Regierung zu erwägen.

Kein Heutscher e h
G Zu enEin Aufruf Dr. Leys zum Leiſtungskampf und Reichsberufswettkampf

Reichsvrganiſatiousleiter Dr. Ley hat
zum Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe

und zum Reichsberufswettkampf aller
Schaffenden einen Aufruf erlaſſen:

Schaffende des deutſchen Volkes!
Der Führer hat den dritten Leiſtungs

kampf der deutſchen Betriebe eröffnet. Er
hat den dritten Leiſtungskampf der deutſchen
Betriebe und den Reichsberufswettkampf
aller Schaffenden als eine Revolution im
Wirtſchafts und Sozialdenken unferes
Volkes bezeichnet. Dieſe Revolution war
nicht zerſtörend wie die franzöſiſche Revo
Iution des 19. vder die bolſchewiſtiſche Revo
lution des 20. Jahrhunderts, ſondern der
Führer ſtellt feſt, daß der Leiſtungskampf
der deutſchen Betriebe ebenſo wie der
Reichsberufswettkampf aller Schaffenden aus
der ſchöpferiſchen Jdee der nationalſoziag
liſtiſchen Revolution geboren ſind.

Jch erwarte, daß die Teilnahme an dem
neuen Leiſtungskampf der deutſchen Be
triebe und am Reichsberufswettkampf aller
Schaffenden ſich verdoppelt und verdrei
facht! Jch will nicht ruhen und raſten, vis
auch der letzte deutſche Betrieb ganz
gleich, welcher Größe und welcher Sparte
ſich beteiligt! Es iſt kein Betrieb zu groß
oder zu klein, ob Handel, Handwerk, Jndu-
ſtrie, Landwirtſchaft, öffentlicher Betrieb,
Betrieb der Wehrmacht uſw., der dem Ruf
des Führers nicht Folge zu leiſten ver
möchte. Ebenſo ſteht kein Deutſcher zu hoch
oder zu gering, als daß es nicht notwendig
wäre, ſeine Fähigkeiten zu beweiſen.

Jch rufe Euch, deutſche Betriebe, und
ich rufe Euch, Werktätige der Stirn und der
Faufſt, in Stadt und Land: Tretet an
1. zum Leiſtungskampf der deutſchen Be
triebe und 2. zum Reichsberufswettkampf
aller Schaffenden!

Vereinheftehung] der fechr-
vie Machrichtenmifgse
Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall
Hermann Göring hat dem Jnſpekteur der
Wehrmachts Nachrichtenv erbindungen im
Oberkommando der Wehrmacht, General
mafor Fellgiebel, im Rahmen desVierjahresplanes den Auftrag erteilt, alle
Maßnahmen zu ergreifen, um die techniſchen
Nachrichtenmittel zu vereinheitlichen. Der
freien Entwicklung ſoll zunächſt bis zu
einem gwiſſen Grade freie Bahn gelaſſen
werden. Es ſollen aber ſchon jetzt dort,
wo Typenbeſchränkungen und weitgehende
Normungen ſind, zur Enklaſtung
der Induſtrie exeinheitlichungen porge
nommen werden. Damit wird die für die
Erzeugung von Nachrichtenmitteln in
Frage kommende Elektroinduſtrie, auch
insbeſondere die Rundfunkinduſtrie, in die
Lage verſetzt, ohne zu große Belaſtungen

Höchſtleiſtungen in jedem Falle zu voll
bringen, der auf Grund der allgemeinen
politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
eintreten kann.

60000- Mannevor General Franeo
In Valencia fand am Mittwoch die große

Parade der Levante- Armee vor dem Gene
raliſſimus Franunco ſtatt. 60000 Mann
marſchierten an General Franco vorbei,
wobei die weitgehend durchgeführte Motori
ſierung der Artillerie und die große Zahl
der Panzerwagen, Tanks und Flakgeſchütze
auffiel. Der Vorbeimarſch, der etwa vier
Stunden dauerte, war von ſtürmiſchem
Beifall der Bevölkerung begleitet. General
Franco ſagte in einer kurzen Anſprache, die
Parade ſei ſymboliſch für die Haltung des
neuen Spaniens. Alle marſchierten nach
einem Kommando in einer Richtung vom
gleichen Gedanken beſeelt.

Heufsehe Krieossechiffe
verfſeßen gos Mſeteſmees

Am Dienstag um 8 Uhr liefen das
Flottenflaggſchiff, Panzerſchtff „Admiral
Graf Spee“, der Zerſtörer „Diether von
Roeder“, die ſechſte und ſiebente U-Boot
Flottille mit dem Begleitſchiff „Erwin
Waßner“ aus Ceuta in Spaniſch- Marokko
aus.

Auch die übrigen zur Zeit in Spanien
weilenden deutſchen Seeſtreitkräfte haben
geſtern nach fünftägigem Beſuch die Häfen
verlaſſen. Für die Zeit vom 6. bis 10. Mai
iſt das Anlaufen folgender Häfen an der
Jberiſchen Weſtküſte vorgeſehen:

Liſſabon: Panzerſchiff „Admiral
Graf Spee“ mit dem Flottenchef an Bord,
Kreuzer „Köln“, V-Flottillen „Hundeus“
(6.) und „Wegener“ (7.) und das V-Bopt
Begleitſchtff „Erwin Waßner“ mit dem
Führer der Unterſeebvte an Bord.

Pontevedra: Kreuzer Leipzig“ mit
dem Befehlshaber der Aufklärungsſtreit
kräfte an Bord und die Zerſtörer „Leberecht
Maaß“ mit dem Führer der Torpedobvote
an Bord und „Dieter von Roeder“.

Vigo: Panzerſchiff „Deutſchland“ mit
dem Befehlshaber der Panzerſchiffe an
Bord.

AroſaBucht: 1. Zerſtörerflottille, zu
ſammengeſetzt aus 1. und 3. Zerſtörerdivi
ſton (Zerſtörer „Max Schultz“, „Richard
Beitzen“, „Georg Thiele“, „Frieörich Jhn“,
„Erich Steinbrinck“ und „Friedrich Eckoldt).
El Ferrol: V-Flottille „Salzwedel“ (2)
mit U-Bpot-Begleitſchtff „Saar“.

Miniſterpräſident Graf Telekt und Außen
miniſter Cſaky ſind am Mittwoch wieder in
Budapeſt eingetroffen. Von Bruck-Leitha
(deutſch- ungariſche Grenze) ſandte Teleki ein
Danktelegramm an den Führer.
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Des Funggejellen Ende
Kleine Geſchichte vom „möblierten“ Herrn.

Es gibt Männer, die das Heiraten anſcheinend
nicht nötig haben. Sie wünſchen ſich eine Frau,
die das „Koſtgeld für fünfzig Jahre“ mitbringt
und führen auch ſonſt deſpektierliche Redensarten
über die Ehe im Munde. Sie wollen eben nicht
heiraten, ſondern ſich als „möblierte Herren“
durchs Leben ſchleichen. Bei ſolchen Schleichern
aber wachſen die Bäume auch nicht in den Him
mel, wie man aus folgender „Ballade“ freund
lichſt entnehmen kann, in der ſinnvoll dargelegt
wird wie aus einem beginnenden Hageſtolz auf
dem Wege durch das möblierte Zimmer ein ganz
ordentlicher Ehemann wird.

Kommt da ſo ein junger Mann
Jn der Jugend Maienhlüte,
Sieht das Haus, das Zimmer an
Und ihn lockt die bill'ge Miete.
Sofa und elektriſch Licht,
Gar ein Sefſel, ganz aus Leder
O mein Sohn, du ahnſt es nicht!
Nein, du fühlſt ihn nicht, den Köder.

Kaum hat er ſich einquartiert,
Jſt die Hausfrau ſchon zur Stelle,
Dann wird alles einrangiert,
Dies gelingt ihr gut und ſchnelle
Sie erledigt alles prompt

Hier die Hemden dort die Kragen
Plötzlich klopft's! und Lenchen kommt,
Um die Mutter was zu fragen.

Nun wird Lenchen vorgeſtellt:
„Meine Tochter Herr Fritz Meier.“
Jhr der Name zwar mißfällt,
Doch was hilft's, es iſt ein Freier!

So beginnt das holde Spiel;
Lenchen tut erſt ſehr genierlich,
Doch verfolgt ſie ſtramm ihr Ziel
Er merkt nichts na ja, natürlich!
Fehlt ihm was am rechten Ort,
Iſt ein Knopf wo anzunähen,
Lenchen hier und Lenchen dort,
überall iſt ſie zu ſehen.

Bringt den Kaffee, ſtark und gut,
Warmes Waſſer zum Raſieren,
Bürſtet Hoſe, Rock und Hut,
Soviel Liebe muß ihn rühren!

Auch wird Kuchen präſentiert,
Seht, er kaut mit vollen Backen

Lenchen hat ihn eingerührt,
In der Röhre ſelbſt gebacken.

Dann wird Lenchen ausgeführt
Jn das Kino, ins Theater
Daß mit beiden nichts paſſtert,
Gehen Mutter mit und Vater.

Endlich aber mal daheim
Mutter kommt das ſehr gelegen

Geht Herr Meier auf den Leim
Rührung Kuß Familienſegen!
Schwapp! ſo klirrt die Falle ſchnell,
Ferne tönen Hochzeitslieder
Meier war ein Junggeſell
Und er wird es niemals wieder! S

St

Sportappelſ cer Betriebe
Keiner darf fehlen Meldungen müſſen ſofort erfolgen

Der Sporkapypell der Betriebe 1939 ſoll eine machtvolle Kundgebung für den Gedanken der
Leibeserziehung werden und zugleich einen Überblick über die körperliche und geſundheikliche Ver
faſſung der Schaffenden in den Betrieben geben.
tüchtigung des ſchaffenden deutſchen Menſchen liegt

Neben der Geſunderhaltung und körperlichen Er
der Wert des Sportappells auch darin, daß er

weſentlich dazu beikrägt, den Gedanken der Betriebs gemeinſchaft und Arbeikskameradſchaft weiker zu
verkiefen, was ſeine Bedeukung in nicht geringem Maße erhöht.

Deshalb hoffe ich, daß ſich die Bekriebe im Kreis Merſeburg reſtlos an dieſem Sporkappell be
keiligen und damit die Deutſche Arbeiksfront in ihren Bemühungen, alle Schaffenden für die Idee
der Leibesübungen zu gewinnen, kakkräftig unkerſtkützen.

Auch in dieſem Jahre muß der Sporkappell e
dem Gemeinſchaftswillen aller Schaffenden, dem
ganzen deufſchen Volkes dienend.

Thiel,
greisſporkwark.

Zum Sportappell der Betriebe 1939 iſt noch
folgendes zu bemerken:

Da die Durchführung des Sportappells ſchon
ab 15. Mai vorgenommen werden kann,
iſt es dringend nötig, daß Betriebe, die ſich
daran beteiligen wollen, fobald als möglich
ihre Voranmeldung abgeben. Die Vor-
anmeldungsformulare ſind anzufordern von der
Kreisdienſtſtelle Merſeburg, Abteilung Sport, der
fie auch wieder zugeſtellt werden müſſen.

Ebenſo ſind in der Kreisdienſtſtelle Merſeburg
die genauen Durchführungsbeſtimmungen und
Sportordnungen, die in einem Heft erſchienen
ſind erhältlich Exemplar 20 Pf. Dieſe Bro
ſchüren enthälten in klarer und ausfiührlicher

Dr. Rieſen im Amte beſtätigt
Eundgültig Landrat im Kreiſe

Merſeburg.
Wie wir hören, iſt der bisherige kommiſſariſche

Landrat des Landkreiſes Merſeburg Dr. Günther
Rieſen zum Landrat in Merſeburg ernannt
worden. Seine kommiſſariſche Ernennung war am
29. September 1938 erfolgt.

Im Dunkel der Nacht
Parkender Kraftwagen beſchädigt.

In der Nacht zum Donnerstag wurde ein auf
dem Parkplatz Hölle aufgeſtellter Perſonenkraft
wagen derart von bisher unbekannten Tätern be
ſchädigt, daß dem Eigentümer ein erheblicher
Schaden entſtanden iſt. Außerdem wurden aus
dem Wagen zwei Fußmatkten entwendet,
Perſonen, die zur Sache zweckdienliche Angaben
machen können, werden gebeten, ſich bei der Kri
minalpobizei, Polizeiamt, zu melden.

Geſchloſſene Gaſtſtätten
Heute abend feiert das gaſtronomiſche Gewerbe.

Am 1. Mai, wenn alle Volksgenoſſen den
Nationalen Feiertag des deutſchen Volkes be
gehen, dann ſind von der Teilnahme an der
Fröhlichkeit all die Frauen und Männer aus
geſchloſſen, die eben im Dienſte der Volks
genoſſen dafür zu ſorgen haben, daß ihnen fröh
liche Stunden beſchert werden. Aber auch für
ſie, die im Gaſtſtätten- und Beherbergungs
gewerbe treu und redlich ihre Pflicht erfüllen,
ſoll eine Feierſtunde durchgeführt werden. Aus
dieſem Grunde ſchließen heute abend die
Merſeburger Gaſtſtätten wie über
all im Deutſchen Reich um 20 Ahr ihre
Pforten. Ab 21 Ahr kommen Betriebsführer
und Gefolgſchaftsmitglieder in den Räumen des
„Schützenhauſes“ zu fröhlicher Feier zuſammen.

e

Cimaroſas „Heimliche Ehe
Jtalieniſche Künſtler im Lauchſtädter Theater.

Die Feſtſpiele in Goethes Theater zu Bad
Lauchſtädt werden am 3. und 4. Juni ſtattfinden
und den Freunden dieſer klaſſiſchen Kunſtſtätte
einen beſonderen Genuß bringen: Jtalieniſche
Künſtler werden unter der Leitung des Kapell
meiſters Alle gra, eines bekannten jungfaſchi-
ſtiſchen Muſikers, Cimaroſas „Heimliche Ehe“
aufführen. Die künſtleriſche Leitung hat General
intendant Dr. Ulbrich übernommen. Träger der
Feſtſpiele iſt der vom Landeshauptmann der Pro
vinz Sachſen geführte Lauchſtädter Theaterverein.
Das Gaſtſpiel der italieniſchen Truppe, das erſte
dieſer Art in Mitteldeutſchland, bildet den Auf
takt zu der italieniſchen Kulturwoche in Kafſel.

in voller Erfolg werden und Ausdruck geben von
Wohle jedes einzelnen und damit dem Wohle des

Herklotz,
greisobmann DAF.

Form alles Wichtige und Wiſſenswerte für die
Kampfrichter, die jeder Betrieb zu ſtellen ver
pflichtet iſt.

Betriebe, die ſich ſowohl mit den Männern
als auch den Frauen am Sportappell beteiligen
wollen, müſſen die Voranmeldungen getrennt nach
Männern und Frauen abgeben.

Zum Schluß ſei noch einmal erwähnt, daß
dieſer Sportappell offen iſt für alle
deutſchen Betriebe und teilnahmeberech
tigt ſind Männer über 18 Jahre und Frauen ab
21 Jahre. Fernerhin werden die teilnehmenden
Betriebe in 5 Betriebsklaſſen eingeteilt, und zwar
je nach Anzahl der teilnahmefähigen Gefolgſchafts
mitglieder.

Frühling Dilber: Große.

Reichswetterdienſt
Wekterbericht vom 3. Mai, 17.30 Ahr.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienftſtelle Erfurt.
Die Wetterlage: Das Tieſdruckgebiet

liegt heute nachmittag mit ſeinem Kern über
Mähren. Die auf ſeiner Oſtſeite herumgewirbelte
Warmluft trifft in Mitteldeutſchland auf die von
Norden herangeführte Kaltluft und führt in Thü-
ringen zu den ergiebigen Niederſchlägen. Das
Tief wandert jetzt langſam nach Nordoſten ab.
Die von Nordweſten einſetzende Wetterbeſſerung
wird aber nur von' geringer Dauer ſein, da ein
vor der Küſte Englands liegendes Tief wieder
Einfluß auf unſer Wetter gewinnen wird.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Mittwoch, den 3. Mai. Temperatur: 8 Uhr:

8 Grad, 12 Uhr: 8 Grad, 18 Uhr: 8 Grad,
Max.: 10 Grad, Min.: 6 Grad, Luftdrück:
12 Uhr: 748, Wind: 12 Uhr: N.

Donnerstag, 4. Mai. Temperatur: 8 Uhr:
8 Grad, 12 Uhr: 9 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
753, Wind: 12 Uhr: SW.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
2 Millimeter.

Wetterausſichten für Freitag, den 5. Mai:
Bei ſüdlichen Winden ſpäter aus Weſt bis Nord
n Niederſchlagsneigung, ſpäter in Form von

nwern.
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Mitteldeutſchland Merſeburger Jeitung. Dounerstag, den 4, Mai 1939.

„Lauter Lügen
im UnionThegter.

Dieſer luſtige, ja kapriziöſe Film der Terra
wird uns von Heinz Rühmann als Spielleiter
in recht feſſelnder Art dargeboten. Und worum
handelt es ſich? Um ein verfilmtes Bühnen
ſpiel von Hans Schweikart, dem es ſichtlich ge
fallen hat, ein Stück Eheproblematik von der hu
moriſtiſchen Seite anzugehen und zu löſen. Der
in der Ehemathematik inzwiſchen genugſam be
kannte Begriff des „Dreiecks“ iſt hier zur Ab
wechſlung und allgemeinen Erheiterung in ein
„Quadrat“ abgewandelt mit allerlei ſonnigen
Diagonalen und Parallelen von Liebelei und Fürt.

Jm Mittelpunkt der Handlung ſteht der Renn
fahrer Andreas von Doerr, der Unglück im Spiel,
alſo beim Rennen, dafür aber etwas zuviel Glück
in der Liebe entwickelt, obwohl er verheiratet iſt.
So etwas kommt vor wenigſtens im Film.
Und daß man unſerm Schnellfahrer allerlei zu
trauen kann, dafür ſorgt Albert Matterſtock,
der dieſe Rolle recht ſympathiſch gibt. Hertha
Feiler als ſeine derzeitige Frau Garda und
Hilde Weißner als ſeine Zukünftige machen
ihm das Leben nicht leicht und laſſen ihn die
ſelbſt eingebrockte Suppe. mit Vergnügen aus
löffeln. Als Vierter im Bunde wäre noch Jo
hannes Riemann zu nennen, der als Arzt

aspera ad ärin) den Notnagel in zwei-Pher Hinſicht ſpirit über dem Ganzen aber

ſchwebt Fita Benkhoff mit ihrem ebenſo loſen
wie treffſicheren Mundwerk; ſie iſt ſozuſagen die
„Seele vons Geſchäft“ dabei von einer gra
ziöſen Schlagfertigkeit und außerdem noch voll
Scharm und reſoluter Pfiffigkeit.

Aus dieſen kurzen Andeutungen mag man
freundlichſt erſehen, daß in dem Film einiges
geboten wird. Es lohnt ſich wirklich, ſich dieſe
gefällige und nicht alltägliche Humoreske anzu
ſehen, die übrigens ihren Titel einem Papagei
verdankt, der fich dauernd bemüht, den ganzen
Schwindel der auf Gegenſeitigkeit beruhenden
Komödie aufzudecken. Es hört aber niemand auf
ihn wie es ja der Wahrheit öfter ergehen ſoll
Schließlich aber haben Lügen kurze Beine und
es findet ſich alles, was zuſammengehört, zu einem
harmoniſchen guten Ende zuſammen.

Wilhelm Steinbrecher.

„Ferngelenkt“ zum Ingenieurberuf
Nur Volksſchulbildung iſt notwendig

Der im Winterſemeſter 1938/39 erſtmalig be
gonnene Fernunterricht der DAF. „Weg zur Jn
genieurſchule“ wird am 1. Juli 1939 mit dem
zweiten Semeſter und gleichzeitig mit einem neuen
erſten Semeſter fortgeſetzt.

Junge Menſchen mit Jngenieurbegabung ſind
in Deutſchland in reichlichem Maße vorhanden.
Was eine ſehr große Anzahl junger Volksgenoſſen
bisher hinderte, den Jngenieurberuf zu ergreifen,
das war das Fehlen der dazu benötigten Mittel.
Um hier Abhilfe zu ſchaffen, hat ſich die Deutſche
Arbeitsfront mit Jngenieuren aus Schule und
Praxis zuſammengetan und einen Weg gefunden,
der geeignet iſt, auch die Nachwuchsfrage im
Jngenieurberuf zu einer raſchen Löſung
zu führen. Durch den im Vorjahr geſchaffenen
Fernunterricht „Weg zur Jngenieurſchule“ wurde
eine Brücke zum Jngenieurberuf geſchlagen über
die jeder junge Volksgenoſſfe gehen
kann, der Neigung und Befähigung zum Jngenieux
bewruf in ſich verſpürt. Die Teilnahmebedingungen
an dieſem Fevnunterricht fordern, daß der Volks
genoſfe Arier iſt, Mitglied der HJ. oder der DAF.
ſowie in der praktiſchen Arbeit ſteht. Sonſtige Be
dingungen beſtehen für die Teilnahme nicht. An ſchuli
ſcher Vorbildung iſt nur Volksſchulbildung
wotwendig. Das Studium beginnt jeweils
Anfang Januar oder Anfang Juli mit dem erſten
Fernſemeſter. Der Fernunterricht wird
durch Lehrbriefe erteilt. Er führt über die
umerläßlichen Vorſtudien zur Erlangung des not
wendigen Allgemeinwiſſens in das Stoffgebiet des
erſten Semeſters einer Jngenieurſchule. Das
Studienziel des Fernunterrichts heißt: Erveichung
des für den Eintritt in das erſte Semeſter einer
Jngenieurſchule erforderlichen Wiſſens und Be
herrſchung des Wiſſensgebietes des erſten Se
meſters, ſomit alſo die Möglichkeit des Eintritts
in das zweite Semeſter einer Jngenieurſchule.
Jeder 10. Lehrbrief beſteht aus einer Prüfungs
aufgabe, die dem Lernenden zeigen ſoll, wie weit
er in ſeinem Studium vorwärtsgeſchritten iſt. Das
Arbeitspenſum iſt ſo eingeteilt, daß täglich
etwa eine Stunde zum Studium verwandt werden muß. Der beſonders begabte
Schüler braucht ſich nach Abſchluß der fünf Fern
ſemeſter keine wirtſchaftlichen Sorgen für die veſt
lichen vier Semeſter des Jngenieurſtudiums an
einer deutſchen Jngenieurſchule zu machen. Jhm
werden die Mittel bereitgeſtellt. Entſcheidend für
die Gewährung einer Studienbeihilfe iſt einzig und
allein die Begabung und Tüchtigkerit des
einzelnen. Die Höhe der Studienbeihilfe vichtet
ſich nach der Bedürftigkeit des Studierenden und
nach den vorhandenen Mitteln Auskunft, Be
vatung, Proſpekte ſowie Anmeldeformulare ſind bei
jedem Kreis Orts und Betriebsberufswalter er
hältlich.

Bäume faſſen unter cer x
Der Gotthardteich bekommt neue Amrahmung Klare Flächenwirkung wird angeſtrebt Das Morſche muß fallen

Wir haben keinen Wald um Merſeburg. Es
iſt daher erklärlich daß unſere Einwohnerſchaft
mit beſonderer Liebe an den Baumgruppen
hängt, die wir im Stadtgebiet haben. Das iſt
der Grund, warum eine in den beiden letzten
Tagen durchgeführte Maßnahme der Parkver
waltung zunächſt einmal ſtärkſtes Befremden
ausgelöſt hat: die Beſeitigung der
Pappelkuliſſe am unteren Weg am Gott
hardteich längs der Teichſtraße.

Da eine ſolche auffällige Maßnahme einen
beſonderen Grund haben muß, wandten wir uns
mit der Bitte um Aufklärung an den ſtädtiſchen
Gartenbauinſpektor Brandt, und ſind mit ihm
in ſtrömendem Regen um den Teich gewandert,
um dieſen einmal ſo zu fehen, wie er ſich in
Zukunft präſentieren ſoll.

Die Anpflanzung der Pappelreihe wurde
vom Standpunkt des Landſchaftsgärtners aus
als falſch bezeichnet, weil ſie zuviel ver
deckt. So fehlt der Blick auf die ſchöne Linden
allee längs der Teichſtraße, und die alte wert
volle Weide an der Lindenbrücke kommt vom
Teich aus nicht mehr zur Geltung. Einen
ſchattenſpendenden Zweck erfüllten die Pappeln
nicht, da ſie in Oſt Weſt Richtung ſtehen, der
Weg blieb ohne Schatten, lediglich die Raſen
fläche vom Hang bis zum Weg hatte darunter
zu leiden. Schließlich aber war feſtzuſtellen. daß
das ſtarke Verſchneiden der Bäume auf gleich
bleibender Höhe und die Form viereckiger
Säulen die Lebenskraft der Bäume
außerordentlich beeinträchtigthaben, ſo daß von Jahr zu Jahr mit einem
ſtärkeren Ausfall gerechnet werden mußte. Ein
Nachpflanzen auch für die bereits vorhandenen
Lücken aber hätte für alle Zeit ein unregel
mäßiges Bild ergeben. Die Bäume ſind nun
geſchlagen, in kürzeſter Zeit werden ihre Spuren
nicht mehr zu finden ſein, denn es wird ſofort
Raſſen angeſät. Unterbrochen wird die
Raſenfläche dürch drei große Blumen-
beete Pelargonien oder Geranien wer
den. Die drei ſchönen Koniferen bleiben erhal
ten, und um die Bankgruppe werden neue Bäume
angepflanzt, während man bisher hier eine Lücke
gelaſſen hatte. Die grüne Umrandung des
Teichbildes wird nicht beeinträchtigt, da ja die
gutentwickelte Linden reihe an der Teich
ſtraße einen wirkungsvollen Abſchluß bildet.
Wemn die Fortnahme der Pappeln ſchmerzlich
iſt, der wird bald Geſchmack an dem neuen
Bilde gewinnen, zumal dadurch die Geſamt-
anlage überſichtlicher und größer erſcheint.

Maßgebend für die Geſtaltung des Teich
bildes iſt eine Anpaſſung an die Bauauffaſſung
unſerer Zeit, die auf eine klarere Aufteilung
und große Flächenwirkung bedacht iſt. Jm
Zuge dieſer Reform wird auch der Baum-
beſtand auf der Weſtſeite des Teiches,
am Schwanenhauſe, gelichtet werden. Wir
müſſen zugeben, daß die vielen nackten morſchen
Aſtſtümpfe zwar ein romantiſches Bild ergeben,
das noch durch das bunte Durcheinander der
Baum und Straucharten verſtärkt wird, aber
auch wieder unſchön wirkt. Die Kaſtanienallee
am oberen Weg längs des Bahndammes wird
völlig verdeckt und kommt nicht zur Geltung.
So manche Nachpflanzung an jungen Bäumen
hat geſunden Zuwachs gebracht, er iſt aber ge
fährdet, weil die alten Bäume ihm nicht das
notwendige Licht laſſen. Da viele alte Bäume
morſch geworden ſind, beſteht die Gefahr, daß
ſie einmal einem Sturm zum Opfer fallen, dann
aber haben wir nur einen verkrüppelten Nach
wuchs, wenn nicht rechtzeitig eingegriffen wird.

Auf der Südſeite ſind einige der alten
Bäume am Stadthallengelände bereits beſeitigt
worden, einige andere ſtehen noch an den
Treppenaufgängen, ſie werden vorläufig noch
erhalten, um dieſe Seite des Teiches nicht noch
kahler erſcheinen zu laſſen, als wie ſie es heute
ſchon iſt. Sieht man von der Teichſtraße her
über, ſo fällt der Blick ins Leere Dieſes
Loch ſollte ausgefüllt werden durch den reprä
ſentativen Bau einer Stadthalle. Wir wiſſen
wicht, wann der Plan einmal Wirklichkeit wird.
Es iſt daher anzuerkennen, daß auf der Ter
raſſe eine Reihe von etwa hundertPappeln angepflanzt worden iſt, die
ſchon im nächſten Jahre dieſes Loch zum Teil
beſeitigen werden. Was alſo auf der gegen
überliegenden Seite aus Gründen einer gärt
neriſchen Geſtaltung in Fortfall gekommen iſt,
hat hier einen Erſatz gefunden, der an dieſer
Stelle zu einer weit beſſeren Verſchönerung des
Teiches führen wird. Kommt auf dem großen
Gelände oberhalb des Teiches einmäl ein großer
Bau, dann kann der nötige Durchblick ja ſchnell
wieder geſchaffen werden. Sind die Pappeln
herangewachſen, werden die reſtlichen alters
ſchwachen Bäume an den Treppen ebenfalls ent
fernt werden. Sie würden bei einer weiteren
Verſchlechterung ihres Zuſtandes in wenigen
Jahren zu einer Gefahr werden, denn auch ſte
ſind nicht mehr geſund. Alles Geſunde und
Schöne aber wird auch weiterhin in der Geſamt
anlage erhalten bleiben, ja durch Neuanpflan
zungen vermehrt werden. Die jungen Birken
am Ausgang nach der Weißenfelſer Straße zu

Wir helfen unserer Jugend
Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen Pg. Otto

Jn meinem Arbeitsbereich, der Verwaltung
des Provinzialverbandes der Provinz Sachſen,
habe ich als geſetzliche Aufgabe unter vielem
anderen auch die Fürſorge für diejenigen Volks
genoſſen wahrzunehmen, die zufolge ihrer körper
lichen Beſchaffenheit leider keine vollwertigen
Glieder der Volksgemeinſchaft ſein können. Jn
den Landesheilanſtalten und den Spezialanſtalten
für Körperbehinderte aller Art tritt mir immer
wieder die Folge von Erbkrankheiten entgegen,
die ſich in unſerem Volkskörper, wie wir alle
wiſſen, eingeniſtet haben. Jhre tatkräftige Be
kämpfung im Rahmen des Geſetzes zur Ver
hütung des erbkranken Nachwuchſes, die Abſon
derung der erbkranken Glieder des Volkes und die
Zurückführung der Fürſorge für dieſe Menſchen
auf das tragbare Maß iſt eine wichtige Aufgabe
für jeden Nationalſozialiſten, der guf dieſem Ge
biete arbeiten muß. Schon iſt es gelungen, die
finänziellen Laſten, die aus der Fürſorge für die
Erbkranken ſich ergeben, weſentlich zu vermindern,
die kranken Erbſtämme ausfindig zu machen und
ihre weitere Ausbreitung zu verhindern

Viel wichtiger aber als dieſe Fürſorgearbeit
iſt der poſikive Einſatz für die Förderung der
erbgefunden Jngend.

Die Haushalte der Gemeinden und Gemeindever
bände laſſen ſeit 1933 in ſteigendem Maße er
kennen, wie an Stelle der größtenteils unproduk
tiven Fürſorgelaſten für die weniger wertvollen
Mitglieder der Volksgemeinſchaft Ausgaben für
die erbgeſunde Jugend treten. Auch die Selbſt
verwaltung der preußiſchen Provinzen hat ſich in
dieſem Sinne betätigt, ſoweit es im Rahmen der
Finanzgeſetze nur irgend möglich war. Zu der
Förderung des Baues von HJ.-Heimen und der
HJ. ſelbſt trat auch die Förderung des Jugend
herbergsweſens als zuſätzliche Aufgabe. Nament
lich für diejenigen Gebiete unſeres deutſchen Vater
landes, die induſtrialiſiert ſind, hat ſolche Förde
rung erhöhte Bedeutung; denn es iſt unbedingt
wichtig, daß die Jugend der Jnduſtriegemeinden,
die vielfach in einer reizarmen Landſchaft leben
muß, zum Wandern angehalten wird, wobei ſie
die Wöhltat des Jugendherbergswerkes nicht ent
behren kann.

So ſtimme ich dem Leitſatz, unter den dieſe
Veröffentlichung geſtellt iſt, gerade aus meiner
Erfahrung in der Volksfürſorgearbeit, von ganzem
Herzen zu:

„Wir helfen unſerer Jugend

haben ſich gut entwickelt und bieten heute in
ihrem zarten Frühlingsſchmuck eine beſondere
Augenweide. Völlig ausgeräumt worden iſt
die verwilderte Südoſtecke an der Weißenfelſer
Straße. Forſythiaſträucher werden einen wir
kungsvollen Kontraſt zu dem dunkleren Ton
der Bäume abgeben. Hier war ein übler
Schlupfwinkel für große Ratten, die ſogar eine
totgebiſſene Ente hierhin verſchleppt und zum
Teil verſpeiſt hatten.

Entgegen den umlaufenden. Gerüchten, daß
noch in dieſem Frühjahre auch die grüne
Pappelwand längs des Weges am„Herzog Chriſtian verſchwinden würde,
kann mitgeteilt werden, daß das nicht beab
ſichtigt iſt. Unſere jungen Mütter werden auch
weiterhin im Schatten auf den Bänken ſitzen
oder auf dem Wege prominieren können. Eine
Niederlegung würde die Stützmauer der Straße
und die unſchönen Anbauten an dem kleinen
Barockſchlößchen hervortreten laſſen. Aber wir
müſſen uns mit dem Gedanken vertraut machen,
daß in einigen Jahren die Axt auch an die
Wüurzel dieſer Baumreihe gelegt werden wird.
Das Anterholz der Pappeln zeigt wenn auch
nicht in dem ſtarken Maße wie bei den Bäumen
an der Nordſeite des Teiches ebenfalls nicht
den wünſchenswerten ſtarken Laubanſatz. Tritt
man hinter die Baumkuliſſe, ſo muß man feſt
ſtellen, daß die hohen Pappeln der Linden-
baumallee an der Straße die Entwicklung
erſchwert. Dieſe Linden aber werden ſpäter ein
mal einen bei weitem wirkungsvolleren Ab
ſchluß der Teichanlagen bilden. Ehe jedoch die
Pappeln fallen werden, wird eine anmutige

Löſung für die Verdeckung der Stützmauer und
der Bauten gefunden und durchgeführt werden,
denn wir ſollen nicht etwa einige Jahre auf
ein kahles Bild am Oſtrande des Teiches blicken
müſſen. Zugleich wird die Gefahr der dauernden
überſchwemmung des Weges durchdie Waſſerableitung von der Weißenfelſer
Straße gebannt werden, die jetzt den Weg
ſchon bei wenig Regen unpaſſterbar macht. Die
Bankgruppe unterhalb des Mittelteiles des
„Herzog Chriſtian“ hatte, unter ihrem nüch
ternen Hintergrunde ſchon immer zu leiden.
Auch da wird Abhilfe geſchaffen werden.

Noch auf manche andere Einzelheit machte
uns Gartenbauinſpektor Brandt aufmerkſam.
Richtunggebend für ſeine Arbeit iſt, wie bereits
betont die Anpaſſung an die Bauform unſerer
Zeit: klar und überſichtlich ſoll ſie alles ver
binden, das Morſche und Kranke muß ver
ſchwinden, das Geſunde allein ſoll gepflegt
werden. Das erleichtert zugleich die Jnſtand
haltung der ausgedehnten Parkanlagen Merſe
burgs, denn der Parkverwaltung ſtehen nur
wenige Kräfte zur Verfügung. Man ſpürt, daß
der neue Leiter unſerer Gartenbauverwaltung
mit Liebe an ſein Werk herangeht, und daß er
über, gründliches Fachwiſſen, praktiſchen Blick
und Schönheitsſinn verfügt. Er will nicht
zerſtören, ſondern aufbauen. Dasiſt der Sinn ſeiner Axbeit. Haben wir
darum Vertrauen Schmerzt uns der
Eingriff in ein liebgewordenes Bild auch, wir
werden uns wieder freuen, wenn ſich Neues
geſtaltet, das noch ſchöner werden ſoll und
geſund ſein wird.

Mit unserer gen auf Fahrt
Beſuch in den Jugendherbergen des Landesverbandes MittelelbeHarz
Zur Unterſtützung der Opfertage für das

deutſche Jugendherbergswerk, für die der 6. und
7. Mai beſtimmt wurden, hatte der Landesver
band Mittelelbe Harz zur Teilnahme an einer
Beſichtigungsfahrt durch einen Teil des Ver
bandsgebietes eingeladen. Zahlreiche Schrift
leiter der Gaue Halle Merſeburg und Magde-
burg Anhalt nehmen auch in dieſem Jahre
wieder an der Rundfahrt teil. Damit wurde
den Männern der Feder Einblick gewährt in
den Stand des Jugendherbergsweſens, und zu
gleich konnten ſie ſich gus eigener Anſchauung
davon überzeugen. wie notwendig die Be
ſtrebungen zur Förderung dieſes Werkes ſind.
Die beiden Opfertrage ſollen durch ihre Samm-
lungen und die Erträge ihrer Veranſtaltung
auch der Landesverbandsführung unſeres mittel
deutſchen Gebietes die Mittel in die Hand geben,
die notwendig ſind, um das Jugendherbergswerk
erfolgreich weiterzuführen.

Mit einer Beſichtigung der Jugendherberge
in der Gauſtadt Halle wurde die Fahrt ein
geleitet. Der Landesverbandsleiter, Oberbann
führer Scheerſchmidt, Magdeburg, war den
Teilnehmern während der beiden Tage ein für-
ſorglicher Betreuer. Schon in ſeiner Be
grüßungsanſprache wies er auf die Bedeutung
des Jugendwanderns hin. das heute in der HJ.
beſhnders eifrig gepflegt wird, denn durch nichts
anderes könne unſere Jugend beſſer zur Heimat
liebe erzogen werden. als wenn ſie ſich die Heimat
ſelbſt erwandert. Erziehung zur Gemeinſchaft
kann nicht beſſer getrieben werden als auf Fahrt
und im Lager, und gleichzeitig bedeuten ſolche
Wandertage in der Natur draußen durch unſere
Höhen und Täler, durch Wälder und Felder eine
Stärkung ihrer körperlichen Kräfte und Er
höhung der ſeeliſchen Spannungen. Jm Zeit
alter der Technik müſſen wir vor allem auch
unſerer Jugend dadurch einen Ausgleich
ſchaffen, daß wir ſie recht oft aus dem Lärm
und Staub der Großſtadt führen und ſie reine
Luft atmen laſſen. Das iſt auch in anderer
Beziehung ſo gemeint, denn wer einmal recht
in Freuden gewandert iſt, der froh war unter
den Kameraden auf der Herberge. wer die
Schönheit der Heimat und die Weite des Vater
landes kennengelernt hat, der hat keinen Sinn
mehr für alle die anderen, oft ſo inhaltlich
leeren und ſchalen „Vergnügungen“ Zur Er
ziehung einer an Leib und Seele geſunden
Jugend iſt das gemeinſame Wandern eine un
erläßliche Vorausſetzung

Dazu gehören aber in erſter Linie auch aus
reichende übernachtungsgelegenheiten. Wohl
zählt der Landesverband Mittelelbe-Harz über
80 Jugendherbergen in ſeinem Gebiete, doch
verdienen die meiſten Anter ihnen nicht mehr
dieſen Namen und werden auch den ver
ſchiedenſten Anſprüchen nicht mehr gerecht. Als
ein ſolches Beiſpiel wurde auch Merſeburg
erwähnt. wo die Jugendherberge in einem
ſolchen Zuſtand iſt, daß ſich die Landesverbands-
leitung mit der Arbeit trägt, ſie aufzulöſen,
wenn nicht Mittel für ihren ordnungsgemäßen
Ausbau zur Verfügung geſtellt werden können.
Dagegen iſt im benachbarten Naumburg,
als dem Ausgangspunkt in das mehr und mehr
erſchloſſene Wandergebiet des Saale und
Unſtruttales die Neuerrichtung einer ſchönen
und für die ſich immer mehr ſteigernden Anfor
derungen ausreichenden Jugendherberge ſchon
im nächſten Arbeitsjahre geplant.

Die Bedeutung des Jugendherbergswerkes
i nur in wenigen Zahlen kurz anſchaulich

gemacht. Jn den Herbergen unſerer 23 Landes
verbände, die über 151 732 Betten verfügen,
haben im Jahre 1937 insgeſamt 7 761 321 Per
ſonen, zumeiſt Jugendliche, übernachtet. Jm
Jahre darauf ſtieg die ſich ſtändig vermehrende
Zahl e 731 an; unter dieſen Übernach-
tenden befanden ſich über 200 000 Ausländer
Jn neun von den 82 Herbergen unſeres Landes
verbandes wurden im letzten Jahre über 10 000
Übernachtungen für jede einzelne Herberge ge
zählt. Erſt aus einer ſolchen Geſamtüberſicht,
wie ſie für uns in einzelnen Teilausſchnitten
wiedergegeben ſei, wird erſichtlich, wie dringend
die Förderung des deutſchen Jugendherbergs
werkes iſt, den nur, wenn wir der Jugend die
notwendigen Mittel zur Verfügung ſtellen, iſt
der erforderliche Ausbau möglich und können
die zur Zeit ſchwebenden Pläne verwirklicht
werden.

Eine ſchöne Jugendherberge ſteht unſerer
Jugend zum Beiſpiel in Freyburg an der
Unſtrut zur Verfügung. Deren Träger iſt der
NS.Reichsbund für Leibesübungen. Die Hitler
Jugend hat mit ihm nur einen Vertrag auf
die Benutzung abgeſchloſſen. Mit ihren 90 Betten
und 45 Nollagern hatte ſie im letzten Jahre

16 000 übernachtungen. Sie iſt alſo bereits zu
klein und ſoll auf 200 Betten ausgebaut werden.
Jn Herzberg an der Elſter, wohin die Be
ſichtigungsreiſe weiter führte, wurde durch die
großzügige Anterſtützung des Kursleiters
Fritſche vor zwei Jahren eine ſchöne und neu
zeitlich eingerichtete Jugendherberge geſchaffen
die als beſonders vorbildlich bezeichnet werden
darf. Davon konnten ſich die dort über Nacht
bleibenden Fahrtteilnehmer auch in jeder Be
ziehung ſelbſt überzeugen. Nach einem heimat
kundlichen Vortrag von Rektor Schröder
„Der Kreis Schweinitz im Mittelrgaum“
wurde dann im nahen Dorfe Arnſtädten ge
meinſam ein Dorfgemeinſchaftsabend beſucht,
der von der Gemeinſchaft und Volksverbunden
heit der Bewohner und von ihrem landſchaftlich
ſelbſtändig geformten Willen zur Freude trotz
ſchwieriger äußerer Lebensumſtände ein be
redtes Zeugnis ablegte

Am anderen Tage wurde die Fahrt nach
Deſſau fortgeſetzt. Nach der Teilnahme an
einer eindrucksvoll geſtalteten Morgenfeier der
HitlerJugend, die ünter dem Gedanken „Hei
mat und Frühling“ ſtand, waren die Schrift
leiter Gäſte der Stadt. Der Ausbau der Jugend
herberge Magdeburg iſt ebenfalls not
wendig, doch hat die Stadt für den Bau einer
neuen Jugendherberge bereits den Betrag von
300 000 Mark zur Verfügung geſtellt. Architekt
Kramer hielt dort während der Kaffee
pauſe den Gäſten einen Vortrag über die ge
plante Großjugendherberge Schierke im Harz,
mit deren Bau man hofft, noch in dieſem Jahre
beginnen zu können. Jn Halberſtadt wur
den erſt jetzt der Jugend geeignete Räume zur
Verfügung geſtellt und dieſe zweckmäßig zur
Herberge ausgebaut.

Der Aufgaben ſind noch ungeheuer viele, die
ſich der Landesverband Mittelelbe-Harz im deut
ſchen Jugendherbergswerk geſtellt hat. Helfen
wir ſie ihm wenigſtens dadurch zu einem Teil
verwirklichen, daß wir die Aktion des 6. und
7. Mai unterſtützen Jede Spende, die wir un
ſerer Jugend geben, wird ihr und damit zu
gleich auch uns vielfachen Segen bringen.

u macht friſche
ſomfueiche Hauff
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Große Strafkammer Naumburg
Glimpflich davongekommen,

Der 45jährigen geſchiedenen Marie L. aus
Naumburg wurde zur Laſt gelegt, ſeit dem
Jahre 1937 der Anzucht dadurch Vorſchub ge
leiſtet zu haben, daß ſie Herrenverkehr in den
Zimmern ihrer Untermieterinnen duldete und
begünſtigte. Die Angeklagte, gegen die bereits
früher einmal ein Verfahren wegen Kuppelei
ſchwebte, das aber wegen mangelnder Beweiſe
wiedereingeſtellt werden mußte, will zwar nichts
davon gewußt haben, daß in den von ihr ver
mieteten Zimmern AUnzucht getrieben wurde, ſte
wurde jedoch in zwei Fällen als überführt an
geſehen. Das Gericht verurteilte die Angeklagte
unter voller Anrechnung der Unterſuchungshaft
zu drei Monaten Gefängnis undeinem Jahre Ehrenrechtsverluſt. Das Urteil
wurde angenommen.

Wie groß iſt der deutſche Viehbeſtand?
Nach der im Dezember 1938 ſtattgefundenen

Viehzählung gab es (in Millionen Stück):
Pferde 3,44; Rindvieh 19,91, davon Milchkühe

9,96; Schweine 23,54; Schafe 4,81; Ziegen 2551;
Hühner 88,53; Gänſe 5,94; Enten 2,66; Bienen
ſtöcke 2,56; Kaninchen 8,04, davon AngoraWoll
kaninchen 0,23. Eine Zungahme haben erfahrem:
Pferde um 0.2 Prozent, Schafe um 2,5 Prozent,
Hühner um 8,7 Prozent, Gänſe um 8,8 Prozent.
Enten um 10,5 Prozent. Bienenſtöcke um 3,8 Pro
zent und Kaninchen um 0,5 Prozent. Einen Rück
gang zeigen die Beſtände an Rindvieh, Schweinen
und Ziegen. Bei den letzten betrug der Rückgang
4,6 Prozent.
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Die Ergebniſſe des letzten Spieltages zur
Deutſchen Fußballmeiſterſchaft haben
zwar in einigen Gruppen zu einer erheb
lichen Klärung beigetragen, aber in unſerer
Gruppe III haben die Reſultate des 30. April die
Lage offener denn je geſtaltet. Spitzenreiter ſind
nunmehr die Stuttgarter Kickers, die mit zwei
Punkten vor Admira Wien und dem VfR. Mann
heim führen. Wieder einmal war Conen der er
folgreichſte Spieler ſeiner Mannſchaft, der dies
mal ſogar für alle vier Tore verantwortlich zeich
nete, und mit einem Angriffsführer von dieſem
Format ſehen die Kickers auch der kommenden
Begegnung gegen Admira mit einigem Vertrauen
entgegen. Admira hat nach dem 5: 1Sieg gegen
den SV. 05 Deſſau naturgemäß wieder mächtigen
Auftrieb bekommen und denkt noch gar nicht
daran, die Gruppenmeiſterſchaft als entgangen zu
bezeichnen, und ſo wird man vor allem am Sonn
tag in Stuttgart einen Großkampf erſter Ord
nung erleben. Auch Mannheim gedenkt ſich noch
in dieſes Rennen einzuſchalten, wozu aber ein
Sieg über Deſſau 05 notwendig wäre.

So iſt in der Gruppe III noch alles offen,
während man in den anderen Gruppen ſchon ge
wiſſermaßen von gefallenen Entſcheidungen
ſprechen kann. Jn der Gruppe I dürfte der Vor
ſprung des Hamburger S V. ausreichen, um
den Männern vom Rothenbaum die Teilnahme
an den Spielen der letzten vier zu ſichern. Ebenſo
ift es in der Gruppe IV, in der Schalke 04
kaum noch ernſtlich gefährdet werden ſollte, wäh
rend in der Gruppe II mit Fortung Düſſel-
dorf und Schweinfurt 05 zwei klare Favo
riten der Unterabteilungen feſtſtehen, die dann
noch um den Endſieg kämpfen müſſen.

Die Gauſportſchule in Bad Blanken-
burg wird in den nächſten Wochen der Treff
punkt einer Reihe der beſten Nachwuchsſpieler
aus dem Reich ſein. Beſondere Berückſichtigung
fand dabei unſer Gau Mitte, und hier wiederum
ſind es Spieler des SV. 05 Deſſau und 1. SV.
Jena, die in größerer Zahl zur Gaufſportſchule
kommen werden. Reichstrainer Herberger wird
dieſen Lehrgang ſelbſt leiten. Zum Abſchluß
dieſer Lehrgänge finden nun ſchon ſeit geraumer
Zeit Auswahlſpiele ſtatt, in denen die Nachwuchs
leute aufgeſtellt werden, die ſich im Lehrgang am
beſten bewährten. So wird alſo auch nach dieſem
Lehrgang, der vom 7. bis 12. Mai läuft, ein
ſolches Abſchlußſpiel ausgetragen werden. Wo
Herberger dieſes Spiel ſteigen läßt, ſteht natür
lich noch nicht feſt. Es kommt wohl nur eine
Stadt in Thüringen in Frage, da die Spieler
noch am gleichen Tage zur Gauſportſchule zurück
müſſen. Jn Erfurt macht man ſich einige Hoff
nungen, dieſes Spiel übertragen zu bekommen,
zumal die Blumenſtadt in der letzten Zeit nicht
mit größeren fußballſportlichen Ereigniſſen bedacht
war. Naturgemäß rechnet man aber auch in
anderen Thüringer Städten damit, dieſes Spiel
zu bekommen, aber es iſt im Augenblick noch
keine Entſcheidung gefallen.

Nach dem wenig verheißungsvollen Auftakt
hat unſer Handball-Gaumeiſter MSV. Weißen-
fels ſich nun doch noch durchgeſetzt, und mit dem
Sieg über Hindenburg Minden am letzten April-
ſonntag auch die Tabellenführung übernommen.
Trotz des Sieges war man aber mit den Weißen-
felſer Soldaten nicht zufrieden. Vor allem haperte
es im Angriff. Klingler war nicht wiederzu-
erkennen; der erfolgreiche Torſchütze war diesmal
viel zu langſam und ſetzte ſich viel zuwenig ein.
Auch in der Deckung gab es manche Schnitzer,
und die Weißenfelſer Soldaten werden hier ſchon
für Abhilfe ſorgen müſſen, wenn die Gruppen
meiſterſchaft nicht noch gefährdet werden ſoll, zu
mal das Rückſpiel gegen Hindenburg Minden noch
ausſteht, das noch längſt nicht gewonnen iſt.

Wir haben uns ſchon wiederholt mit der Frage
befaßt, wie von den Vereinen die meiſterſchafts
freie Zeit am beſten überbrückt werden kann. Jn
Anhalt ſind jetzt die Deſſauer Vereine auf
eine Löſung gekommen, die vielleicht wert iſt,
Nachahmung zu finden. Die Deſſauer Vereine
werden zuſammen mit denen der direkten Um
gebung wie Mildenſee, Roßlau uſw. regelmäßig
Wochentagsſpiele austragen. Frei bleiben der
Sonnabend und Sonntag für größere Geſell
ſchaftsſpielabſchlüſſe. Es wird in Vor und Rück
ſpielen gekämpft, wobei die Punktwertung wie bei
den Meiſterſchaftskämpfen erfolgt. Der Sieger
wäre dann inoffizieller Stadtmeiſter und für ihn
würde ein wertvoller Preis ausgeſetzt.

Berliner Gäſte bei 99
Fußball am nächſten Sonntag.

Am nächſten Sonntag ſteht ein ſportliches
Großereignis im Vordergrund des Jntereſſes:
der Großſtaffellauf Merſeburg-- Halle.
Er findet vormittags ſtatt. Nachmittags über
nimmt dann wieder der Fußball das Kom
mando: in Merſeburg gaſtiert beim Sportverein
1899 ein Vertreter der Berliner Gauliga:
Brandenburger SC. 05. Wir kommen
auf dieſen e r Leckerbiſſen noch zu
rück. An Punktſpielèn verzeichnet unſer Hei
matgebiet das Treffen zwiſchen Le un a und
Halle 98. Jm übrigen hat der Spielplan der
Fußballer folgendes Ausſehen:
Gau Mitte:

Aufſtiegsſpiel: Preußen Burg--Sporfr. Halle.
Tſchammerpokalſpiele:

SpV. Gera--1. FC. Lauſcha;
Thüringen Weida--SC. Erfurt
VſB. Sömmerda--1. SpV. Jena;
VfB. Hohenleipiſch--Steinach 08;
Germania Halberſtadt--VfL. Halle 1896;
Göttingen 05-- Bernburg 07;
Eintracht Braunſchweig --Fortung Magdeburg.

Bezirksklaſſe Halle-Merſeburg:
TuSpV. Leyna--Halle 98;
Sportfr. Naundorf Ammendorf 1910.

Aufſtiegsſpiele:
TuR. Weißenfels PfR. Wansleben;
Preußen Greppin--Wacker Nordhauſen.

Am Rancie des Spſelfeldes
Nur ſechs Spiele am 7. Mai

Um die Deutſche FußballMeiſterſchaft.
Die Gruppenſpiele zur Deutſchen Fußball

Meiſterſchaft werden am 7. Mai mit ſechs
Treffen fortgeſetzt. Jn der Gruppe I herrſcht
Spielruhe. Nachſtehend der amtliche Spielplan:
Gruppe 1:

Keine Spiele.
Gruppe IIa:

Viktoria Stolp gegen Fortüng Düſſeldorf in
Stolp (Schiedsr.: Bouillon, Königsberg).

Gruppe IIb:
Dresdener Sportklub gegen Schweinfurt 05 in

Chemnitz (Schiedsr.: Birlem, Berlin).
Gruppe III:

VfR. Mannheim gegen Deſſau 05 in Karls-
ruhe (Schiedsr.: Wolf, Köln);

Suttgarter Kickers gegen Admirg Wien in
Stuttgart (Schiedsr.: Gebhard, München).

Gruppe IV:
Vorwärts Rafenſport Gleiwitz gegen SC.

Kaſſel 03 in Gleiwitz (Schiedsr.: Krawzick,
Königsberg);

Schalke 04 gegen Wormatiag Worms in Dort
mund (Schiedsr.: Kramer, Hamburg).

Der Reichsſportführer griff ein
Wegen der Vorfälle bei Wacker Wien

gegen Ferencvaros.
Die Vorkommniſſe bei dem Spiel des r

Wacker Wien gegen den FC. Ferencvaros Buda
peſt haben den Reichsſportführer zu folgenden
Maßnahmen veranlaßt

1. dem FC. Wacker werden bis zum 30. Sep-
tember 1939 Spiele mit ausländiſchen
Gegnern im Jn und Auslande verboten;

2. der Prater-Sportplatz, auf dem das Spiel
ſtattgefunden hat, wird bis zum 30. Juni
1939 für alle Spiele mit ausländiſchen
Gegnern geſperrt;

3. repräſentative Fußballkämpfe werden in
Wien nicht eher wieder m bis
die zuſtändigen Stellen in ien dem
Reichsſportführer für eine ausreichende
Sicherung der Sportplätze gegen Übergriffe
undiſziplinierter Zuſchauer volle Gewähr
verſchafft haben;

4. es wird an die ſportliche Geſinnung der
Wiener Bevölkerung appelliert, erzieheriſch
auf jene kleine Gruppe von unbeherrſchten
Fanatikern einzuwirken, die den guten Ruf
Wiens und des deutſchen Sports gefährden.

Start der Pokalſpiele
Die Favoriten ſiegten.

Die Pokalſpiele des Kreiſes Rudelsburg begannen am Sönntag und es gab die erwarteten Ergeb-
niſſe. Einige Spiele fielen aus. TV. Reichardtswerben
konnte ſich zu Hauſe gegen TV. 1911 Möckerling ſiegreich
behaupten. Die Gäſte zeigten aber in der A. Halbzeit
ſehr gutes Können und gaben ſich nicht ſo leicht geſchlagen
wie es nach dem Ergebnis von 15:8 (6:2) vermütet
wird. MSV. Weißenfels II hatte gegen Reichsbahn
Weißenfels zuerſt mehr vom Spiel, wobei die Soldaten
mit 7: 5 führten. Dann wurde Reichsbahn beſſer und es
klappte vorzüglich, ſo daß es einen Sieg von 17: 11 für
Reichsbahn gab. TV. Louis Bethmann Langendorf
ſtegte gegen ATV. Nellſchütz knappe mit 10: 7. Nellſchütz
hakte Meißner und Beyer erſetzt. TV. Eichen
Gröbitz ließ ſich von der gut in Fahrt befindlichen SpV.
(922 Großkayng überfahren“ und lag beim Wechſel ſchon
mit 0 7 im Rückſtand. Dann raffte ſich aber die Platz
beſitzerelf zuſammen und es gab einen ſchönen Kampf,
bei dem Gröbitz noch bis zum 8: 10 aufholen konnte.
TV. Deutſche Eiche Roßbach ſpielte gegen TVg. 1889
Weißemfels und nach 2: 4 ſtand es lange Zeit 5: 5. Erſt
im Endſpurt gah es dann einen kappen aber verdienten
Erfolg von 7:5 für die Weißenfelſer, die erkennen
mußten, daß Roßbach viel gelernt hat. vſt Naum
burg hatte nur eine II. Mannſchaft des MSV. Namm-
burg vor ſich, die noch dazu mit einem Spieler weniger
zur Stelle war. Es gab aber doch einen 42 10 (3
Sieg der Soldaten. Zum Spiel gegen TV. Valgſtätrat MTEA. Art. Regt. Naumburg nicht an. TV.
Frieſen Naba--TV. Göbitz-Maßnitz fiel aus, wie es auch
nicht zu dem Kampf TV. Großkorbekha gegen Städt.
MCTV. Weißenfels kam. MTV. Skößen gegen SV.
Dſſig ergab den 9:6 (5: 2)-Sieg der Gäſte, wodurch
Oſſig in der nächſten Runde zu ſpielen hat.Sonſt gab es noch folgende Spiele Jm S. Spiel
ſtegte der Bann 398 Zeitz gegen den Bann Weißenfels
überraſchend mit 9 7, wobei allerdings zu erkennen war,
daß Zeitz zu Hauſe ſpielte. MTV. Vater Jahn Zeitz
ſtegte über PoſteV. Gera mit 7:5 (5: 9). TV. Vater
Jahn Rasberg ſchickte den V. Zeitz mit 9:7 (5:38)geſchlagen heim.

Bühnenturnen der Muſterſchule
anläßlich des 15jährigen Beſtehens.

Die Muſterſchule des Männerturnvereins,
eine Abteilung, die auch der Merſeburger
Hffentlichkeit beſonders bekannt iſt, feiert am
Sonntagnachmittag im „Schützenhaus“ den
15. Geburtstag. Schon öfters füllte ſie die
Feſtfolgen bei öffentlichen Veranſtaltungen aus
Und erntete wohlverdiente Anerkennung.

Die Vortragsfolge, die nicht weniger als
22 Vorführungen vorſieht, verſpricht wieder ein
paar anregende Stunden. Viele Merſeburger
werden ſich einfinden und die Muſterſchule des
Männerturnvereins, die, wie geſagt, in Merſe
burg einen klangvollen Namen hat, zu be-
wundern.

Einen beachtlichen Erfolg errang beim Dritten
Jnternatkionalen Kajak Slalom in Zwickau
Dreuſe, MTV. Merſeburg. Nachdem er ver
gangenes Jahr in Zwickau den Sieg in der An
fängerklaſſe erringen konnte, wurde er diesmal
Zweiter in der Klaſſe der Junioren. Friedling,
MTV. Merſeburg, holte ſich einen 11. Platz bei
den Anfängern, während Lehmann vom gleichen
Verein im Hintertreffen endete.

NS.NReichsbund
für Leibesübungen

Mitteriunger der Verern
Ortsgruppe Merſeburg

Aufnahmen in dteſer Rubdrit zu ermäßigten Pretfen
Preisliſte

Fachamt Handball.
Am Mittwoch. 10. Mai, treffen ſich alle Handball

obmänner der Merſeburger Vereine 20 Uhr im Hotel
„Drei Schwäne“, Lauchſtädter Straße, zur Beſprechung
(Stadtmeiſterſchaften). Heit Ws.

Das ist das Urteil aller Kurmark-Raucher. Denn die neue Kurmark

bietet als erste 3 Pfennig Zigarette Mehrwerte, die man in ihrer
Summe bisher nur in hohen Preislagen finden Konnte. Besseres

für dasselbe Geld das ist wirklich Fortschritt!
Voll-Fer mentation

Nur durch und durch fermentierte Tabahe, die nachweislich mindestens zwei bis
drei Jahre in Deutschland gelagert haben, kommen in die Kurmark-Mischung.
Das gibt einen Genuß: voll und mild wie alter Wein

Handauslese
Blatt für Blatt wird der Tabakballen mit der Hand gelöst und mit der Hand von
besonders geschulten Kräften ausgelesen. Erst nach der Handauslese beginnt die
maschinelle Verarbeitung. Pas Ergebnis gleichmäßige Qualität und hand-
werklich ausgeglichener Charalter.

Doppelt klimatistert
Der Tabak, seine Vmhüllung und seine Verpackung werden während des La-
gerns und der Verarbeitung ständig klimatisch beeinflußt. In Spezial-Klima-
Kammern wird das Aroma der einzelnen Tabaksorten unter den Bedingungen
des „Heimat-Klimas* der Proveniens zum Auf blihen gebracht.

Drei fach entstaubt
Jedes Tabakblatt wird sorgfältig von dem Staub befreit, der bei der Vberfahrt
und Lagerung sowie später im Lauf der Fabrikation anfallen könnte. Fin
dritter Entstaubungsproseß beseitigt den feinen, beizenden Tabakstaub, der
beim Schneiden und Verarbeiten des Rohtabaks entsteht. Das Ergebnis: die
woltuende Milde und Reinheit.

Versuchen Sie heute noeh

Die e

WW
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ch ſinde dich doch?
Roman T P am l H Q i 88 Alle Rechte vorbehalten bei: HornVerſag, Berlin SW 11.

87 (Nachdruck verboten.)Er blickt im Weitergehen ſcharf nach links und
rechts. Manchmal grüßt er freundlich, voll Hal
tung, er kennt ja genug Menſchen aus ſeinem

und er iſt geſchätzt wegen ſeiner flotten,
gewinnenden, herzlichoffenen Art. Hm, er ſcheint
es nicht eilig zu haben, nach Hauſe zu kommen.
Jetzt geht er die Tauentzienſtraße entlang, die
Gedächtniskirche grüßt in der Abenddämmerung
über den Strom der Spaziergänger. Aus den
vielen Cafés am Kurfürſtendamm ſtrömt Muſik,
fröhliche Menſchen ſitzen in den. Vorgärten, zahl
loſe Autos parken zu beiden Seiten der Prome
nade.

Dann bleibt er an einer Ecke ſtehen und läßt
die Menſchen an ſich vorüberfluten. Sein Blick
ſcheint doppelt ſcharf zu werden.

Das hat ſeinen Grund. Zum Teufel, mal muß
es doch klappen. Man muß doch mal dieſes
wunderbare Fräulein Brinkmann ſprechen. Man
kann nicht immer bloß ſo im Vorbeigehen grüßen
oder wenn man an einer Kreuzung Straßendienſt
hat. Ein paar Wochen ſind ſeit jenem Abend
vergangen, da er mit ſeinem ſchnellen Eingreifen
vielleicht einen ſchlimmeren Unfall verhüten konnte
und Hanni dann nach Hauſe brachte. Er hat in
all dieſen Wochen nicht das Mädel aus Kopf und
Herz bringen können. Natürlich hat er ſeit jenem
Abend aufgepaßt, wenn er an der Potsdamer
StraßeEcke Lützowſtraße ſtand, ob er ſie nicht
wiederſehen würde. Wenn man etwas heftig
wünſcht, nachher geht's auch in Erfüllung. Ja
wohl, er hat ſie wiedergeſehen, hat ſie ſogar ein
mal, als der Zufall es ſo mit ſich brachte, daß
ſte dicht an ihm vorbei über den Fahrdamm
ſchritt geſprochen und ſich nach ihrem Befinden
erkundigt. Ja, und dann hat er in ſeiner Frei
zeit feſtgeſtellt, wo ſie beſchäftigt iſt. Eine Kleinig
keit für ihn, das herauszubekommen. Manchmal
hat er es dann gewagt, in der Nähe des Ge
ſchäfts zu ſtehen und ſie, wenn ſie nach Laden
ſchluß herauskam, reſpektvoll zu grüßen. Rote
Ohren hat er dabei bekommen. Sich immer wie
der einen dummen, verliebten Jungen genannt.
Half alles nichts, er kriegt das Mädel nicht aus
dem Kopf.

Donnerwetter, Guſtav, ein Berliner
Ovberwachtmeiſter iſt doch nicht ſchüchtern. Er
wiſcht chat's dich, wie noch nie. Attacke, Attacke!

Hoppla, er verliert beinahe die ſtraffe Haltung.
Da kommt ſie gerade an. So ſchlank und leicht
fäfſig ſchreitet doch nur das Fräulein Brinkmann
eirher.

Nein, diesmal bleibt er nicht abſeits ſtehen und
tt, als ob nur der veine Zufall ihn gerade hier
hergeführt hätte. Ausgeſchloſſen.

„Guten Abend, Fräulein Brinkmann.“
Sie bleibt erſchrocken ſtehen. Ein flüchtiges

Rot huſcht über ihre Wangen.
„Ach, Herr Oberwachtmeiſter
„Schimack, Fräulein, Guſtav Schimack, habe

die Ehre. Sollte mich ſehr irren, wenn Sie nicht
gerade aus dem Geſchäft kommen.“

So der Anfang wäre gemacht.
Hanni lächelt leicht. Sie weiß längſt, daß er

nur ihretwegen hier öfter ſteht. wenn er dienſtfrei
iſt. So was merkt man doch.

„Sehr richtig Herr Schimack, und ich bin in
Erle
„DOh, das intt mir leid, da geſtatten Sie, daß
ich ein paar Schritte wenigſtens

Wie verwirrt man werden kann! Man iſt
doch ſonſt wahrhaftig nicht auf den Mund gefallen.

„Bitte“, ſagt Hanni. Sie kann ihn doch nicht
ſtehen laſſen. Und er iſt gewiß ein netter Menſch,
das ſpürt ſie.

Schimack reißt ſich zuſammen. Ein wunder
bares Mädel, denkt er, ein ganz famoſes Mädel
Gar nicht eingebildet. Er hat ſich natürlich auch
ſchon längſt über ihre Fa milienverhältniſſe in
formiert. Die Mutter Witwe gar ſo groß wird
die Penſion nicht ſein. Das Mädel verdient ſich
ſein Geld, um nicht noch mit von der Penſion
leben zu müſſen.

Er atmet ordentlich auf und blickt faſt zäptlich
auf Hanni hevab, die neben ihm leicht, von einem
feinen Duft umſchwebt, dahinſchreitet. Nur etwas

Damen e-mſliche Hygiene- Artikel e Halle
in der Spezisl- Abteilung

zu blaß ſieht ſie noch immer aus, findet er. Etwas
tranrig. Na ja, den ganzen Tag in ſo einem
Laden ſtehen, iſt ja auch nicht angenehm.

„Sie müßten mal öfter rausfahren ins Grüne“,
ſondiert er, ſo am Sonntag nach Wannſee oder
Grünau. Sonntag habe ich gerade dienſtfrei“
ſetzt er beherzt hinzu.

Es iſt ſoviel Treuherziges in ſeiner Stimme,
daß Hanni wieder leiſe lächeln muß. Ach Gott,
hatte ſie nicht ſelbſt ſchon oft daran gedacht, „vaus-
zufahren“? Hat ſie nicht einmal davon geträumt,
den Nachſommer noch tüchtig am ſchönen Wannſee
zu verbringen? Statt deſſen ſitzt ſie Wochen ſchon
zu Hauſe, auch an Sonntagen. Gerade, daß ſie
e Mutter mal einen Nachmittagsſpaziergang
macht.

„So einen netten Sonnkagsbummel, Fräulein
Brinkmann, wie wär's denn mal damit? Der
Sommer iſt ſo ſchnell vorbei. Und und
er wird wieder etwas verlegen. „Sie wiſſen ja,
wer und was ich bin, nicht wahr? Kein grüner
Junge mehr vor mir brauchen Sie keine Bange
zu haben.“

Hanni ſieht zu ihm auf.
Natürlich hat er recht. denkt ſie. Worauf

warte ich denn? Es iſt doch alles vorbei jener
kurze Traum. Ja, der Sommer geht ſo ſchnell
zu Ende Da muß nun erſt ſo ein flotter Ober
wachtmeiſter kommen, um ſie noch einmal auf
zurütteln. Faſt möchte ſie laut herauslachen.

Jedenfalls hat ſie es, ſcheint es, jetzt nicht
mehr ſo eilig. Jrgendein Trotz, ein wilder Trotz
ſteigt in ihr auf. Jmmer weiter bummeln ſie,
plaudern, fahren dann ein Stück mit der Hoch
bahn gemeinſam ſteigen am Bahnhof Bülow
ſtraße aus und bummeln die Potsdamer Straße
hinunter.

„Alſo, Fräulein Brinkmann, wie iſt es?“ Sie
ſtehen nun nahe bei ihrer Wohnung. „Darf ich
auf den Sonntag hoffen? Seien Sie mal nett.“

Er greift nach ihrer Hand. Hanni denkt einen
Augenblick lang daran wie er ſie vor drei
Wochen iſt es ſchon wieder ſolange her?
nach Hauſe brachte, ſie ſorgſam mit ſeiner Hand
am Arm ſtützend, ſie halb die Treppe hinauf-
tragend. Kraft und Sicherheit ſind in dieſen
ſtarken Händen.

Da nickt ſie freundlich. Es geſchieht wie von

„Sie waren ſo nett zu mir, Herr Schimack,
warum ſoll ich nicht auch zu Jhnen einmal nett
ſein“, antwortet ſie ernſt.

aus und lockert ſchleunigſt den kräftigen Hände-
druck, der vielleicht doch zu ſchmerzhaft für das
Mädchen ſein könnte. „Herzlichen Dank!“

Als Guſtav Schimack eine halbe Stunde ſpäter
in ſein möbliertes Zimmer heimkommt, pfeift er
ſich eins. Jrgendeinen hübſchen, ſentimentalen
Schlager, der ihm gerade einfällt. Muſikaliſch iſt
er zwar nicht, der Schimack, er pfeift vollkommen
falſch, dafür aber um ſo lauter und lange.

Frau Strupp, ſeine Wirtin, bringt ihm das
Abendeſſen, herein, ſtellt das Tablett auf den
Tiſch, ſtemmt die Hände in die drallen Hüften
und meint:

„'n juter Schupo ſind Se ja, aber pfeifen
werden Sie nie lernen.“

Schimack ſtrahlt
„War's denn ſehr falſch?“ fragt er treuherzig.
„Na, die Kränke kann man kriejen, wenn man

ſo 'n ſcheenes Lied Dein is mein janzes Herz
ſo dämlich jepfiffen hört. Schulzens Purzel über
uns wird den Schwanz einklemmen, der hat mehr
Ahnung von Muſike als Sie.“

„Js doch ganz egal, Mutter Struppen, Haupt
ſache, es kommt. aus dem Herzen“, lacht Schimack.

Frau Strupp blinzelt ihn mütterlich von der
Seite an. Dann meint ſie bedächtig:

„Wie heißt denn die Kleene?“
Schimack macht ein feierliches Geſicht.
„Erſtens, Struppen, iſt das keine „Kleene',

ſondern die entzückendſte junge Dame von Ber
lin, und zweitens heißt ſie Hanni, verſtanden?“

„Jut jebrüllt“, ſagt Frau Strupp und dreht
die Daumen umeinander. „Na, es wär ja auch
Zeit, daß Sie mal een richtiges, anſtändiges
Mädel finden würden, Sie ſind ſchon lange reif.“

„Die is richtig“, ruft Schimack vergnügt aus.
Und Sonntag gehts ins Grüne.“

„Denn ſitzen Se aber an Sonnabend nicht ſo
lange an Jhrem Stammtiſch“, brummelt Frau
Strupp, die Unverbeſſerliche. „Und nun laſſen Se

„Schönen Dank“, ruft er beinahe allzu lart

man den Kakao nich kalt werden, Herr Ober
wachtmeiſter, ich hab' ihn ſchön ſüß jemacht.“

Guſtav Schimack iſt ganz aus dem Häuschen.
Eine warme Sonne ſcheint am Sonntag über der
Stadt. Schimack hat Angſtträume von „Strippen
regen“ und „Hagelſchlag gehaht.

Er braucht ſehr lange mit dem Anziehen.
Zivilkluft natürlich. Aber ſchließlich findet er ſich
anſtändig ausſehend darin, und er macht auch
wirklich eine gute, ſtraffe Figur.

Herrgott, wie langſam die Zeit vergeht. Man
will ſich ja erſt nach dem Mittageſſen treffen,

Hanni Brinkmann hat es ſo gewünſcht.
Der Oberwachtmeiſter ſtellt grimmig feſt, ein

komiſches Gefühl, ſolche Sehnſucht zu haben.
Donnerwetter! Richtige Sehnſucht nach einem
Mädel. Wunderbar. Na ja, das erſtemal iſt es
ja ſchließlich nicht. Jn dem kleinen Bruchdorf bei
Küſtrin, in dem er zu Hauſe iſt, hat er ja wohl
auch

Er kratzt ſich etwas hinter dem Ohr. Mal
ſchnell weg mit den Gedanken. Der „gehört jetzt
hier nicht her“.

Alſo, da iſt man nun achtundzwanzig Jahre
alt geworden im Dienſt. Kaum aus der Uniform
herausgekommen. Und nun hat's einen ſo er
wiſcht. Dunnerlüttchen!

Er kneift ſich in den Arm.
Noch ein paar Jahre dann wird er den Zivil

verſorgungsſchein haben, wird bei einer Behörde
eintreten, ein feines Gehalt haben, dann kann ſich
ſeine Frau kaufen, was ſie will.

„Du biſt verrückt, mein Junge“, ermahnt er
ſich ſelber herzlich und rauh

Schon eine halbe Stunde vor der verabredeten
Zeit ſteht er an der Ecke und wartet. Hanni
taucht in ihrem hellen Sommerkleid auf. Schimack
iſt begeiſtert, ſeine Augen leuchten. Er grüßt mit
ſoldatiſcher Korrektheit, und Hanni prüft mit
einem ſchnellen und wohlgefälligen Blick ſeine Er
ſcheinung.

„Fein, daß Sie da ſind, Fräulein Hanni.“

„Wohin nun alſo, Herr Schimack?“, fragt ſie
forſch. Es iſt wirklich auch in ihr etwas wie
prickelnde Erwartung und Vorfreude auf den Tag.

„Dahin, wo's luſtig iſt, Fräulein Brinkmann.“
„Ja, wo's luſtig iſt“, wiederholt ſie.
Froh will ſie wieder ſein. Sie iſt doch noch

ſo jung.
„Alſo nach Wannſee raus“, beſtimmt Schimack.
Hanni iſt es recht ſo.
Friſche Luft, frohe Menſchen, grüne Kiefern

wälder, ein blinkender, flimmernder See mit
zahlloſen Booten und Seglern und Dampfern
darauf, Muſik klingt überall hier iſt's der
Rundfunk, da ein Kofferapparat, dort wieder ein
luſtiges Mädel und manchmal eine Mundharmo
nika. Das iſt der Wannſee. Und alſo fehlt es
auch hier nicht an dem ſchönen Lied, das Hanni
ſchon mal, vor vielen, vielen Wochen während
ihres Oſtſeeurlaubes, gehört hat:

„Am Wannſee, kleine, ſüße Frau,
Da iſt der Wald ſo grün,
Da iſt die Welt ſo himmelblau,
Da wohnt, das weißt du ganz genan,
Der Urlaub von Berlin.“

Hier iſt wirklich bei ſolch einem herrlichen
Wetter die ganze Welt himmelblau. Die Sonne
lacht, junge Menſchen ſpazieren verliebt Arm in
Arm, ſofern ſie nicht im Waſſer plantſchen es
iſt eine Luſt, zu leben.

Schimack und Hanni wandern am Ufer ent
lang. Er erzählt von ſeinem Dienſt, ſeinem
Leben, aufmerkſam hört ſie ihm zu. Der Wald
tut ſich auf. Es riecht nach Sommer, Kiefern,
Sehnſucht und Träumen.

Hanni iſt es, als löſe ſich langſam ein Druck
von ihrem Herzen. Zuweilen trifft ſte ein

heißer, werbender Blick ihres Begleiters.
Jrgendwo in einem Waldlokal trinken ſie

Kaffee. Der Kaffee ſchmeckt, der Kuchen iſt alt,
aber dafür iſt eben ein ſchöner Sommerſonntag.

(Fortſetzung folgt.)

Frischer,
reiner Atem

9ründliche, schonende Reinigung
verhindert den Ansatz von Zahnstein.

Sie lächelt ſanft. e Seole Tube 40 Pf., kleine Tube 25 B.

(3. Fortſetzung.)
Sie ließen ſich auch von dem guten Rät über

zeugen, und zum größten Entzücken Goethes ent
ſchädigte Friederike ihn durch einen einſamen
Spaziergang zu zweien. Die Stunde die Stim
mung, alles war dazu angetan, die Funken zur
hellen Flamme zu entfachen. Sie ſanken ſich in
die Arme, und unter tauſend Küſſen geſtanden
ſie ſich ihre Liebe.

Eine Liebe zerbricht
Das Röslein auf der Heiden.

Jn den folgenden Wochen. und Monaten
ſchwebte Goethe in einer Wolke namenloſen
Glückes. Nur wenn er des Nachts wach lag,
tauchten bisweilen Sorgen auf, Sorgen, die ſich
vor allem auf jenen Fluch der Tanzmeiſterstochter
gründeten. Vielleicht hat ſogar die Eitelkeit nicht
unweſentlich bei ſolchen Gedanken mitgeſpielt;
denn daß ſeinen Lippen eine beſondere, und zwar
verhängnisvolle Kraft verliehen ſei, dieſer Ge
danke kitzelte ihn.

Daß ein junges Mädchen, wie Friederike ſich
der ſuggeſtiven Kraft eines ſchwärmenden Goethe
nicht entziehen konnte und ihr unterlag, wer
wollte das ihr zum Vorwurf machen? Sie war
glücklich und machte Goethe glücklich. Und jedes
mal, wenn die Abſchiedsſtunde ſchlug, gab es
bittere Tränen, bis dann das nächſte Brieflein
kam und neue Sonne verbreitete. Jm Zenith
dieſer Liebe ſchreibt er die Verſe:

„Der Abſchied, wie bedrängt, wie trübe,
Aus deinen Blicken ſpricht dein Herz,
In deinen Küſſen welche Liebe,
O welche Wonne, welcher Schmerz!
Du gingſt, ich ſtand und ſah zur Erden,
Und ſah dir nach mit naſſem Blick;
Und doch welch Glück geliebt zu werden,
Und lieben, Götter, welch ein Glück!“

Es iſt bezeichnend, daß Goethe ſpäter die Zeile
„Du gingſt, ich ſtand abgeändert hat. Ur
ſprünglich lautete ſie nämlich:

„Jch ging, du ſtandſt und ſahſt zur Erden,
Und ſahſt mir nach mit naſſem Blick

Aber die Erinnerung an dieſe Epiſode war ihm
ſo heilig, daß er Friederike auf keinen Fall bloß
ſtellen wollte.

Der ſchöne Frühling des Jahres 1771 gab für
dieſes Liebespaar einen Rahmen ab, wie man ihn
ſich nicht ſchöner denken konnte. So oft es zu er
möglichen war, weilte Goethe in Seſenheim und
ſtreifte mit der Geliebten durch Wald und Flur.
Jm Rheine wurde gefiſcht, und von den Rhein
ſchnaken abgeſehen ihre Stiche konnte Goethe
wicht ausſtehen verlief dieſe Zeit einer jungen
Liebe in vollſter Harmonie und in unendlichem
Glücksgefühl.

Der Traum, in den ſich Goethe eingelullt
hatte, erfuhr ſeine erſte Trübung, als Friederike
nach Pfingſten zu kränkeln begann. Es war zwar
nicht ein Bruſtleiden, wie man vermutete, aber es
genügte, um Gothe zur Welt der nüchternen Tat
ſachen zurückzuführen. Wegen dieſes Leidens blieb
Goethe nach Pfingſten einige Wochen in Seſen
heim, und ganz unbewußt und unbemerkt vang ſich
ſeine Seele von dem geliebten Mädchen los.

Zunächſt grübelte er nur, aber je mehr er
grübelte, deſto klarer ſchälte ſich in ihm die Ge
wißheit heraus, daß das, was für ihn ein holder
Traum war, für Friederike ungleich mehr be
deutete: ein tragiſcher Ernſt, der ſich zu einer Frage
über Tod und Leben zuſpitzen konnte

Woche auf Woche vergeht, Bedenken baut ſich
neben Bedenken auf, Zweifel neben Zweifel und
obgleich Friederike unſchuldig an der Veränderung
der ganzen Lage iſt, wird es ihm von Tag zu
Tag klaver, daß ein holder Wahn, ein ſchöner
Traum ihm ganz langſam aber ſicher unter den
Händen zerrinnt. Dinge, die er bisher nicht be
achtet hat, bekommen plötzlich für ihn einen ande-
ven Sinn, eine andere Bedeutung.

Als die Frau Paſtorin mit ihren Töchtern in
Straßburg geweſen war, ſind ihm wie den Mäd
chen die Enge der Stadt und die Menge der Ver
pflichtungen bedrückend vorgekommen. Aber es iſt
ihm nicht eingefallen, eine tiefere Bedeutung darin

ſelbft, wie aus ihr heraus.

dem geliebten Mädchen den Abſchiedsbrief zu
ſchreiben. Die ganze Tragik des Erlebniſſes ging

derſelbe Sinn, dasſelbe Gefühl, die ſich zu mir,
die ſich an mir herangebildet hatten. Ich fühlte
nun erſt den Verluſt, den ſie erlitt, und ſah keine
Möglichkeit, ihn zu erſetzen, ja zu lindern. Sie

daß ſie mir fehlte und, was das Schlimmſte war,
ich konnte mir mein eigenes Unglück nicht ver
zeihen. Gretchen hat man mir genommen, An

ſeinem Tiefſten verwundet, und ſo war die Epoche
einer düſteren Ruhe höchſt peinlich, ja, unerträg
lich.

drang des Genies dürfte wohl die ſtärkſte Trieb
feder geweſen ſein. Eines ſteht feſt: ohne dieſes
Erlebnis hätten wir kein Gretchen im I. Teil des
„Fauſt“. Und je mehr der Dichter Diſtanz von

zu ſehen. Jetzt geht ihm das Licht auf: konnte dem Seſenheimer Erleben gewann, deſto mehr

denn ein Mädchen wie Friederike überhaupt in der
Stadt leben? War ſie nicht wie ein ſchönes Hecken
röslein, das in dem gleichen Augenblicke der Todes
hauch trifft, wenn man es von ſeinem Stamme
entfernt? Konnte man ſich überhaupt eine Friede
rike außerhalb ihres ländlichen Rahmens vorſtellen?

Daß er in Seſenheim zur Familie derechnet wurde,
war im Grunde ſelbſtverſtändlich. Daß man in
ihm aber den Schwiegerſohn ſah, daß gab ihm doch
einen Stoß, als er es erfuhr.

Wollte er denn Friederike heiraten? Sollte er
um ihretwillen ſeine Freiheit aufgeben?

Obgleich er ſich darüber klar war, daß Friede
rike alles andere denn ein Spielzeug war und ſein
konnte, obgleich er wußte, daß ſie ihn aus tief
ſtem Herzen liebte vor dem letzten Schritt zur
Ehe ſchreckte er zurück.

Verſtand und ſein Herz lagen im Kampfe mit
einander. War dies nicht das gleiche Dilemma,
in das er ſeinen Helden in der „neuen Meluſine“
geführt hatte? Es befiel ihn ein gelindes Fieber,
wenn er ſich dieſes holde Naturkind als die Schwie
gertochter des Herrn Rats in Frankfurt vorzu
ſtellen verſuchte. Wie aber aus der Zwickmühle
herauskommen, ohne Wunden zu hinterlaſſen? Das
war ſchließlich der tiefſte Grund ſeines Grübelns.

Wir beſitzen noch die Briefe, die er damals an
Salz mann aus Seſenheim ſchrieb. Wir können
alle dieſe Entwicklungsſtadien genau verfolgen, die
endlich zum Bruche führten. Jm, gewiſſen Sinne
trieb er eine Vogel Strauß Politik und fand nicht
den Mut zu einem offenen Wort.

Nach faſt ſechs Wochen reitet er nach Straß
burg zurück und ſtürzt ſich in die Arbeit, um
zu vergeſſen. Seine bevorſtehende Promotion
liefert den gewünſchten Vorwand, um ſeltener zu
ſchreiben und noch ſeltener nach Seſenheim zu
kommen. Am 6. Auguſt 1771 wird er denn auch
zum Dr. juris promoviert.

Friederike hätte nicht ein liebendes Weib ſein
müſſen, wenn ſie nicht dieſe ganze Wandlung in
ſtinktiv und ſicher gefühlt hätte. Aber ſo tief ihr
Schmerz war, ſie begehrte nicht gegen das Schick
ſal auf, ſie duldete und ſchwieg

Nun war die Zeit gekommen, wo Goethe
ſeinen Straßburger Aufenthalt beendete, wo er
nach Frankfurt zurückkehren mußte. Noch einmal
reitet er nach Seſenheim, aber im Grunde iſt ihm
jämmerlich zumute. Der Glanz von einſt iſt. ver
blichen und die graue Schuld breitet ihre Schleier
über das Bild.

In ſeiner „Dichtung und Wahrheit“ geht er
über dieſes Kapitel ſeines Lebens ſchnell hinweg,
indem er ſchreibt: „Jn ſolchen Dingen und Ver
wirrungen konnte ich es nicht unterlaſſen, Frie
derike noch einmal zu ſehen. Es waren peinliche
Tage, deren Erinnerung mir nicht mehr geblieben
iſt. Als ich ihr die Hand noch vom Pferde reichte,
ſtanden ihr die Tränen in den Augen, und mir
war ſehr übel zumute.“

Friederike fühlte wohl, es war ein Abſchied
für immer, und ſie fühlte ſich ſterbenskrank.

Erſt von Frankfurt aus fand Goethe den Mut,

Goethe allerdings erſt auf, als er den Antwort
brief Friederikens in Händen hielt, der ihn im
tiefſten Herzen packte. „Es wär dieſelbe Hand,

war mir ganz gegenwärtig, ſtets empfand ich,

nette mich verlaſſen, hier war ich zum erſten
Male ſchuldig! Jch hatte das ſchönſte Herz in

Es ziemt uns nicht, über Goethes Recht oder
Unrecht zu ſtreiten. Der dämoniſche Freiheits

Jung- Goethe und die Pfarrerstochter
Die gute Fee von Seſenheim, eine Jdylle im Leben Goethes Von Frktz H. Chekius

idealiſterte er dieſe Geliebte, bis ſie ſchließlich ihr
monumentalſtes Denkmal in der überirdiſchen
Schlußſgene des II. Teiles des „Fauſt“ fand.

Die Jahre gingen dahin, und der lindernde
Balſam der Zeit läßt auch Friederikens Herzens
wunde vernarben. Jm September 1779 betritt
Goethe mit dem Weimarer Herzog, den er auf
der zweiten Schweizerreiſe begleitet hat, noch ein
mal das Pfarrhaus zu Seſenheim. Aber die
Narben brechen nicht von neuem auf. Friederike
vermeidet, in der Erkenntnis, daß Goethe vom
Schickſal zu Höherem berufen iſt, jede Anſpielung
auf das Einſt ihre übergroße Liebe hat auch
das letzte große Opfer gebracht; ſie hat dem un
getreuen Geliebten von einſt verziehen! r

Was iſt Wahrheit?
Mehr als 160 Jahre ſind im Strome der Zeit

dahingerauſcht und die Literaturhiſtoriker, die ſich
mit dem Leben und dem Werk Goethes befaßt
haben, hatten genügend Zeit und Muße, ſich mit
der Frage auseinanderzuſetzen, was bei der Schil
derung des Seſenheimer Jdylls durch Goethe
Wahrheit und Dichtung iſt. Man muß es ihnen
beſtätigen, ſie haben es mit der bekannten deut
ſchen Gründlichkeit getan, und eine ganze Lite
ratur zeugt von den Bemühungen, Erdichtetes
und tatſächlich Erlebtes auseinanderzuhalten.

Zuſammenfaſſend kann man von dem Seſen
heimer Jdyll wohl ſagen: Wie Goethe es geſchil
dert hat, ſcheint dieſe Darſtellung ein Querſchnitt
durch ſeine Seſenheimer Erlebniſſe zu ſein. Sein
erſtes Auftreten in Seſenheim dürfte den Tat
ſachen entſprochen haben. Dichtung iſt aber frag
los ſchon die Fortſetzung dieſer Komödie, ſeine
Verkleidung als Bauernburſche und die Epiſode
mit dem Taufkuchen. Heinrich Kruſe hatte noch
1835 Gelegenheit, an Ort und Stelle Erkundi

gungen einzuziehen und ſich von Friederikens
Schweſter Sophie, die damals noch lebte, aus
ihren Jugenderinnerungen erzählen zu laſſen.
Sie, die wohl als Kronzeugin angeſprochen wer
den kann, hat viel dazu beigetragen, das ſchiefe
Bild, das ſich die Welt von Friederike machte,
richtigzuſtellen. Nach ihrer Ausſage kann von
intimen Beziehungen Goethes zu Friederike keine
Rede geweſen ſein. Geſtützt werden dieſe Aus
ſagen durch die Tatſache, daß Friederike in ihren
reiferen Jahren zu Ehrenpoſten des öfteren heran
gezogen wurde, was ſicher nicht geſchehen wäre,
wenn ihr Leumund irgendwie ankaſtbar geweſen
wäre.

Nach der Schilderung Sophies war die Liebe
zwiſchen Goethe und Friederike himmelhochjauch
zend und ideal. Schuld lud Goethe allerdings da
durch auf ſich, daß er Hoffnungen und IJlluſionen
erweckte, die er nicht in die Wirklichkeit umzu
ſetzen gedachte, und daß er nicht den Mut fand,
offen Farbe zu bekennen. Der Dichter in ihm
hatte ſich in ein Jdeal hineingeſteigert, das
traumhaft ſchön war, das er aber nicht zu reali
ſieren vermochte oder wollte. Daß die Familie
Brion ihn als Friederikes Verlobten betrachtete,
dazu trugen ſeine pathetiſchen Verſe nicht wenig
bei, und ſein ganzes Verhalten in Seſenheim
ließ eigentlich gar keinen anderen Schluß zu.
Dementſprechend war auch die Enttäuſchung der
ganzen Familie groß, als der bewußte Abſage
brief aus Frankfurt eintraf, der Friederike nieder
ſchmetterte.

Freilich, die Zeit heilte auch dieſe Wunde, und
die Pfarrersfamilie Brion war innerlich groß ge
nug, Goethe Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen
und ihm die ganze Epiſode zu verzeihen. Sie
verſtand es, daß dieſer Mann nicht mit durch
ſchnittlichen Maßen gemeſſen werden durfte, und
daß ein Genie anderen Geſetzen unterworfen iſt
als gewöhnliche Sterbliche. Auch bei Friederike
vernarbte die Wunde im Laufe der Zeit; ſie
konnte ſich aber nicht entſchließen, einem anderen
Manne die Hand zu reichen, obgleich es ihr an
Anträgen nicht fehlte; denn ſie war ſich zutiefſt
bewußt, daß man ſo nur einmal lieben könne,
und daß alles andere nur ſchwacher Abklatſch
bleiben müſſe. Wer einen Goethe geliebt hat,
konnte keinen anderen lieben.

Ende
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Leuna. In einem unſerer letzten Artikel
haben wir u. a. auf die ſchönen Grünflächen und
die ſchmucken, von ſachkundiger Hand geſtalteten
Anlagen innerhalb der Großgemeinde aufmerkſam
gemacht. Ohne es beſonders zu betonen, erfahren
wir, daß hinte all dieſen Leiſtungen ein großes
Können und die Zuſammenarbeit vieber menſch
licher Kräfte ſteht. Durch eine Mitteilung, die
wir kürzlich veröffentlichten, iſt unſere Annahme
beſtätigt worden: Für hervorragende Leiſtungen iſt
der Firma Fr. Mengel, Siedlungsgärtnerei
Leunag, vom Staatsrat Eggeling das Gau
diplom verliehen worden.

Bei unſerem Glückwunſch, den wir dem Be
triebsführer übermittelten, haben wir uns gleich
zeitig einiges aus dem umfangreichen Gebiet be
richten laſſen, das der Siedlungsgärtnerei zur Be
treuung übergeben iſt. Bis zum Jahre 1931 war
die Gärtnerei ein Regiebetrieb des Ammoniak
werkes. Jn dem Beſtreben, derartige Betriebe
nach privat wirtſchaftlichen Geſichtspunkten umzu
geſtalten, wurde ein Pächter eingeſetzt, der gleich
zeitig der Betriebsführer iſt. Bis 1933 hatte die
Siedlungsgärtnerei unter der allgemeinen Kriſe
ebenfalls zu leiden. Seit 1933 geht es aber auch
hier unentwegt vorwärts und gaufwärts. Ein
Gärtnevreibetvieb iſt ein Saiſonbetrieb. Die Haupt
tätigkeit geht vom Frühling bis in den Herbſt. Jn
dieſer Zeit werden für die verſchiedenen Arbeiten

die meiſten Arbeitskräfte benötigt. Die
augenblickliche Gefolgſchaft beſteht aus 80 bis 90
Mann.

Betriebsführer Mengel iſt in erſter Linie
Gartengeſtalter. Sein Können hat ſich in den
Leunger Anlagen ſehr vorteilhaft ausgewirkt. Es
ſei in dieſem Zuſammenhang nur an die Saale
Anlage, den Saalehang, den Bayernring und den
Sachſenplatz erinnert. Doch darüber hinaus werden
von der Siedlungsgärtnerei auch Planungen, wie
beim Umbau des Stadions und Aufträge außer
halb Leunas, Friedhofsgeſtaltung in Kötzſchen uſw.
durchgeführt.

Die notwendigen Pflanzen werden zum größten
Teil in den Gewächshäuſern und Beeten der Sied
lungsgärtnerei ſelbſt gezogen. Jn den Gewächs-
häuſern finden wir eine kaum überſehbare Zahl
von Alpenveilchen, Begonien, Pelavgonien,
Acaleen, Gummibäumchen, Palmen uſw. Ein be
ſonderes Arbeitsgebiet gilt den winterharten Stau
dengewächſen. Hierin iſt die Siedlungsgärtnerei
führend. Ein frühblühender Flieder hat ſich gut
eingeführt, der ſeine blaßblauen und violetten
Dolden zeigt, wenn die hängende Forſythia, als
einer der erſten Frühjahrsſträucher goldgelb
üht. In einem großen Steingarten werden die

hierzu gehörigen Pflanzen gezogen. und in einem
Goldfuſchbecken finden ſich die Waſſerpflanzen. Das
Gebiet der Pflanzen iſt aber noch viel größer.

zwischen bunten Blumenbeeten
Ein duftiger Spaziergang Beſuch in der Siedlungsgärtnerei in Leung

T

Neben den bekannteſten Schnittblumen, wie Tulpen
und Roſen, find auf den Beeten der Siedlungs
gärtnexei aber auch noch. wildwachſende Blumen
und Waldblumen zu finden. Züchtungsvexſuche
durch Kreuzungen und Veredelung ſind immer im

s Bad Lauchſtädk. Am kommenden Sonntag,
dem 7. Mai, begeht die Ortsgruppe Bad Lauch
ſtädt der NSDAP. die Feier ihres 10jährigen
Beſtehens. Zehn Jahre des Kampfes und der
Einſahzbereitſchaft liegen hinter der bisherigen
Arbeit der Ortsgruppe. Da geht der Gedanke
noch einmal zurück in jene Zeit des Erſtehens,
die zugleich auch die ſchwerſte war. Es war im
Mai 1829, als ſich hier die erſten Parteigenoſſen

Gründung der Ortsgruppe zuſammenfanden,
die im Gaſthof „Roter Hirſch“ in Kleinlauchſtädt
vor ſich ging. Erſter Ortsgruppenpleiter war
damals der heutige Oberſturmbannführer Pg.
Fritz Heſſe, der aber das Amt 1930 nieder
legte, da er, eine Folge ſeines Berufes, mehr
außerhalb ſeines Wohnortes weilte. An ſeine
Stelle trat 1930 Pg. Walter Cotte, der dieſes
Amt des Ortsgruppenleiters auch heute noch
inne hat und ſo der dienſtälteſte Ortsgruppenleiter
des Kreiſes iſt.

Schon im 2. Monat des Beſtehens fand die
erſte öffentliche Verſammlung in „Stadt Leipzig
ſtatt. Zum Bereich der damaligen Ortsgruppe ge
hörten außer Lauchſtädt die geſamten Grund
dörfer von Netzſchkau bis Oberklobikau ſowie
Dörſtewitz. Durch Gründung von Stützpunkten in
den letztgenannten Gemeinden erfolgte 1932 die
Trennung von der hieſigen Ortsgruppe, zu deren
Hoheitsbereich nur noch Klein Lauchſtädt und
Schotterey gehören. War bis dahin das Grün
dungslokal in Kleinlauchſtädt der Treffpunkt, ſo
erwies ſich in der Folgezeit infolge des An
wachſens der Ortsgruppe eine Überſtedlung nach
dem „Goldenen Stern“ als notwendig, da von
hier aus die Propaganda beſſer und umfaſſender
durchgeführt werden konnte, was für die weitere
mitunter nicht leichte Arbeit der Ortsgruppe von
großer Bedeutung war. Hierbei war es neben
den SA. Männern, die ſich immer, ob Schnee, ob
Regen, ob Kälte oder unerträgliche Hitze herrſchte,
in den Dienſt ſtellte und nie erlahmte. Die Hitler
jugend, die es als beſonderen Stolz empfindet,
daß ihr Obergebietsführer Reckewerth als
Vorkämpfer der Bewegung in Lauchſtädt gewirkt
hat. Jn den erſten Jahren fand die Ortsgruppe
auch eine wertvolle Unterſtützung in der Mutter
des Ortsgruppenleiters, die ihre Wohnung als
Geſchäftsſtelle zur Verfügung ſtellte. Nach der
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en Kampf unc Aufbau
10 Jahre NSDAP.Ortsgruppe Erinnerungsfeier am Sonntag
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Gange. So finden wir von dem bekannten Haus
wurz nicht weniger als 20 verſchiedene Arten.
Aber auch die praktiſche Pflanzenzucht werd hier
betrieben. Sämtliche Gemüſepflanzen werden ge
zogen, um die Arbeit des Gartenbeſitzers, des
Kleingärtners und Siedlers zu erleichtern. Und
ſchließlich finden wir auch noch ſämtliche Heil
kräuter in der Pflege eines geſchulten Perſonals.

Die großen Anforderungen in bezug auf Pflan
zen kann die Siedlungsgärtnerei nicht allein be
friedigen. Sie kauft ſehr viel Blumen und be
ſonders Bäume von befreundeten, wiederum meiſt
ſpezialiſierten Gärtnereien, hinzu.,

Ebenſo mannigfaltig wie die Zahl der Pflan
zen iſt auch die Betreuung. Nicht allein, daß die
meiſten Pflanzen eine individuelle Pflege ver
langen, ſo iſt auch die Art ihrer Vermehrung und
die Entwicklungsdauer in ihrem Wachstum ver
ſchieden. Um zur richtigen Jahreszeit die ge
nügende Anzahl der notwendigen Pflanzen zu
haben iſt der ordentliche Gärtner gezwungen ſchon
lange vorher ſorgfältig zu disponieren.

Einen entſcheidenden Einfluß auf Wachstum
und Gedeihen der Pflanzen haben neben klima
tiſchen auch die landſchaftlichen und induſtriellen
Verhältniſſe. So gedeihen zum Beiſpiel immer
grüne Gewächſe, alſo unſere Nadelbäume in der
Leunaluft nicht beſonders. Weil die Pflanze ihren
Saft nicht zurückzieht, kommt ſie nicht zum Aus
ruhen und verliert ihre Widerſtandsfähigkeit. Am
deutlichſten wird dies ſichtbar an ihren gelben
Spitzen.

Aber all dieſes gärtneriſche Können allein war
nicht ausſchlaggebend für die Verleihung des Gau
diploms, ſondern in einem mindeſtens ebenſo ent
ſcheidenden Maße die vorbildliche Betriebsgemein
ſchaft, die. Zuſammenarbeit zwiſchen Betriebs
führung und Gefolgſchaft. Aus dieſer Zuſammen
arbeit ſind nicht nur zufriedene, arbeitsfrohe Ar
beiter und Angeſtellte hervorgegangen, ſondern
auch ſaubere Aufenthaltsräume und ſanitäre Ein
richtungen. Die Betreuung der Arbeiterſchaft geht
ſoweit, daß ſie auf Wunſch auch warmes Eſſen
aus der Werkskantine erhalten kann.

Wir freien uns über die Anerkennung, die dex
Betriebsführung durch Gauleiter Staatsvat Egge
ling zugeſprochen worden iſt und wünſchen, daß
die gleiche Ehrung auch im nächſten Jahre wieder
erfolgt.

25 Jahre Arbeitstreue.
Leuna. Am 4. Mai kann Arbeitskamerad

Hermann Rieger (Elektrobetrieb) auf eine
25jährige Dienſtzeit bei der J. G. Farben
induſtrie bzw. Ammoniakwerk Merſeburg zurück
blicken. Wir gratulieren!

In Haft genommen.
X Leung. Am Mittwoch wurde ein hieſiger

Einwohner feſtgenommen, weil er an einem
jün gen Mädchen unzüchtige Handlungen unter
Anwendung von Gewalt vorgenommen hatte.

Machtübernahme, die auch hier wie überall ein
gewaltiges Anwachſen der Mitgliederzahl mit ſich
brachte, verlegte die Ortsgruppe ihre Geſchäfts
ſtelle nach der Parkſtraße, bis dieſe dann, dank
der Unterſtützung des Pg. Dr. Lauterbach in die
heutige verlegt werden konnte. Jm Juni 1934 er
folgte die Weihe einer Fahne der Ortsgruppe, die
der Gauleiter Rudolf Jor d an vornahm.
Nicht immer leicht iſt in den Jahren des

Kampfes und des Aufbaues die Arbeit der Orts
gruppe geweſen und manche „unſchöne“ Be-
gegnung wird ins Gedächtnis zurückgerufen.
Auch unſer jetziger Kreisleiter Ritterbuſch
hat bereits vor der Machtergreifung in mehreren
Verſammlungen des Ortsgruppenbereichs ge
ſprochen. Aber alles, was es auch war, konnte
die Parteigenoſſen von ihrem Weg nicht ab
bringen, treue Gefolgsmänner des Führers zu
ſein, was immer auch komme. Viele Verſamm
lungen, beſonders in den Wahlzeiten, wurden
benutzt, für die Jdee des Nationalſozialismus zu
ſprechen und der Erfolg iſt auch hier nicht
ausgeblieben. 308 Parteigenoſſen und ge
noſſinnen zählt heute die Ortsgruppe und bildet
eine geſchloſſene Einheit, die unter der um
ſichtigen Führung des Ortsgruppenleiters und
ſeiner Mitarbeiter jederzeit in der Lage iſt, die
ihnen vom Führer geſtellten Aufgaben zu er
füllen.

Die bisher geleiſtete wertvolle Arbeit wird
nun mit der Feier des zehnjährigen Beſtehens
ihre Krönung ſinden. Eingeleitet wird der Feſt
tag mit dem Wecken, dem ſich um 8.30 Uhr eine
Morgenfeier der Hitlerjugend im Kurpark an
ſchließt. Um 9 Uhr erfolgt die Gefallenenehrung
am Heldendenkmal, während von 11—-13 Uhr in
Bad Lauchſtädt und Schotterey Platzkonzerte
ſtattfinden. Um 14 Uhr erfolgt im Gründungs
lokal in Klein- Lauchſtädt die Enthüllung einer
Gedenktafel. Der Hauptpunkt des Tages bildet
die Feierſtunde im Goethetheater, die um 17 Uhr
ſtattfindet. Beſchloſſen wird der Tag mit einem
Kameradſchaftsabend im „Goldenen Stern“. Am
Vorabend werden ſich alle Parteigenoſſen im
Gründungslokal in Kleinlauchſtädt zu einem
zwangloſen Beiſammenſein vereinigen, wo die

Was WHW. und NSV. leiſten
s Schafſtädt. Jn der letzten Verſammlung

der Ortsgruppe der Partei richtete Pg. Stege
mann einen Appell an alle die, die ſchon früher
dem Bauern mit geholfen hatten, ſich wieder zur
Landarbeit zur Verfügung zu ſtellen und damit
dem herrſchenden Leutemangel zu ſteuern. Dann
ſprach Ortsamtsleiter Pg. May über die ſegens
reiche Arbeit, die hier im vergangenen Winter
von dem WHW. geleiſtet wurde und die von der
NS.Volkswohlfahrt geleiſtet wird Weiter
wurde bekanntgegeben, daß der bisherige Ernte
kindergarten in einen ſtändigen Kindergarten
ausgebaut worden iſt und von einer geprüften
Kindergärtnerin betreut wird. Es können
60 Kinder aufgenommen werden.

Aus Burgliebenau
s Betriebsunfall. Eine auf. dem hieſigen

Rittergut beſchäftigte landwirtſchaftliche Arbeiterin
hatte vor einigen Tagen das Unglück, von einem
zurückfahrenden Wagen an eine Mauer gedrückt
zu werden, wobei ſie innere Verletzungen davon
trug. Sie mußte ſofort auf Anweiſung des Arztes
dem Krankenhaus in Halle zugeführt werden.
Wieder ſſer der Luppe. Seit einigen
Tagen iſt die Luppe wieder erheblich geſtiegen.
Nach Ausweis des Pegels am Fürſtendamm be
trug ſchon am Dienstag, 18 Uhr, der Waſſerſtand
2,10 m. Überſchwemmungen waren bis dahin noch
nicht eingetreten. Mit einem merklichen weiteren
Steigen dürfte kaum zu rechnen ſein. Der
Kuckuck iſt da! Auch der Kuckuck hat hier nunmehr
ſeinen Einzug gehalten. Sein fröhlicher Ruf er
freut jung und alt.

Nicht zu viel Regen im April.
s Löpitz. Der Regenmeſſer meldet im Monat

April folgende Niederſchläge. Jn der Woche vom
1. bis 8. April 3 mm, vom 9. bis 15 April
5 mm, vom 16. bis 22. April 9,5 mm vom 23.
bis 29. April 16,5 mwa, zuſanrmen 32 mwm. Da
für wird der Mai, wie er ſich anläßt, mehr Nie
derſchläge bringen, und das alte Sprichwort: „Der
Mai kühl und naß, füllt dem Bauer Scheuer und
Faß“ erfüllen. Etwas Sonnenſchein und Wärme
wird unſer Wettermacher hoffentlich auch nicht
vergeſſen.

Hagelſchaden in der Baumblüte.

s Kriegsdorf. Das am Sonntag niederge
gangene Gewitter hat beſonders in unſerer Ge
markung erheblichen Schaden angerichtet. Nach
Angabe des Bürgermeiſters hatte hier der Hagel
bei einer Dauer von kaum 5 Minuten eine Höhe
von 8 cm erreicht. Der dadurch in der Baum-
blüte angerichtete Schaden iſt erheblich.
Gefahren beim überſchreiten des Bahndammes.

s Kriegsdorf. In letzter Zeit mehren, ſich
wieder die berechtigten Klagen über das über
ſchreiten des Bahndammes der Merſeburg Leip
ziger Bahn zwiſchen Kriegsdorf und Wallendorf.
Kinder und Erwachſene nehmen vielfach keinen
Anſtoß daran, den Bahnkörper zu überſchreiten,
um dadurch eine Wegverkürzung zu erreichen. Jm
Hinblick auf. die Größe der Geſahr ſei nochmals
darauf hingewieſen, daß jedes Betreten der Bahn
anlage ſtreng verboten iſt.

Erfolgreiche Schkeuditzer Schützen
8 Schkeuditz. Beim Wettkampfſchießen der

Untergruppe Elſter-Aue des NS.Reichskrieger
bundes auf dem Schießſtand Schkeuditz Oſt
ſchnitten die vier Schkeuditzer Mannſchaften gut
ab. Die erfolgreichſten Schützen von Schkeuditz
waren Erich Richter mit 114 Ringen von
Schkeuditz-Oſt Paul Policke mit 154 Ringen,
Staude jun. mit 146 Ringen und Auguſt Schubert
mit 137 Ringen, in Gruppe 2 Reinhold Plagge
mit 106 Ringen.

Probealarm der Teno
s Schkeuditz. Am Sonntagvormittag wurde

ein Probealarm der Techniſchen Nothilfe durch
geführt. Es war zunächſt ein Waldbrand an
genommen. Jm Anſchluß an die Bekämpfung
des angenommenen Brandes wurde über die alte
Luppe eine Notbrücke geſchlagen, deren Bau und
Abbruch in 65 Minuten bewerkſtelligt war.

Erhöhter Waſſerſtand
s Schkeuditz. Die reichen Niederſchläge haben

dazu beigetragen, daß das Bett der Luppe Re
gulierung viel Waſſer führt. Jnnerhalb eines
Tages hat ſich der Waſſerſtand um einen Meter,
alſo auf 2,08 Meter erhöht.

Kreisfeuerwehrtag in Lauchſtädt
s Schkeuditz. Jn der letzten Tagung der

Feuerlöſchpolizei wurden die Angriffsübungen
für das kommende Sommerhalbjahr feſtgeſetzt.
Am kommenden Sonntag wird das Gerätehaus
eingeweiht. Der nächſte Kreisfeuerwehrver

Beſichtigung der Betriebe
Gaſt und Veherbergungsſtätten in Ordnung.

E Bad Dürrenberg. Wenn man einen frem
den Ort auſſucht, wird die Weſensart dieſes
Ortes in erſter Linie nach dem Ortsbild und
dem gaſtronomiſchen Empfang bewertet. So iſt
es auch bei uns. Jn der Richtung der Orts
bildverſchönerung wird mit allen Mitteln ver
ſucht, beſtehende Mängel zu beſeitigen. Um auch
einen klaren Überblick über den Querſchnitt der
Qualität unſerer Gaſtſtätten- und Beher
bergungsbetriebe zu erlangen, erfolgte in An
weſenheit von Vertretern der Wirtſchaftsgruppe
Gaſtſtätten und Beherbergungsgewerbe aus
Magdeburg und des Landesfremdenverkehrs
verbandes Mitteldeuſchland, ebenfalls aus
Magdeburg, wie auch von Mitarbeitern der
DAF. und der NSG. „Kraft durch Freude“ mit
dem Leiter unſeres Verkehrsamtes eine ein
gehende Beſichtigung unſerer Betriebe Auch der
Kreisgruppenleiter der WGB. nahm daran teil.
Die feſtgeſtellten Mängel werden den Betriebs

beſte Gelegenheit zum Austauſch aller Erinne
rungen gegeben ſein wird.

inhabern mit Anregungen der Abſtellung be
kanntgegeben.

In weichgemochtem Waſ er ſchäumt die Waſchlauge viel veſſer. Zum Weichmachen

bandstag findet vorausſichtlich am 17. und
18. Juni in Lauchſtädt ſtatt. Hauptbrandmeiſter
Lippold ſchloß die Tagung mit der Führer-
ehrung.

über 15 000 Einwohner.
s Schkeuditz. Jm Stadtbezirk Schkeuditz mit

den eingemeindeten Ortſchaften waren Ende
April 15 177 Perſonen, einſchließlich 1634 An
ſtaltsinſaſſen, polizeilich gemeldet. Jm Monat
April gelangten einſchließlich der Geburten
128 Perſonen zur Anmeldung und 166 (ein-
ſchließlich der Todesfälle) zur Abmeldung.

Beſtkätigte Lehrer.
s Schkeuditz. Durch den Regierungspräſidenten

wurde die Wahl der Lehrer Paul Schmidt
und Pg. Fritz Kammann zu Mittelſchullehrern
an der hieſigen Mittelſchule beſtätigt.

Gräber aus vorgeſchichtlicher Zeit
g. Söheſten. Jm März entdeckten Kinder in

der Kiesgrube an der Straße von Söheſten nach
Tornau einzelne Skeletteile Die Unterſuchungen,
die daraufhin von der Landesanſtalt für Volk
heitskunde angeſtellt wurden, ergaben, daß es ſich
um drei nebeneinanderliegende Hockergräber aus
vorgeſchichtlicher Zeit handelt.

Opfer eines Verkehrsunfalles
s Markranſtädt. Vor einigen Tagen

lief der 41 Jahre alte Kernmacher Arthur
Rentſch aus Markranſtädt in ein Motorrad
hinein. Er wurde ſchwerverletzt ins Kranken
haus nach Zwenkau gebracht. Dort iſt er jetzt

an den Folgen des Unfalles geſtorben.
Jn den Straßengraben gedrückt,

s Röcken. Jn der Kurve am Röckener Bahn
hof ereignete ſich ein Verkehrsunfall. Von zweiſich begegnenden Kraftwagen wich der eine nicht
vorſchriftsmäßig aus, ſo daß der andere auf dem
Somimnerwege ins Schleudern geriet und in den
Straßengraben ſtürzte. Das Auto wurde erheb
lich beſchädigt. Sämtliche vier Jnſaſſen trugen
ſtark blutende Verletzungen davon.

H Aus dem Saalkreis

Radfahrerunfall.
Lochau. Ein Radfahrer aus Raßnitz, der

unſere Hauptſtraße entlangfuhr, kam plötzlich ins
Schwanken, verlor die Gewalt über ſein Fahr
zeug und ſtieß heftig gegen eine Mauer. Er kam
zu Fall und trug größere Verletzungen oberhalb
des Auges davon. Eine Sanitäterin verſah ihn
mit dem erſten Notverband.

Seltenes Brutergebnis.
2 Lochau. Ein hieſiger Landwirt beſitzt eine

Henne, die ihrem Beſitzer ein äußerſt günſtiges
Brutergebnis brachte. 17 zur Ausbrütung ge
gebene Eier lieferten 17 muntere Kücken.

u
JeSmansfelder Land

Straßenpflaſterung. 81. Geburtstag.
Unterteutſchenthal. Der weſtliche Teil der

großen Mittelſtraß der Abzweigung zur
Mühle bis zur E in. der Querfurter
Straße

von
imü

wird jetzt neu gepflaſtert. Auch auf der
platzarvigen Erweiterung an der Pfarre wird das
Pflaſter erneuert und die Grünanlage mit Steinen
eingefaßt. Nach der Herrichtung der Winkelſtraße
iſt dieſe Straßenerneuerung eine wichtuge Ver
ſchönerung unſeres Dorfes
Kloſter mann von hier vollendete am Sonntag
ihr 81. Lebensjahr.

s. Die Witwe KarolineDie

Im goldenen Kranz.
Schraxlau Das Feſt der goldenen Hochzeit

feierten am Dienstag der Jnvalide Bernhard
Meißner und ſeine Ehefrau Anna geb. Weſt
phal, Kirchberg 10.

Strafe muß ſein!
Oerkehrsbeamter (zu Perkehrsſünder): „So,

das koſtet eine Mark Strafe.“

Zuſchaner: „Dafür Hütte er faſt ein Jahr
lang „Kampf der Gefahr leſen können Und
dann wäre ihm nichts geſchehen.“ Oaras

Es konnte aber eindeutig der

klare Wille aller Jnhaber von derartigen
Unternehmungen des Fremdenverkehrs zur Ver
beſſerung ihrer Betriebe nach innen und nach
außen feſtgeſtellt werden. Die dabei vielfach
auftretenden Schwierigkeiten zu beſeitigen und
dadurch zum Wohle der entſpannungſuchenden
Volksgenoſſen unſerer näheren und weiteren
Umgebung weſentlich beizutragen, wird eine der
erſten Aufgaben ſein. Bad Dürrenberg iſt alſo
auch auf dieſem Gebiete der Gaſtbetreuung auf
dem beſten Wege des Fortſchrittes. Bürgermeiſter
Pg. Preſuhn und Salinendirektor Grunow
brachten dieſe Wünſche bei der Begrüßung der
Kommiſſion auch eindeutig zum Ausdruck.

Unſere Straßenbauprobleme.
x Bad Dürrenberg. Wie wir zu der Ein

wohnerverſammlung, die bekanntlich am kom-
menden Freitag, dem 5. d. M., im „Gradier
werk“ ſtattfindet, noch erfahren. werden vom
Bürgermeiſter auch die bedeutſamen Aufgaben
der Straßenverbeſſerungen, der Kanaliſation
wie auch der Bau des HJ.Heimes eingehend
behandelt. Es erſcheint für jeden Einwohner
unerläßlich, an dieſen Darlegungen teilzunehmen.

des Waſſers verrührt man 15 Minuten vor Bereitung der Waſchlauge einige
GHandvoll Henko-Bleichſoda im Waſchkeſſel!
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Aus demGeſſeltale g.
Die Landſchaft trägt ihr ſchönſtes Kleid

Fahrt in das blühende Geiſeltal.
So ſpärlich die Flora im Geiſeltal auch

jein mag und ſo herb die Landſchaft mit ihren
gähnenden Kohlengruben und Abraumhalden ſonſt
wirkt jetzt zur Zeit der Baumblüte iſt auch das
Geiſeltal ſchön. Wer die zahlreichen Ortſchaften,
jagen wir einmal mit der Überlandbahn, durch
fährt, der wird überraſcht ſein von dieem Blüten
meer längs der Bahnlinie vom unteren zum
oberen Geiſeltal. Nicht nur die durchgehende
Landſtraße prangt im Schmuck der blühenden
Obſtbäume, auch manchen wunderbaren Anblick
bieten die grünenden und blühenden Gärten.
Prächtig nehmen ſich die ſattgrünen Wieſen mit
den wie darauf eingeſtickten Gänſe- und Butter
blümchen am Waſſerſchloß in Frankleben aus,
das ſchon jetzt durch den herrlichen Baumbeſtand
von der Straße her faſt unſichtbar iſt. Und nur
wenig weiter davon entfernt umfahren wir in
langſamer Fahrt in weitem Bogen den blühen-
den Anger hinter der Dorfkirche. Dann wird das
ſchöne Bild eine kurze Strecke unterbrochen, das
gewohnte Bild der Gruben und Abraumhalden
drängt ſich uns vor Naundorf auf, doch bald
wieder ſehen wir uns umgeben von blühenden
Obſtbäumen. Es geht nun dem oberen Geiſeltal
entgegen. Jn Körbisdorf iſt vor dem Gaſthaus
eine ſchöne Schmuckanlage entſtanden, darinnen
der bunte Maibaum Aufſtellung fand. Von der
Lützkendorfer Straße aus fällt der Blick auf das
lang geſtreckte Mücheln, die Stadt im Grünen.
Neubiendorf zur Linken, ſcheint das Birkenwäld
chen in der Mitte der Stadt zu liegen. Von
Bergeshöhe herüber grüßt der St.Jakobi-Turm.
Nur wenige Haltepunkte und das Ziel iſt erreicht.

Gewinnliſte der KdF.-Verloſung
beim Volksfeſt am 1. Mai 1939

S. RVoßbach. Den Hauptanziehungspunkt beim
Volksfeſt am Tag der Nationalen Arbeit bildete,
wie alljährlich, die KdF.Verloſung. Dieſelbe
wurde auch in dieſem Jahre durch freundliche
Spenden unterſtützt, und es ſei nicht vergeſſen,
den Spendern auch von dieſer Stelle aus noch
mals herzlich zu danken. Nachſtehend die Ge
wnnliſte:

Zwei Haupigewinne:
Eine Urlauberfahrt im Werte von 30 Mark,

73, lila. Eine Urlauberfahrt im Werte von
20 Mark, 74, lila.

10 Fahrten nach Poksdam (21. Mai).
1. 51, weiß; 2. 143, weiß; 3. 260, weiß;

KöF.-Volkstwagen
ſteht am 24. Mai in Weißenfels.

K Weißenfels. Bis zum 26. Mai wird im
Gau Halle Merſeburg eine KdF.WagenPro
pagandafahrt durchgeführt. Hierbei ſoll allen
Sparern Gelegenheit gegeben werden, „ihren“
Wagen zu beſichtigten. üÜberall, wo bisher die
Wagen einkehrten, ſind neue Sparer und Käufer
hinzugekommen. So wird es auch in unſerem
Gau ſein. Jn unſerer Stadt wird der KdF.
Wagen am Mittwoch, 24. Mai, von 10 bis
20 Uhr, beſichtigt werden können. Am 23. Mai
iſt der Wagen in Stößen, Teuchern und
Hohenmölſen.
Sieger im Schaufenſterwettbewerb

K Weißenfels. Der im Rahmen des dies
jährigen Berufswettkampfes aller Schaffenden
durchgeführte Schaufenſterwettbewerb des Fach
amtes Handel der Deutſchen Arbeitsfront wurde
auch in Stadt und Land unſeres Kreisgebietes
mit großem Erfolg durchgeführt. Der Wett-
bewerb hatte zur Aufgabe geſtellt, Geſtaltung
und Werbeinhalt der für den Wettbewerb vor
geſehenen Schaufenſter im Zeichen der Parole
„Der deutſche Handel dankt durch Leiſtung
ſtehenzulaſſen. So konnte der Prüfungsausſchuß
bei eingehender Beſichtigung aller zum Wett
bewerb in Weißenfels gemeldeten Schaufenſter
eine ganze Zahl guter und den Wettbewerbs-
beſtimmungen gerecht werdender Arbeiten feſt
ſtellen. Als die beſtbewertetſten Fenſter wurden
ausgezeichnet

Barthel, Gertrud, Leiſtungsklaſſe 5 (Fa.
Max Wiegand, Saalſtraße 18); Bernhardt,
Karl, Leiſtungsklaſſe 2 (Fa. Max Thieme Leip
ziger Straße 2/4); Dörre, Martin, Leiſtungs
klaſſe 3 (Fa. Alfred Winkelmann, An der Pforte);
Niemann, Heinz, Leiſtungsklaſſe 6 (Fa. Max
Thieme, Leipziger Straße 2/4); Friztzſche,
Kurt, Leiſtungsklaſſe 7 (Fa. G. W. Hoyer, Adolf
Hitler Straße); Lange, Bruno, Leiſtungs
klaſſe 8 (Fa. Max Thieme. Leipziger Straße 2/4);
Schröter, Heinz, Leiſtungsklaſſe 3 (Fa. Spie-
gel K Co., Adolf Hitler Straße); Mittel
b ach, Heinz, Leiſtungsklaſſe 2 (Fa. C. A. Tiſcher,
AdolfHitlerStraße); Never mann. Elfriede,
Leiſtungsklaſſe 3 (Fa. Emil Günther, Adolf
HitlerStraße 23); Koswig, Rudi, Leiſtungs
klaſſe 1 (Fa. C. A. Tiſcher, Adolf-HitlerStraße
Nr. 30); Georgi, Jlſe, Leiſtungsklaſſe 1
(Fa. W. Hagemeier, Adolf-Hitler-Straße 22);
Loren z, Herbert, Leiſtungsklaſſe 5 (Fa. P.
Taubert. Hohenmölſen).

Ehrengeſchenk zur goldenen Hochzeit
Weißenfels. Der Polizeipräſident in Weißen

fels hat den Eheleuten Hermann Graefen-
hain und Wilhelmine geb. Ließ, wohnhaft in
Weißenfels, ſ 2, anläßlich ihrer goldenen
Hochzeit i 1939 ein Glückwunſchſchreiben

t enk der Preuß. Staatsregie-
überreichen laſſen.

Kraftfahrzeug-Zuſammenſtoß
J Weißenfels. Jn der Merſeburger Straße
in ſtadtar irts fahrender Perſonenkraft-

w ltenden Perſonenraftwagen,
d d nach links den Fahrdamm
ü zuſammen. Beide Fahrzeuge
w

80. Geburtstag.
Weißenfels. Der Rentner Ernſt Eckert,

raße 21 wohnhaft, kann am 4. Mai ſeinen
rtstag feiern. Lange Jahre war Ernſt

v andfreis Wei

Die Siedlungsgärtnerei erhielt das Gaudiplom für vorbildliche Leiſtungen

Siehe den Aufſatz, den wir in der gleichen Nummer auf Seite 7 veröffentlicht haben.

4. 133, rot; 5. 55, gelb; 6. 419, gelb; 7. 26, hell
a 8. 29, hellblau; 9. 314, hellblau; 10. 43,
ila.

20 Fahrken nach Blankenburg (Schwarzatal)
am 11. Juni.

1. 67, weiß; 2. 162, weiß; 3. 232, weiß;
4. 271, weiß; 5. 333, weiß; 6. 479, weiß;, 7. 103,
gelb; 8. 250, gelb; 9. 271, gelb; 10. 246, gelb;
11. 309, gelb; 12. 440, gelb; 13. 459, gelb;
14. 6, lila; 15. 89, lila; 16. 104, lila; 17. 115,
lila, 18. 303, lila; 19. 404, lila; 20. 2, hellblau.

20 Theaterfahrken nach Leipzig am 14. Mai.
5, rot 132, vot, 3. 352, rot 4. 149,weiß; 142, weiß; 6. 172, weiß; 7. 256, weiß;

8. 301, weiß; 9. 311, weiß; 10. 421, weiß;
11. 493, weiß 12. 7, lila; 13. 187, lila; 14. 373,
lila; 15. 426, lila; 16. 118 hellblau; 17. 323, hell-
blau; 18. 421, hellblau; 19. 311, gelb; 20. 500, gelb.

Die Gewinnloſe werden täglich in der Zeit von
5 bis 7 Uhr in der Wohnung des Pg. Grober
gegen Gutſcheine eingelöſt. Eine Auszahlung der
Gewinne mm bar erfolgt auf keinen Fall.

Auf drei Rädern gehk's nicht.
Mücheln. Jn der Merſeburger Straße in

Höhe der Gutshäuſer verlor der Geſchirrführer
eines Ackerwagens ein Wagenrad und erlitt ſo
einen unfreiwilligen Aufenthalt.

enfels
Eckert in der Sattlerei des Ammonigakwerkes
Merſeburg beſchäftigt.

NSV.-Kindergarten
in Tagewerben iſt bald fertiggeſtellt.

Tagewerben. Mit der baldigen Fertig
ſtellung des NSV. Kindergartens iſt zu
rechnen. Durch die Einziehung einer Wand ſind
zwei helle, freundliche Räume neu gewonnen
worden.

Einwohnerzahl zurückgegangen
K Uichleritz. Die Zugänge an Einwohnern

in unſerem Dorfe beträgt für den Monat April
10 Perſonen, die Abgänge 17, ſo daß unſere Ein
wohnerzahl etwas zurückgegangen iſt.

Vor fünfzig Jahren:
82 Schulkinder, heute nur 43!

A 5ſchorgula. Gegenwärtig beſuchen 43 Kin
der unſere Schule. Die Schulentlaſſenen und die
neu Aufgenommenen halten ſich die Waage, ſo
daß die Zahl ſich nicht verändert hat. Auf die
Gemeinden des Schulverbandes verteilen ſich dieſe
Kinder wie folgt: Böhlitz 17 (9 Knoben,
8 Mädchen), Nautſchütz 10 (6 und 4), Prat-
ſchütz 6 (4 und 2) und Zſchorgula 10 (5
und 5). Vor 50 Jahren beſuchten 82 Kinder (42
Knaben und 40 Mädchen) unſere Schule. Damals
betrug die Einwohnerzahl des Schulverbandes
483 gegen 416 Einwohnern von heute.

5,
5.

Zeitzer Kloſterkirchhof
wird neugeſtaltet,

2 Zeitz. Der Oberbürgermeiſter hatte einen
Wettbewerb unter den im Gau Halle Merſeburg
anſäſſigen Architekten ausgeſchrieben, um Ent
würfe für die Neugeſtaltung des Platzes vor der
Kloſterkirche zu erhalten. Zwiſchen dem ebenen
Kloſterkirchhof und der ſtark nach Südweſten ab
fallenden Rotheſtraße iſt im Mittelalter eine
eigentümliche, ſehr reizvolle niedrige Gebäude
gruppe entſtanden, die baſtionartig den ſtarken
Höhenunterſchied zwiſchen Platz und Straße aus
gleicht und gleichzeitig einen guten Maßſtabs
gegenſatz zu dem Kirchbau bildet. Die für ſolche
ſtädtebaulichen Funktionen gefühlloſe Gründer-
zeit errichtete am Ende des vorigen Jahrhunderts
auf der Oſtſeite des Platzes ein Miet und Ge
ſchäftshaus, das in ſeiner Maſſe die kleine Ge
bäudegruppe ſtark beeinträchtigt. Während dieſes
Gebäude noch auf Jahrhunderte ſeine Wider
ſtandsfähigkeit beweiſen dürfte, hat der Zahn der
Zeit die kleine Häuſergruppe auf der gegenüber
liegenden Seite bereits derartig mitgenommen,
daß eine Inſtandſetzung nicht mehr möglich iſt.
Das Preisgericht iſt zu dem Ergebnis gekommen,
daß für die Platzgeſtaltung die Anordnung eines
Quergebäudes zur Kloſterkirche die günſtigſte
Löſung iſt, und hat den erſten Preis Regierungs
rat F. Schirmer zuerkannt.
Autobus und Auto zuſammengeſtoßen

2 Zeitz. Am Dienstag ſtießen auf der
Kreuzung Kaiſer Wilhelm Straße Gleinger
Straße ein Stadtomnibus und ein Perſonen
kraftwagen zuſammen. Dabei wurde der Per
ſonenkraftwagen ſchwer beſchädigt und mußte
abgeſchleppt werden.

Im Treibhaus für kropiſche Pflanzen
Bild: Große.

43 neue Mitglieder
der NSsV.Ortsgruppe Gröſt

K Gröft. Die von unſerer NSV.Ortsgruppe
durchgeführte Mitgliederwerbung hatte guten Er
folg. 43 neue Mitglieder wurden gewonnen und
konnten dieſer ſich für die Volksgemeinſchaft ſo
hervorragend bewährten Einrichtung zugeführt
werden.

Wettkampfſchießen
der Kriegerkameradſchaft „Viktoria“,

K Greißlautal. Am 1. Mai hielt die Krieger
kameradſchaft „Viktorig“ Langendorf und üm-
gebung ein Wettkampfſchießen ab, das Kreis
ſchießwart Klube, Weißenfels, leitete. Die
Kameraden Guſtav Arnold, Fritz Geipel, Franz
Edel und Otto Gaudig erhielten für 120 bis
135 Ringe die bronzene, die Kameraden Paul
Pech, Karl Hibben, Fritz Rühlmann und Emil
Zimmermann für 135 bis 159 Ringe die ſil-
berne Ehrennadel. Kamerad Hermann Pauli
erſchoß mit 137 Ringen die goldene Medaille
und errang mit 148 Ringen (auf 12er Scheibe)
die große goldene Ehrennadel

Aus dem Unſtruttal
Gerichtstag in Laucha.

O Laucha. Der altherkömmliche Gerichtstag in
der Stadt Laucha findet in dieſem Monat am

Sie fahren zur Erholung!
z Zeitz. 137 Kinder aus dem Kreisgebiet Zeitz

werden am Freitag zu einem vierwöchigen Er
holungsurlaub nach dem Gau Thüringen in die
Gegend von Gotha fahren. Die Abreiſe erfolgt ab
Zeitz 11.15 Uhr. Die Kinder verſammeln ſich vor
mittags 11.15 Uhr auf dem Bahnhof.

Kriegerkameradſchaft Grang
z Granag. Jm Gaſthaus Hauſchild hielt die

Kriegerkameradſchaft den Monatsappell ab. Nach
Begrüßung und Führergruß wurde eines kürzlich
verſtorbenen Kameraden ehrend gedacht. Dann
folgte ein ausführlicher Bericht über die letzte Ta
gung des Kreisverbandes in Zeitz. Eine Schieß
gruppe wurde beſtellt, die den Schießſtand in
Kretzſchau benutzen wird. Zur Reichstagung in
Kaſſel haben ſich drei Kameraden gemeldet. An
den offiziellen Teil ſchloß ſich ein kameradſchaft
liches Beiſammenſein an.

Nun kann's losgehen
2 Grana. Zur Volkszählung ſind auch in

unſerem Orte alle Vorbereitungen getroffen wor
den. Der Ort iſt in 16 Zählbezirke eingeteilt
worden, ſo daß auf jeden Zähler etwa 60 Ein
wohner kommen. Der Bürgermeiſter als Zäh
lungsleiter wird die ganzen Zähler vorher zu ſich
baden und ſie mit den Zählpapieren und ihrer
wichtigen Aufgabe vertraut machen. Da auch zwei
Lehrer an der Zählung teilnehmen, fällt am
19. Mai für dieſe Klaſſe der Unterricht aus Auch
für die Zähler aus Betrieben iſt an dieſem Tage
Sonntagsdienſt.

Nächklicher Einbruch.
z Frauenhain. Nachts wurden dem Geſchirr

führer Max Oswald zwei Zuchthäſinnen und ver
ſchiedene Jungtiere geſtohlen. Von den Dieben
fehlt bisher jede Spur.

Freitag, dem 5. Mai, wie üblich im Rathaus ſtatt.
Es beſteht für die Einwohner der Gemeinden
Laucha, Hirſchroda, Plößnitz, Dorndorf und Wei
ſchütz die Möglichkeit, ihre gerichtlichen Obliegen
heiten hier in Laucha zu tätigen, ohne erſt zum
Amtsgericht nach Freyburg zu müſſen.

Jmpftermtn iſt der 9. Mai.
O Laucha. Die Erſt und Wiederimpfung 1939

findet am 9. Mai um 14 Uhr für die Stadt Laucha
in der hieſigen Volksſchule ſtatt. Die Nachſchau
für Erſtimpflinge am 16. Mai um 14 Uhr, für
Wiederimpflinge um 15 Uhr gleichfalls in der
hieſigen Volksſchule.

Hohes Alter.
O Laucha. Der Rentner Franz Winkler,

wohnhaft Untere Hauptſtraße, kann heute, am
4. Mai, ſeinen 87. Geburtstag feiern. Weiter
feiert. die Witwe Marie Löwe geb. Schönmeyer,
wohnhaft Kiethſtraße, am 5. Mai ihren 83. Ge
burtstag. Auch unſeven herzlichen Glückwunſch!

Neue NS.-Schweſter,
Laucha. Wie wir bereits mitteilten, hat

die bisher hier tätige NS. Schweſter Margot
Sachtler uns am 1. Mai verlaſſen und an dem
ſtädtiſchen Krankenhaus in Magdeburg eine
Schweſterſtelle übernommen. Am 3. Mat trat
nun ihre Nachfolgerin, die Schweſter Elli
Bockelmann, ihren Dienſt hier an. Schweſter
Elli kommt aus Wengoyn (Oſtpreußen) und
war zuletzt in Magdeburg als Schweſter tätig.

Feier des Gaſtſtättengewerbes,
O Laucha. Da das Gaſtſtättengewerbe im

Intereſſe Volksgemeinſchaft den 1. Mai nicht
feiern konnte, veranſtalten am Donnerstag,
dem 4. Mai, alle Betriebe des Gaſtſtätten- und
Beherbergungsgewerbes im „Rautenkranz“ eine
örtliche Gemeinſchaftsfeier. Durch Frühſchluß
der Betriebe, ſpäteſtens um 20 Uhr, ſoll den
Angehörigen des Gaſtſtättengewerbes mit An
gehörigen und Gefolgſchaftsmitgliedern die Ge
legenheit gegeben werden, ſich rechtzeitig zur
Gemeinſchaftsfeier einzufinden.

Vom Mitteldeutſchen Landesthegater.
O Laucha. Am Freitag, 5. Mai, 20.15 Uhr,

ſpielt im „Schützenhaus“ das Mitteldeutſche
Landestheater zum letztenmal. Diesmal wird
das muſikaliſche Luſtſpiel „Charleys Tante“ von
Brandon Thomas geſpielt. Karten ſind noch
beim Pg. Kannis und bei den Blockwaltern
der DAF. zu haben.

SeRund umehnerfurt

Um die beſten SA.Schützen
O Querfurk. Um den Sturmbeſten im Klein

kaliberſchießen zu ermitteln, waren die SA.
Kameraden des Sturmbannes III Jägerſtandarte
Nr. 13 auf dem Schießſtand unſeres Stadt
ſchützenhauſes angetreten. Als erſter Sieger des
Mannſchaftskampfes im KK.Schießen ging von
den fünf in Querfurt beteiligten Stürmen der
Sturm 25/J 13 hervor, dem an zweiter Stelle
der Sturm 22 und an dritter der Sturm 24
folgte. Den vierten Platz belegte dann der
Sturm 21, während an fünfter Stelle der
Sturm 23 folgte. Der beſte Einzelſchütze aus
allen fünf Stürmen wurde der Führer des
Sturmes 25/ J 13. Am Piſtolenſchießen be
teiligte ſich lediglich der Sturm 25, während böt
dem folgenden Leiſtungsſchießen vier Stürme
um den Sieg kämpften. Erſter Sieger wurde
Sturm 24, zweiter Sturm 25, dritter Sturm 22
und als vierter und letzter folgte Sturm 23.
Gleichzeitig wurde auf dem Sportplatz an der
Wieſe die 4 X 200-Meter-Hindernisſtaffel aus
getragen. Erſter Sieger wurde hier Sturm 22.

Am 5. Mai iſt Jmpfung.
O Huerfurk. Für den Bezirk unſerer Kreis

ſtadt iſt der Jmpftermin für Erſt- und Wieder
impfung auf den 5. Mai d. J. feſtgeſetzt worden.
Die Nachſchau findet am 12. Mai ſtatt. Als Jmpf
lokal iſt die Aula der Stadtſchule beſtimmt. Die
Jmpfung wird von Amtsarzt Medizinalrat Dr.
Mennicke durchgeführt.

Eine Geburk, zwei Todesfälle.
O Querfurk. Jn der Woche vom 24. bis

30. April wurden beim Standesamt Querfurt
eine Geburt und zwei Sterbefälle beurkundet.

Weihe eines Gedenkſteins
O Barnſtkädk. Jm Rahmen des Tages der

nationalen Arbeit fand auf dem HitlerPlatz eine
Feierſtunde ſtatt, um die Übergäbe und Weihe
des Gedenkſteins vorzunehmen. Nachdem die
Hülle gefallen war, übergab der Aintsvorſteher
dem Bürgermeiſter und der Gemeinde den Stein
in treue Obhut. Bürgermeiſter Pg. Herfurth
richtete herzliche Worte des Dankes an die Stifter
des Steines. Er wies darauf hin, daß durch die
Schaffung von Anlagen, Abputz und Renovierung
der Häuſer und Sauberhaltung der Straßen die
Dorfverſchönerung wieder ein Stück weiter vor
angekommen iſt. Ortsgruppenleiter Pg. Lau
tenſchläger hielt dann eine Anſprache, in der
er die Maifeier im Dritten Reich würdigte und
die Vergangenheit dazu in Gegenſatz ſtellte. Jm
Anſchluß hieran nahm er zwei Ehrungen vor.
Für 30jährige treue Dienſte erhielten der Zimmer
mann O. Wehnert und der Geſchirrführer
Friedrich Geißler je eine Ehrenurkunde.
die italieniſchen Landhelfer ſprach Pg. Schel
lenberg in italieniſcher Sprache und ſchloß
ſeine Ausführungen mit der Ehrung Muſſolinis
und Adolf Hitlers. Zum Schluß intonierte die
Muſik die italieniſche Nationalhymne, die von
den Jtalienern freudig mitgeſungen wurde. Der
Abend vereinte alles zum frohen Maientanz.

Wegelin Hübner AG. Halle
Für lange Zeit gut beſchäftigt.

h Die ordentliche Hauptverſammlung der
Wegelin Hübner Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei AG., Halle a. d. S., erledigte die
Regularien und ſtimmte dem Vorſchlag der
Verwaltung mit 5 (4) Prozent Dividende zu.
Der Aufſichtsrat wurde in ſeiner bisherigen Zu
ſammenſetzung wiedergewählt. Direktor Wurtz
führte zum Geſchäftsbericht ergänzend aus, daß
das Fabrikationsprogramm weiter ausgebaut
und ergänzt werden konnte, und daß alle Ab-
teilungen durchweg für lange Zeit gut be-
ſchäftigt ſeien. Es ſei zu hoffen, daß das
Unternehmen in dieſem Jahre den höchſten Um-
ſatz ſeit ſeinem Beſtehen überhaupt überſchreiten
werde. Das Fabrikationsprogramm werde zu
dem mit einer Belegſchaft durchgeführt, die um
etwa 200 Köpfe unter der bisherigen Höchſt
ziffer liegt.
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Wirte ldeuſhinnd

Auf den Tod getroffen
Schwere Meſſerſtecherei.

Bad Liebenwerda. Einen böſen Aus
gang nahm ein Tanzvergnügen in dem Dorfe
Oſchätzchen. Mehrere junge Leute, die aus den
Nachbardörfern zu dem Tanzvergnügen gekommen
waren, gerieten in eine böſe Rauferei. Dabei ge
brauchten einige der Beteiligten das Meſſer,
Ein 21fähriger junger Mann aus Nieska, der zur
Zeit ſeiner Dienſtpflicht in Rieſa genügt, wurde
im Verlaufe des Streites durch ſieben Meſſer
ſt ich e ſchwer verletzt. Zwei Stiche haben auch
das Herz getroffen. Der unglückliche junge
e geag Weene in der gleichen Nacht in das
Krankenhaus Rieſa gebracht. Dort liegtden Tod danieder. Srees t hogt er auf

Außer ihm iſt noch ein 19jähriger junger Mann
aus Groeditz verletzt worden. Die Polizei hat ſich
des Falles angenommen, und die Angelegenheit
wird für alle Beteiligten, beſonders für die Meſſer
helden, noch ein ſehr böſes Nachſpiel haben.

Das Genitk gebrochen
Vom Dach geſtürzt,

f Torgau. Ein Klempnermeiſter machte auf
dem Dach ſeines eigenen Grundſtückes verſchiedene
Ausbeſſerungen. Obwohl die Arbeiten nicht un
gefährlich waren, ließ er jede Sicherheitsmaß-
nahme außer acht, ſo daß er abſtürzte und ſich
dabei das Genick brach. Der Tod trat ſofort ein.

Unglück auf der Landſtraße
Kraflkwagenzuſammenſtoß Drei Schwerverletzte.

f Nordhauſen. Auf der Straße iſchenGünzerode und Mackenrode (Kr. en
Hohenſtein) ereignete ſich am Dienstagabend ein
ſchwerer Verkehrsunfall. Der Kraftwagen des
Zigarrenhändlers Hans Knapp, in dem ſich
auch ſeine Frau und ſeine Schwiegermutter be
fanden, ſtieß mit dem Auto einer Eſſener Be
erdigungsfirma zuſammen. Dabei wurden alle
drei ſchwer verletzt, ſo daß die Überführung in
das Krankenhaus nach Nordhauſen notwendig
war, wo alle drei in bedenklichem Zuſtande dar
niederliegen; es handelt ſich um Schädel- und
Armverletzungen. Die Jnſaſſen des Eſſener
Wagens kamen mit dem Schrecken davon; beide
Autos wurden ſo ſchwer beſchädigt, daß ſie ab
geſchleppt werden mußten,

Ein Handtaſchenräuber geſucht
Uberfall auf eine Frau.

Halle. Am 2. Mai, gegen 21.30 Uhr, ver
ſuchte auf dem Platz der SA. ein unbekannter
Mann einer 36jährigen Frau die Handtaſche zu
entreißen. Die Frau leiſtete heftigen Widerſtand
und vereitelte ſo das Vorhaben des Täters. Auf
ihre Hilferufe hat ein in der Nähe befindlicher
Mann die Verfolgung des Angreifers aufgenom
men. Dieſer Mann ſowie ſonſtige Zeugen des
Vorfalls werden gebeten, ſich bei der Kriminal
polizei in Halle zu melden.

Eine gemeine Tat
f Meuſelwitz. Jn einer der letzten Nächte

wurde das männliche Tier des Schwanenpaagres
auf dem Mühlteich durch Brechen der Wirbelſäule
getötet. Die gemeine Tat hat in der Bevölkerung
große Empörung hervorgerufen.

Auf der Straße tödlich geſtürzt
Leipzig. Jn der Auenſtraße kam eine 92

Jahre alte Greiſin auf dem Fußweg zu Fall. Mit
einer Platzwunde und einem Bluterguß im
Hinterkopf wurde die Verunglückte ins Kranken
haus gebracht, wo ſie an den Folgen des Sturzes
verſtorben iſt.

Bef den Seglern der Luft
Die Segelflugſchule Ballenſtedt vollendet

F. Ballenſtedt (Oſtharz). Rund um das
große Eiſenkreuz auf den Gegen ſt einen
nördlich von Bällenſtedt herrſcht ſeit einigen
Jahren ein reges Leben. Hier wurde vom NS.
Fliegerkorps eine Segelflugſchule erbaut. Daß
der nordoſtwärtige Harzhang mit den frei
liegenden Gegenſteinen nun ebenfalls eine
Segelflugſchule trägt, iſt den guten Aufwind
verhältniſſen zu danken.

Recht beſcheiden fing es an den Gegenſteinen
an. Aber wer die Steine, von denen man einen
herrlichen Blick über den anhaltiſchen Oſtharz
und über das weite Harzvorland bis zur Saale
und zur Bode hat, lange nicht beſuchte, wird
erſtaunt ſein, was ſich aufgetan hat. Geduckt
unter den Kleinen Gegenſteinen, erſtreckt ſich
an der Nordſeite die Segelflugſchule mit
großen Schuppen und Nebengebäuden. Mittel
punkt des großen Schulgebäudes, das u. a. meh
rere Mannſchaftsſtuben enthält, bildet der Lehr
ſagl. Jn einem Nebenhaus ſind nur die Mann
ſchaften Uuntergebracht, die zu kurzen Wochen
endſchulungen aus den einzelnen Stürmen des
NS.Fliegerkorps kommen. Auf der anderen
Seite erheben ſich die Werkſtätten, weite lichte
Räume. Das Motorflugzeug, das zum Segel
flugſchlepp dient, iſt gerade in einer Reparatur
montage. Viele Schulgleiter ſtehen und hängen
hier zu Ausbeſſerungen uſw. Unter dem Fuüß-
boden der Wertſtätte dröhnt die Dieſelanlage,
die Strom und Waſſer ſchafft. Wenige Schritte
davon ſchließt die Flugzeughalle die
Reihe der Baulichkeiten. Sie iſt ein umfang
reicher Bau, drinnen ſind eine Unmenge Segel

a„Die ſchwarze Garde
in der bunken Stkadk.

ff Wernigerode (Harz). Zum kommenden
Wochenende, dem 6. und 7. Mai, treffen ſich in
der bunten Stadt am Harz etwa drei- bis vier-
hundert ehemalige Angehörige des Freikorps von
Neufville zu einem erſten Wiederſehen. Die Stadt
rüſtet ſich aus dieſem Anlaß zu einem würdigen
Empfang ihrer Gäſte.

Das Freikorps von Neufville iſt es geweſen,
das im Jahre 1918 aus Truppenteilen der Weſt
front ſich freiwillig zum Einſatz ſtellte, um Deutſch
land vor dem drohenden Untergang im kommu-
niſtiſchen Chaos zu bewahren. Als der letzte
Truppenteil, der die ſpäter entmilitariſierte Zone
des Rheinlandes verließ, hatte die „ſchwarze
Garde“, wie das Freikorps allgemein genannt
wurde, in vielen Städten Weſt und Mitteldeutſch
lands und in Berlin in vielen Kämpfen und Ein
ſätzen ſeinen Mann geſtanden und ſich bewährt.
Erſtmalig nach faſt zwanzigjähriger Trennung
finden ſich nun die Freikorpskameraden aus den
verſchiedenen deutſchen Gauen in Wernigerode
zuſammen.

Oberpräſident von Alrich
im Wittenberger Kreiſe.

Wittenberg. Oberpräſident Staatsvat von
Ul rich beſuchte am 2. und 3. Mai den Land
und Stadtkreis Wittenberg. Am Abend des erſten
Tages beſichtigte der Oberpräſident die zivilen Luft
ſchutzkräfte in Wittenberg, Pieſteritz und Reins
dorf. Am nächſten Tag ſchloß ſich ein Empfang
im Rathaus der Luthexrſtadt Wittenberg an. Da-
bei wurden Frägen der laufenden Verwaltung er
örtert.

„Die unſichtbare Fahne“
F Leipzig. Von Kilian Koll hat der Reichs

ſender Leipzig ſchon mehrere bedeutſame Kriegs
hörſpiele gebracht, unter denen in erſter Linie
„urlaub auf Ehrenwort“ durch die
Weiterwirkung auf den Film Welterfolg errang.
Am 11. Mai wird nun der Leipziger Sender
wiederum ein neues Hörſpiel von Kilian Koll

flugzeuge untergebracht, zumeiſt Schulgleiter,
aber auch größere, ſo ein „Baby“ und dann ein
Doppelſitzer „Kranich“, auf dem vor kurzem
u Fluglehrer einen Gruppendauerrekord auf

ellten.Den Mittelpunkt des Ganzen bilden natür
lich die jungen Menſchen, die hier fliegen
lernen. Jedesmal achtzig Mann erhalten eine
dreieinhalbwöchige Ausbildung, nach der ſie die
Segelflugſcheine erwerben können. Wir ſchauen
der Gruppe des Segelfluglehrers Löhr zu, der
vor kurzem im Doppelſitzer den Gruppendauer
rekord aufſtellte, und der nur darauf wartet,
daß günſtiger Wind weht, um im Doppelſitzer
auch den abſoluten Dauerrekord angreifen zu
können. Heute herrſcht Nordwind, alſo iſt der
ganze n der Gegenſteine mit Schul
gleitern bedeckt. Der Reihe nach erhält jeder
Schüler einer Gruppe einen Sturzhelm über den
Kopf, die Kameraden helfen beim Anſchnallen,
und nachdem der Fluglehrer dem Schüler noch
genaue Weiſung gegeben hat, ſtartet die „Kiſte“.

Jſt der Schulgleiter unten gelandet, dann
ſpringt die Gruppe nach und holt den Gleiter
wieder bis an den Fuß des Berges. Hier wer
den je zwei Gleiter zuſammengekoppelt und
von einer Motorwinde heraufgezogen. Das geht
alles ziemlich ſchnell, ſo daß die Jungen oft
genug an einem Vormittag an den Steuer
knüppel kommen. Fliegeriſches Gefühl iſt hier
alles, und wer gut ſegeln kann, wird auch ein
guter Motorflieger. Das NS.-Fliegerkorps ht
den Wunſch, daß noch viel mehr Jungen kommen
möchten; der Kurſus iſt ja koſtenlos.

„Die unſichtbare Fahne“ zur Urfendungbringen. Über dem Hörſpiel ſteht als Motto:
„Wir ſind die ſchmale Brücke, auf der das deutſche
Soldatentum in die Zukunft hinübergerettet wird.
Solange es eine Reichswehr gibt, ſolange wird
in Deutſchland die Flagge des Soldatentums nicht
erlöſchen.“

Großes Schadenfener
F Belgern. Jn der Nacht brach im Wirt-

ſchaftsgebäude eines land wirtſchaftlichen Betriebes
Feuer aus, das raſch um ſich griff und Maſchinen,
Geräte und Vorräte vernichtete. Den Bemühun
gen der Feuerwehr gelang es, eine weitere Aus
dehnung des Brandes auf die anſtoßende Scheune
zu verhindern. Der Schaden iſt dennoch beträcht
lich; er beträgt etwa 6000 M.

Neue Zeitſchrift.
Das neue „Daheim“ Nr. 31)

beginnt mit dem Bericht über einen ſeltſamen
Verſuch im Leipziger Zoo; Direktor Schneider
erzählt von einer Filmvorführung im Affenhaus.
Wort und Bild geben uns einen Einblick in den
Umfang und die Großartigkeit des modernen
Weitluftverkehrs. „Drei Mädchen wollten früh
aufſtehn“ nennt M. Gebhardt ihre flotte Plau
derei von luſtigen Mädeln und fröhlichem Früh-
ſporkt. Der Sprachforſcher und Volkskundler aber
plaudert über „Auszählreime und ihre Bedeu-
iung“. In dem großen abenteuerlichen Tatſachen-
bericht Der Stein der Weiſen“ gibt Dr. A. von
Andreevsky einen überblick über den vielgewun
denen Weg vom Aberglauben zur Wiſſenſchaft.
Es gibt neben dem Roman zwei abgeſchloſſene
Erzählungen: „Das tapfere Mädchen“ von Fried-
rich Schnack und „Die Erfüllung“ von Hans
Breiteneichner. Die Kleine Stilkunde kennzeichnet
diesmal den „Naturalismus und Jmpreſſionis
mus“. Die große Handarbeit gibt Rat und Vor
lage zur Herſtellung von „Decken und Kiſſen für
Balkon und Garten“. Eine Reihe kleinerer Bei-

träge und die farbige Kunſtbeilage vervollſtändi
gen den unterhaltſamen Inhalt des Heftes.

Jntereſſantes aus der „Dame“.
Das beſonders würdig ausgeſtattete neueſte

Heft zeigt auf farbigen Bildſeiten eine Bronze
büſte des Führers von Prof. Arno Breker, neue
Bauten in Berlin, Farbphotos des General
feldmarſchalls Göring, des Rennfahrers Carac
ciola und der Malerin Paraskewe Bereskine.
Schöne Bilder führen durch Tirol, die Steier
mark, Böhmen und die Slowakei. Drei Berichte
zeigen das neue Geſicht unſerer heranwachſenden
Jugend: eine Schule am Starnberger See, die
Ordensburg Sonthofen und das BDM.Werk
Glaube und Schönheit“. Jm Modenteil zeigt
die „Dame“ das elegante „Haus der Mode“ in
Wien, viele neue Berliner Modelle und allerlei
modiſche Kleinigkeiten.

Krlandſchaft vor dahrmillionen
Geologiſches Schickſal des mitteldeutſchen Bodens.

„Uüberall in unſerer Heimat rauchen dieSchlote, arbeiten die Bagger und drehen ſich
die Räder der Fördertürme. Gerade weil bei
uns der Bau der Erdrinde ſo kompliziert iſt
und immer verſchiedene Geſteine die Oberfläche
bilden, beſitzt Mitteldeutſchland ſo reiche Boden
ſchätze. Reich und vielfältig ſind deshalb auch
die geologiſchen Probleme, die uns unſere Am
gebung ſtellt. And hierin liegen die zahlreichen
Aufgaben des GeologiſchPaläontologiſchen Jn
ſtituts der Univerſität Halle. Schon ſeit Jahr
zehnten wurde von hier aus immer gründ
licher und eingehender die Geologie unſerer
Heimat geklärt. In den letzten Jahren iſt das
Inſtitut durch die berühmten Ausgrabungen in
der Braunkohle des Geiſeltales bekannt gewor
den, und doch ſind dieſe Ausgrabungen nur ein
kleiner, ſichtbar gewordener Teil der Arbeit die
dieſe geologiſche Forſchungsſtätte geleiſtet hat.

So plaudert Dr. Franz Bettenſtaedt, Han
nover, in einer volkstümlich unterhaltenden Art
über die geologiſchen Probleme unſerer Heimat
in dem 3. Heft der Veröffentlichungen des
Vereins zur Förderung des Muſeums für mit
teldeutſche Erdgeſchichte zu Halle, das im Kurt
VorwinkelVerlag, Heidelberg, erſchienen iſt. Wer
den Autor bereits durch ſeine früheren Schriften
und Aufſätze kennt, wird auch in dieſem neuen
Buch einen Führer durch die Erdkunde der
Heimat finden, der es ihm leicht macht, dieſen
Wegen zu folgen. Wenn aber die Geologie
bisher eine unerſchloſſene Wiſſenſchaft war, der
ſpürt ſchon bald nach dem Leſen der erſten
Seiten dieſes Buches, daß darin all das nieder
geſchrieben iſt. was wir ſelbſt um uns mit un
ſeren eigenen Augen ſehen. Es iſt ein Buch
vom allewigen Leben und Weben der Natur
und trägt mit bei zur Erkenntnis der Mutter
Erde, über die täglich unſere Füße wandern.

Hermann Albrecht.
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Stellungsuchenden wird emptohlen. den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen da diese
leicht abhanden kommen Könneo.
Zeugnisabschriften a Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen damit die Köck-
sendung der Unterlagern richtig erfolgt.

wwehN heit

finden dauernde Beſchäftigung in der

Kögs ges goefshle

Jüngere
Stenotypiſtin
mit guter Auffaſſungsgabe zum
1. Juni, evtl. früher, geſucht. An
gebote unter P 2657 an die Geſch.

Aufwartung Mädchen
ehrliche, fleißige, bis 16 Jahre, f.
geſucht. Zu erfr. r r
i. d. Geſchäftsſt. Richthofenſtr. 8.

Guche Gaub., ehrlich.

zum 15. 5. ehrl. Mädchen
anſtänd., junges hBäckereihausMädchen f. Ge ß ar t eſucht.ſchäftshaushalt. J e

Mädchen
fleißig., ehrlich.,

Jg. Mädchen
auch Pflichtjahr,
m. Fam.Anſchl.
in Bauernhof v.
100 Mrg. geſucht
Frau Warnicke,
KnapendorfNr.1

Pflichtjahr
mädchen

in d. Landwirt
ſchaft geſucht.
Korbetha Nr. 5,

bei Schkopau.

Hausgehilfin
nicht unt. 18 J.,
ſucht ſofort

Kantine
Ammendorf,
Bruckdorfer

Hausgehilfin

1. 6. geſucht.
Röhr.

geſucht. auf dem Lande
Waldbad- zu ſofort oder

Gaſtſtätten, 1. 6. geſucht.
Leunag. Kupe, Burg-

jungeres. kinder
liebes, für klein.
Beamtenhaush.

ſcheidungen üb.

auf dem Lande,
mit Garten und
Geflügel, ordtl.,
ehrl. Mädchen
geſucht. Frau

Dr. Beinert,
„Blankenheim
üb. Sangerhauſ.

Hausgehilfin Tüchtiges Hausgehilfin Hausgehilfin
oder Mädchen nicht unt. 18 J. für ſofort oder

flichtinhr- l M z. 1. 6. für Halle 15. 5. geſucht,Pflichtjahr für Küche und geſucht. Angeb. zerf. intt guten
mädel Haus ſofort geſ. unt. D14692 an Zeugniſſ. nicht
i Halle-S.. Kaiſer die Geſchäftsſt. unt. 20 Jahren.

für ſof. geſucht. platz 19, III Iks. Wädchen kinderlieb, beiFrau Rebdigan Miädchen gut Sehgrdis
Teichſtraße 17.. Mädchen JnArzthaushalt t. t

Kinder vorh.
Ang. u. P. 2791
a. d. Geſchäftsſt.

Jung. Mann
d. Luſthat, Melker
zu lernen, kann

n

Frau
alleinſt., junge,
32 Jahre alt,ſucht Beſchäftig.
in frauenloſem
Haushalt. Ang.
unt. P 2696 an
d. Geſchäftsſt.

Handwerker
ſucht Nebenbeſch.
Gute Handſchr.,
ſicherer Rechner.
Ang. u. P 2691

Zimmer
möbl., zu verm.
Geuſaer Str. 30

Wohn
u. Schlafsimm.,
mod. behaglich,
blendendeRäume,
Badbenutzung.
in gutem Hauſe
(Weſten), Bahn
nähe, frei. Zu
erfr. i. d. Geſch. r

Wohnung

2 Zimmer und
Küche, ſucht an
geh. Ehepagar, B.
40 RM. Angeb.
unt. P 2694 an
die Geſchäftsſt.

Wohnung

3 Zimm. Küche,
v. kaufm. Ange
ſtellt. zum 1. 6.
od. ſpät. geſucht.

ng. u. P. 2692
a. d. Geſchäftsſt.

Wohnung

Freybu j j in gute LehreAnſtruh Friſeurin treten. Schöner
e nd rege Aue tüchti auerſtell. o ngebo anTüchtiges, u. Wohnung im J. Sir

Hauſe. Angebote anerkannt. Lehr

a. d. Geſchäftsſt.
3 Zimm., Küche,

Wohnung

Straße 7. kräftig ebrlich.,

für Privathaus das ſchon in der
halt 15. 5. oder Landwirtſch. tät.

war.
HalleS., Frida Schneider

für eine Bahn
hofsgaſtſtätte,

Strecke Sangerhauſen Erfurt
ſof, od. 1, Juni
geſucht. Angeb.
unter R 271 an

Hausmädchen

Weg. Verheirat.
meines jetzigen
ſuche s. 1. Juni

fleißiges Haus
mädchen nicht
unt. 18 Jahren,

Frau
OsmündeMerſeburg. Leunga, Adolf

Roßmarkt 15. l HitlerStr. 88.
Straßburger

Weg 4.

Mädchen
Jung,, fleißiges,
ehrlich. Mädchen
für Haushalt u,
Geſchäft ſofort
od. ſpät, geſucht.
Werte Angebote
mit Bild an
Bäckerei Becker,

Luckenwalde,
Hetzheide 25 a.

Müdchen
ält., für 2-Perſ.
Haush. wird z.
15. Mai, eventl.
früh., geſ. Fam.

Lehmann,
Erfurt,

Flensburger
über Halle. Straße 10, vt. r.

ehrliches, ehe an ger
ihi prüchen an Rittergufleißiges l b eFranken i FalkenbeHausmüdchen en Konh. Ciſeh

Ordenklichen

Melker
ſtellt ſofort ein

Zahn, Göhritz,
Poſt Barnſtädt,
Kreis Querfurt.

Ende 30, angen,
Erſcheing., ſucht
Stell. z, 1. Juli

Anſchluß. Waſch 1939 als Haus
frau wird geh. dame in frauen-

loſem Haushalt

Ang. u. D
bei beſſ. Herrn. frdl.

14693 verm. Zu er
a. d. Geſchäſftsſt. d. Geſchäftsſtelle.

hei Hart. 65M.. 3. Zimmer undVerheirateter e eObermelker Keuban Jahe Ang. u. P. 2688
ſucht Stellung Erersierplatz. p. a. d. Geſchäftsſt.
Ubernehme auch Juli zu ver

Schwetnebeſt. Ang. u. P. 260 Vegmten
Zuſchrift ſan a. d. Geſchäftsſt.
W. Zſchäpe, S witwe
Obermelker, ſucht ſchöneGreis. Zi. Wohn.Pohlitzberg 1.

h ung
Schlafſtelle

einzelne, frei.
Ob. Breite Str. 1
Göchlaſſtelle

ſaubere. frei.
Neumarkt 40. I

Zimmer

Zu erfr. i.
möbl., zu 3

Zimmer

2 getr., möbl.,
geſucht. Angeb.

unt. P 2698 an
die Geſchäftsſt.

Guche

Kleinwohng. in
Merſeburg für
Juli. Angebote
unt. P 2697 an
die Geſchäftsſt.

Brautpaar

die Geſchäftsſt.

2 Zimmer
Wohnung

v. jg. Ehepaarz. 1. 6. geſucht.
Gerbard Köhler,

Pobles über
Weißenfels.

J W

Kinderwagen

jung., ſucht zwei mod., gut erh.
immer. Angeb. zu verkaufen.

unt. P 2695 an Spergau.,
Bergſtr. 1.

aämlich. Merseduorger Zeitung. Mersebarg; Saale-Zeitung. Balle; Mitteldentsche Zeitung, Ertaurt; betragen
Millimeterpreis tür kleine Anzeiges to drei Zeitungen 15 P

Sporthemden Huittungen
Oberhemden fürG e Gemeindekaffenhält vorrätig

Merseburg VOIGT Merſeburger

x ZeitungKreagen-Haupiverkaufsstelle Merſeburg

S Ritterſtr.
eung,

Wohlmuth Jnduſtrietor 1
Galvaniſier

veilapparat, faſt S Ver-n bill, zu ver schiedeneskaufen.Chriſtianen- Anfg. 40, groß, Aufruf!
ſtraße 5, I Iks.

Anhänger

für Perſonen
wagen zu kaufen

ſchlank. dunkel
bld., eig. Heim,

wünſcht vorneh-
men Herrn. 50
bis 55 Jahre, m,
Auto zw. Sonn

tagsausflügen
kennenzulernen,
evtl. ſpät. Heir.
Zuſchriften unt.

Diejenige Frau
m. ſchwarz. Käppi,
Mantel u. Hals
ſchoner, welche
vorig. Dienstag
2 td. Warte

zeit am Stadt
friedhoftor ge
ſtanden hat und
mit Herrn mit

geſücht. Angeb. H. 270 an, die FahrradLeder
unt. P 2693 an (Feſchäftsſtelle. jacke ein paar
d. Geſchäftsſt. Worte gewechl.

hat, wird um
ihre Adreſſe gebet. wenn Wie
derſeh. erwünſcht
Zuſchrift. unter
P 2700 an die
Geſchäftsſtelle.

Welche

alleinſteh. Frau
od. Wwe. würde
f. 50jähr. Mon
teur Wäſche und
Kleidg. inſtand
halten. Waſchen
und Wirtſchafts
beihilfe bei gut.
Bezahlg. über
nehmen. Angeb.
unt. P 2689 an
die Geſchäftsſt.

c

e
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Für die anläßlich unserer Ver-
mähiung erwiesenen AufmerR-
sam Reiten danRen wir herzlichst

Martin Werner und Frau
Erika geb. Bauer

Obschütz, im April 1939

Für die Auimerkſamkeiten
anläßlich unſerer Vermählung
danken wir herzl chſt

Heinz Andrä und Frau
Maria geb. Zich

GSröſt, den 29. April 1939.

Wir betrauern den unerwarteten Heimgang
unſeres betagten Kirchendieners

Wilhelm Magdeburg
Mit frommer Gewiſſenhaftigkeit hat der
Sechsundſiebzigjährige Glocken und Altar
der Kapelle zu Knapendorf bedient. Am
30. April lief ſeine An ellung ab. Tags
darauf entſchlief er ſanſt und ſelig, ehe wir
ihm den Dank der Kirche überbringen konnten.

Der Gemeindekirchenrat.
Röſiger, Pfarrer.

Knapendorf, den 3. Mai 1939.

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben

Albert Wegenke, 60 Jahre.
Kloſchwitz: Frieda Richter 55 Jahre.
Zwintſchöna: Eduard Zieger, 80 Jahre.
Wolferode: Wilhelm Blaue, 47 Jahre.

Energeticum
z. gesetzl. gesch. Nachahmungen weise man zurück
Echt zu haben:

Reformhaus Ewald Reicharät, Merseburg.
Adolſ- Hitler Straße II.

SHalle: Melanie Herrmann geb. Höfer.

ßuhlge Horven, fefen Schlaf

nnteee]er
uns. seit Jahr

Zehnten vielfach erprobtes und mit gutem Erfolg ge
nommenes, rein pflanzl Hufbau- u. Kräftigungsmitfte

gibt Möbeln lung
Markt-Drogerie A. Senemann,
GSerm. Drog. A. Eckarcht, Acdk. -Hifler-Str. 15

Dienſt- und Veranſtaltungsplan für Mai.
4. Mai, 20 Uhr: LudwigJahnSchule, Sport

und Spielabend für Politiſche Leiter. 10. Mai,
20 Uhr: Feierabendhaus, Sffentliche Verſamm-
lung Es ſpricht Gauredner Pg. Metz. 11. Mai,
20 Ahr: LudwigJahnSchule, Sport und Spiel
abend für Politiſche Leiter. 12. Mai, 20 Uhr:
„Saalekrug“, NS. Frauenſchaft (Amtswalte
rinnenbeſprechung). 14. Mai, 9 Uhr: Schieß
ſtand Kreypau, Schießen der Politiſchen Leiter.

19. Mai, 20 Uhr: „Heiterer Blick“, Gemein
ſchaftsabend der NS.-Frauenſchaft und Frauen
werk. 21. Mai (Muttertag), Feierſtunde und
Überreichung der Ehrenkreuze. Näheres wird
noch mitgeteilt. 24. Mai, 20 Uhr: Waldbad,
Schulungsabend für Politiſche Leiter, Walter
und Warte. Redner: Pg. Dr. Götz 24. Mai,
18 Uhr, und 25. Mai, 20.30 Uhr: Tobü Leung,
Filmveranſtaltung der Partei. Gezeigt wird
„Patrioten“. Weiter findet im Ortsgruppen
bereich noch folgende Veranſtaltung ſtatt: 7. Mai,
13.30 Uhr: Feierabendhaus, Muſikaliſche Feier
ſtunde. Ausgeführt vom BDM., Untergauſpiel
ſchar Merſeburg, und des Fanfarenzuges des
DJ. Leuna.
Ortsgruppe Wallendorf

Hffentliche Verſammlung am heutigen Don-
nerstag, um 20 Uhr, im Gaſthaus Hiemiſch. Es
ſpricht Pg. Nehmzow (Leung) über Bevölke
rungspolitik. Alle Einwohner unſeres Orts-
gruppenbereichs werden zur Teilnahme ein
geladen.

Nach langem, mit Geduld
ertragenem Leiden verſchied
heute, 12.30Uhr, unſere liebe,
gute, treuſorgende Mutter,
Schweſter, Tante und Groß
mutter, Frau

NMartha Albert
geb. Reinitz

im 73. Lebensjahr.

Jm Namen der Hinter
bliebenen Kinder und Enteel.
Merſeburg, den 3 Mai 1939.

Die Beerdigung findet Sonn
abend, den 6. 5.,15 30 Uhr, vom

Cente
Das Problem der Frau von

Kein Problem mehr

Die Anscheffung einer guten Kamera
ken sich heufe jeder leisfen
Wir bereten Sie ganz individuell. Sie
suchen sich in Ruhe die richtige Kamere

aus und rahlen dann langsam
Alle Kameras kaufen Sie bei uns mif

s bis l Anzablung

Gotthardstrabe 28

Wenn Liebe wieder erwacht nach d.
Theaterſtück von Henry Banaille.
Ein modernes Ehe u. Geſellſchafts-

im Spiegel hoher Dar

Jn deutſcher Sprache.

Wer inſeriert, verkauft
Stadtſriedbof aus ſtatt
Freundl. zugedachteKranzſpen
den bitten wir abzugeben bei
Fam Huhndorf. Hatheburgſtr.2

Waldmeiſter
Bowtenweine
Schaumweine

ie fern

WeinMeier
S GSchmale Gtr. 8

Anfragen lohnend

Kleine
Anzeigen

ind

Dankſagurg.

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unſeres lieben

Entſchlafenen danken wir

Z Moderne Trachtenſchuhe

für Damen und Kinder
gant. Herrenhalhſchuhe

bichtspleſhaus Sonne

30 Ab enorgen, Freſtag
Ein neuer Ufa-Film von ſelbftloſer Kameradſchaft
und Opferfreudigteit unſerer jungen Soldaten der

neuen Wehrmacht

Drei Onteroffiziere
mit Fritz Genſchow Alb. Hehn H. König
Cezr Kayßler Hilde Schneider Ruth Hellberg
Zwei Lebenskreiſe ſtehen fich hier gegenüber. Auf
der einen Seite die Eigenwilligkeit des künſtleriſchen
Menſchen, auf der anderen Seite die freiwillige Unter
ordnung des ſoldatiſchen Menſchen, der ſein Leben
den großen Aufgaben d. Wehrmacht verſchrieben hat.

in verſchiedenen Preislagen

hls Geſundheitsſchuh
Jugendliche zugelaſſen

in

Frioigsbringei
Verſuchen

herzlichſt.

Familie Killis ernen
und Angehörige. er

Merſeburg, 4. Mai 1939

K m u S o u. Brutverntchtung
beseitiqt u er e vie S 8O J W r lrantierter Erfolg

Tube 75 Pf. 1-
Löſung) Allein zu
baben W. Mah
feldt. Entenvlanß

Kraft durch Freude

S MMMG GAm Sonnabend, dem 13. Mai fahren wir einen
Sonderzug nach Bad Schandau. Abfahrt ab Merſeburg
gegen 6.30 Uhr. Rückfahrt ab Bad Schandau am 14. 5.
gegen 1 Uhr nachts Halteſtationen in Wehlen und
Rathen Teiln erpreis 4,80 RM. ohne Verpflegung
einſchl. Wanderführer Anmeldungen find ſchnellſtens in
der Kreisdienſtſtelle, Hindenburgſtr. 25, vorzunehmen.

Volksbildungswerk: Vortrag am 6 Mai, 20.15 Uhr,
in der Aulg der Mittelſchule Neues vom Vogelſchut
(mit Lichtbildern). Es ſpricht der Leiter der Beratungs-
ſtelle für Vogelſchutz. Otto Keller, Halle. Gebühr: 0,30 RM.
für Hörer 6,10 RM.
Theaterfahrt nach Leipzig am 14. 5.

Am 14. 5. fahren wir zur 16-Uhr Vorſtellung im CT.
Leipzig der großen Revue, die zur Autoausſtellung in
der Deutſchlandhalle, Berlin. lief „Mit 1000 P um die
Welt. DTeilnehmerpreis 2,70 RM. einſchl. allem. Ab-
fahrt ab Merſeburg gegen 13.30 Uhr. Rückkehr an Merſe
burg gegen 0.30 Uhr. Anmeldungen ſofort bei allen
Orts und Betriebswarten, im Bau 200 der Leunawerke
ud im Kreisamt Hindenburgſtraße 25.

Der am Donnerstag ſtattfindende Kurſus „Fröhliche
Gymnaſtik und Spiele“ wird weiter wie bisher in derHansSchemm Schule von 20--21. 20 Uhr durchgeführt.

Kanft bei unſeren Jnſerenten

Warum
garren fast

ſtets in Kisten verpackt?
Woil dis Kisten die wirksamen Stoffe
bewahren, die dem Raucher Anregung

werden Zi
deſſen außergewöhnlich
ſpannende Handlung
ſich vor dem glanzvollen
Hintergrund der erſten
Weltausſtellung in Paris
abſpielt. Ein Film, den
das Leben ſelbſt ſchrieb

mit

Kriſting SöderbaumSrils van Dongen
u Friedrich Koyßler

unck Genuß vermitteln Aus ähnlichen

Grünclen giht es las heliehte Bohner-
wachs Seifix nur in Dosen in dieser
bewährten Verpackung werden alle
hechwirksamen Stoffe festgehaſten,

dureh welche Seifix milhelos hestan-
digen Hochglanz erzeugt.

Das Bohnerwachs Seifix gibt
blitzschnel! Glanz, die Dosen-
packung schützt

es Voll und ganz

v Dose -40 RM. Dose 75 B. T Dove (20 R

Im Handelsregiſter Abt. A Nr. 726
iſt heute bei der Firma Hellmut
Weber in Merſeburg folgendes ein
getragen worden: Dem Dipl.Jng.
Hans Weber und dem Kaufmann
Heini Geib, beide in Merſeburg, iſt
Geſamtprokura erteilt mit der
Maßgabe, daß beide zuſammen zur
Vertretung der Firma berechtigt
ſind. Merſeburg, den 3. 5. 1939.
Amtsgericht.

i Leung: Dr

7 e 9 L382.2 Z2wſſchenſender: Dresden 2335
Gleichbleibende Werftags Sendungen: 5.45:
Frühnachrichten und Wettermeldungen für den
Bauern. 0 5.50: Wiederholung der letzten
Abendnachrichten. 6 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. o 6. 30:
Frühkonzert. S Dazw. 7.00: Nachr 6 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. s 8.30:
Konzert. 0 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe. 0
9.55: Waſſerſtand. 9 10.30 Fr. 10.45):
Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche. 0
10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe 9 11. 55:
Zeit, Wetter s 13.00: Zeit, Nachr., Wetter.
9 14.00: Zeit, Nachr., Börſe: anſchl.: Muſik
nach Tiſch. o 17.00 (So. 15. 50)- Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachr., Marktberichte des Reichs
nährſtandes. S 20.00 und 22.00: Nachr.

Leipzig: Freitag, 5. Mai
9.30: Sieben Raben fliegen weg. Spielſtunde.

J g eAer u. Nerven
müssen gesund und sta, k sein.

j Viele nehmen täglich d. bewabrten
eilpunh Baldrian Bonbons

S V mit LeeithinSie geb. Ruhe u. gut. Schlaf, s. frei
Baldriangeruch u. -geschmack

Packung 30 Pfg., 55 Pfg I. Mk.
RitterDrogerie W Mahrfeidt
Gotthard Drog. H. Emanuel

ogerie G Gron

Frühjahrsreiſen
im ſonnigen
Mittelmeer

mit M. S. „Milwaukee“
dem weißen Schwan der Meere

veranſtaltet von der

Achtung!
Wichtig bei Manuskripten:
l. Schreibe klar und deutlich. 2. Be-
schreibe das Papier nur einseitig.
3. Laß an der Seite genügend Raum
kür Korrekturen. 4. Falsches nicht
verbessern, sondern ausstreichen und
riehtig danebenschreiben.
5. Was hervorgehoben werden soll.
unterst reiche einmal, was noch
größer werden soll, zweimal usw.

bewegen die Welt,
ca braucht ein jeder die

Jeitung
mit ihrem politischen und
Wirtschaftlichen Nochrich-
ten-Dienst! Die Zeitung
läßt öber die Enge des
Tages hindusschauenl

II

für die Leſer und Freunde der

Merſeburger Zeitung

durch das öſtliche Mittelmeer
vom 14. bis 30. Mai.

Fahrpreiſe ab RM 385.

III

HapagSpanienfahrt
vom 1. bis 23. Juni. Reifeweg:
Genuaga, San Remo, Livorno,

Neapel, Barcelona, Palma
de Mallorca, Jbiza, Malaga,
Bucht von Gibraltar, Ceuta,
Cadiz, Bilbao, Hamburg.
Fahrpreiſe ab RM 435..

In

Es reiſt ſich gut mit den

Hamburg Amerika Linie

Auskunft und Buchungen durch

Merſeburger Zeitung
Kleine Ritterſtr. 3, Fernruf

2328, W. F. Voigt, AdokfHitler
Str. 11, Fernruf 3006, und das

HapagReiſebüro, Halle S.,
Jm Roten Turm, Fernruf

29960 und 32538

10.00: Berlin: Der Glaube an das Werk
Ein Hörſpiel. 10.30: uäle nie ein Tier
zum Scherz. 11.40: Deine Sorge gilt dem
Garten.

2.00. Aus Jmmelborn, Kreis Meiningen:
Muſik für die Arbeitspauſe. 13. 15: Saar-
brücken; Mittagskonzert. 15.00: Von Kä
fern, Schnecken und Hausböcken. 15.20:
Blick in Zeitſchriften. 15. 35: Klaviermuſik.

6.00: Nachmittagskonzert. 18.00: Das neue
Zeitalter der Textilwirtſchaft. 2, Zelluloſe
wird verſponnen. 18.20: Das Lumpenge
ſindel. Kantate von Ceſar Bresgen. 18.50:
Erziehung durch Erleben. Sendung zur
Woche des deutſchen Jugendherbergsverban
des. 19.90: Bunt und heiter. Schallplatten.
19.50: Umſchau am Abend.

20.15. Muſik aus Dresden. 22.20: Wien:
DavisPokalSpiel Deutſchland Schweis.
Bericht von der erſten Runde. 22. 30: Tanz
und Unterhaltung.

Welle 1571
Gleichbleibende WerktagsSendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter. o
6.10: Eine kleine Melodie. Schallpl. 9 6. 30:
Frühkonzert; dazw. 7.00: Nachr. 0 8.00:
Sendepauſe. 0 9.00: Sperrzeit. 0 9.40 (nur
Mi. und Fr.): Kleine Turnſtunde. o 11.00:
Normalfrequenzen. d 11. 15:, Seewetterbericht.
S 11.30. Dreißig bunte Minuten. Schallpl.
Anſchl.: Wetter. 6 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Nachr. o 14.00: Al-
lerlei von zwei bis drei. S 15.00: Wetter,
Markt und Börſenberichte. 0 19.00 (außer
So.): Deutſchlandecho. 0 20.00 (Do. 19.45):
Nachr. o 22.00: Nachr. 0 22.45: Seewetter
bericht.

Deutſchlandſender: Freitag, 5. Mai
10.00: Frankfurt: Alfred Krupp, ein Freund

des deutſchen Arbeiters. 10.30: Königsberg:
Kampf dem naſſen Tod, Ein Bericht aus der
Tätigkeit der deutſchen Lebensrettungsge
meinſchaft. 10.45: Sendepauſe.

12.00: Bremen: Muſik zum Mittag. 15. 15:
Klavierwerke. Schallpl. 15.30: Jungmädel
ſingen anſchl.: Programmhinweiſe.

16.00: Leipzig: Muſik am Nachmittag. Jn d.
Pauſe 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00:
„Auch Dein Opfer iſt ein Bauſtein.“ Zum
Reichswerbe und -opfertag des Deutſchen
Jugendherbergswerkes. 18. 15. Kammermu-
ſik. 19.15: „Das hat kein Goethe g'ſchrieb'n“
Ein heiteres Spiel um das Wiener Lied.

20.15: Blasmuſik. Aufn. 21.00: Der Sama-
riter von Solferino. Hörſpiel von Frank
Leberecht. Aufn. 22. 20: Wien: Davis-Pokal
Deutſchland Schweiz. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 23.00: Wien: Tanz u. Unter
haltung.
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